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Die Gaarfraae vor dem Genfer Forum
Barthous Ziel : Oer Status quo

Die Polizei soll verstärkt werden - Außerordentliche Ratstagung Mitte November
: : Gens . 27 . Sept .

Der Bölkerbundsrat behandelte am Don -
« erstaguachmittag die S a a r s r a g e. Aloisi
gab bekannt , daß das Dreierkomitee sich so-
wohl an die französische als anch an die dent -
sche Regierung und an die Regierungskommis -
sion des Saargebietes wenden werde , nm
nähere Auskünste zu erhalten . Außerdem
« erde das Dreierkomitee Sachverständige und
die technischen Einrichtungen des Völkerbnn -
des bei seiner Arbeit hinzuzuziehen , um in
der Lage zu sein , dem Völkerbund im Novem -
ber einen Bericht überreichen zu köuueu .

Der französische Außenminister Varthou
nahm hierauf das Wort . Er führte aus : Die
für den Völkerbundsrat wichtige Saarfrage
bestehe aus zwei Teilen : nämlich aus der
Vorbereitung der Abstimmung und aus der
Beurteilung der Folge » der Abstimmung .
Bisher habe sich das Dreierkomitee fast aus -
schließlich mit dem ersten Teil befaßt . Aus
den letzten Mitteilungen der Saarregierung
gehe hervor , daß die Lage ernst sei . Wenn die
Regieruugskommission nicht in kurzer Zeit
eine Polizeitruppe zu ihrer Verfügung habe ,
auf die sie unter allen Umständen zählen
könne , so sei zu befürchten , daß die Abstim -
mnng zn Zwischenfällen führe , die ihre Ehr -
lichkeit und zugleich das Ansehen des Völker -
bundes beeinträchtigen würden .

Frankreich wünsche lebhast , daß alles ver -
mieden werde , was sein Eingreisen nötig

machen könnte .
Aber um das zu tun , sei es zunächst ersor -

derlich , daß die zwei interessierten Parteien
mit gleicher Loyalität die Verpflichtungen hal -
ten , die sie in ihren Briefen vom 2 . Juni auf
sich genommen haben . Dann müsse die Re -
gierungskommission die Mittel haben , um
das Programm durchzuführen , das vom Völ -
kerbundsrat am 4 . Juli festgesetzt worden ist
mit dem Ziel , die Polizei zu verstärken .

Hierauf ging Barthou zur Aufgabe der Ab -
stimmuugskommiffion über . Auch ihre Auf -
gäbe sei schwer . Er sei aber sicher , daß die
Kommission sie in voller Unabhängigkeit durch -
führe , was vor allem für eine aufmerksame
Durchsicht der Wahllisten notwendig sei.

Die französische Denkschrift sei für den Geist
Frankreichs kennzeichnend . Die Vereinigung
des Saargebiets mit Frankreich oder die Rück -
kehr zu Deutschland seien einfache Lösungen ,
bei deneä jeder Wähler sich selbst Vorteile und
Nachteile klar machen könne . Aber die
Lösung des statns quo würde im Gegensatz
hierzu für den Wähler erst eine klare Gestalt
gewinnen , wenn der Völkerbundsrat diese ge-
schaffen habe . Es sei notwendig , daß bei Be -
ginn der Wahlperiode die saarländischen Wäh -
ler eine klare und in loyaler Weise bestimmte
Vorstellung von jeder der drei Lösungen hat -
ten , unter denen sie wählen sollten .

Die französische Regierung habe gehofft ,
daß ber Völkerbundsrat schon während dieser
Tagung dieser Erwartung der Saarbevöl -
kerung entsprechen würde . Er habe es nicht
vermocht . Um so mehr müßten wir die Ge -
wißheit haben ,

daß eine neue Tagung so schnell wie mög -
lich einberufen werde , nm diese Frage zu

regeln .
Barthou verlas bann den , wie er sagte ,

wichtigsten Teil der französischen Saardenk -
schrist , in der es heißt , die französische Regie -
rung erkläre schon jetzt , daß bei der Aus -
arbeitung des neuen Planes für die Mitarbeit
der Saarbevölkernng ein weiterer Platz offen
bleibe im Einklang mit dem Vertrag . Ebenso
sei sie damit einverstanden , daß den Wünschen
Rechnung getragen werde , dieses Statut zu
ändern , um möglichst Erfahrungen im wei -
teren Interesse des Saargebietes und im all -
gemeinen Interesse zu berücksichtigen .

Znm Schluß betonte Barthon , daß er ab -
sichtlich ruhig und leidenschasts -
los gesprochen habe . Er wäre berechtigt
gewesen , Zweifel zu äußern hinsichtlich der
Verpflichtung , die der Rat am i . Juni auf
sich genommen babe , nachdem er gewisse
Dokumente ' der Abstimmungskommisfion ge¬

lese » habe . So hätte er die Notwendigkeiten
betonen köuue » , die Bevölkerung einem allzu
deutlich sichtbaren kirchlichen Drnck
zn entziehen . Der Rat habe durch seine
Einigkeit schon eine erste Lösung der Saar -
frage gefunden , die zu den schwersten Folgen
führen könnte , wen « jemals die Vernunft der
Leidenschaft weichen sollte . Diese Gefahr wolle
Frankreich vermeide « , sowohl für sich selbst
als anch sür Europa .

Ratspräsident Benesch dankte hierauf zu -
nächst dem Präsidenten der Saarregierung
Knox für seine Arbeit , seine Unparteilichkeit ,
seine Festigkeit und seinen Mut . Die Regie -
rungskommission habe in jeder Lage das Ver -
trauen des Völkerbundes gerechtfertigt .

Barthou schlug dann vor , etwa den 13 . No¬
vember sür die außerordentliche Ratstagung
ins Auge zn fassen , dem der Präsident des
Dreierkomitees , Aloisi , zustimmte .

*
Die Rede Barthous bewegt sich aus der

gleichen Linie wie die französische Denkschrift .
Der französische Außenminister wünscht auf
der einen Seite , daß die Abstimmung frei und
ehrlich vonstatten gehe , ein Wunsch , der von
deutscher Seite stets mit allem Nachdruck ge-
fordert worden ist . Darüber hinaus verlangt
er , daß bereits jetzt Fragen geklärt werben
sollten , die mit der Vorbereitung der Ab -
stimmung nichts zu tun haben , dafür aber ge-
eignet sind , statt eine freie Abstimmung un -
behindert vonstatten gehen zu lassen , auf dem
Wege über die Völkerbundsorgane dnrchsich -
tige Propaganda sür gewisse sranzösische
Lösungswünsche zu machen . Der Versailler
Vertrag ist gerade in der Saarfrage einden -
tig genug , als baß die Notwendigkeit für den
Bölkerbundsrat bestände , von sich aus weitere
Präzisionen oder Ergänzungen zu geben . Im
übrigen weiß die Saarbevölkerung aus
13jähr . Erfahrung , was für sie ber Status quo ,
d . h . ein landfremdes Regime , bedeutet ,
gleichgültig , welche Verzierungen an diesem
Regime angebracht werben sollen .

Wenn Varthou auch diesmal wieder Herrn
Knox nicht nur bei seinen Bemühungen um
Einstellung internationaler Polizeikräste ermu¬
tigt , sondern darüber hinaus , wenn auch etwas
verschämt , die Zulässigkeit der Heranziehung
französischer Truppe « an die Wand malt , so
wird er im Ernst kaum annehmen wollen , daß
der Völkerbundsrat seine Hand dazu bietet , das
Abstimmungsgebiet der von ihm erwähnten
Gewalt eines Beteiligten zu überantworten .
Auch die von ihm erwähnten Ratsbeschlüsse der
Jahre 1925 und 1920 bieten keine Handhabe da -
kür , fremde Truppen sür die Abstimmnnaszeit
ins Saargebiet zn entsenden . In Deutschland
und an der Saar weiß jedermann , daß die Be -
völkeruug allen Provokationen zum Trotze ,
musterhafte Disziplin hält und daß kein Ereig -
nis vorliegt , mit dem eine derartige Maßnahme
zu rechtfertigen wäre . Sollte dennoch ein der -
artiger Beschluß ergehen , so müßte dies der al -
leinigen Verantwortung des Rates und des
Herrn Knox überlassen werden . Diesen Stand -
vnnkt dürste auch der deutsche Gesandte in
Bern . Freiherr von Weizsäcker , bei seiner Un -
terredung mit dem Präsidenten der Saarregie -

rungskommission zum Ausdruck gebracht haben ,
so daß es also zu keinen Vereinbarungen ge-
kommen ist.

*
Für Freitag , um 10.30 Uhr , ist eine , voraus -

sichtlich die letzte , Sitzung des Völkerbunds -
rats angesetzt . Barthou wird Freitagvormittag
im Kraftwagen nach Paris zurückkehren .

Gemeinsame Erklärung
zur österreichischen Frage

Am Donnerstag gegen 20 Uhr wurde sol -
geude Erklärung der drei Großmächte Frank -
reich , Großbritannien und Italien bekannt :

Die Vertreter Frankreichs , Großbritanniens
und Italiens haben von neuem die Lage
Oesterreichs geprüft und sind übereingekommen ,
im Namen ihrer Regierungen anzuerkennen ,
daß die Erklärung vom 7 . Febr . 1931 im Hin -
blick auf die Notwendigkeit , die Unabhängigkeit
und Unversehrtheit Oesterreichs ausrecht zu er -
halten , im Einklang mit den bestehenden Ver -
trägen ihre ganze Kraft behält und auch weiter -
hin für ihre gemeinsame Politik maßgebend
sein wird .

*
Die drei Großmächte haben sich also nach

langwierigen Verhandlungen untereinander
darauf beschränkt , sich erneut zu ihren Er -
klarungen vom 17 . Februar 1934 zu bekennen .
Diese Tatsache spiegelt am besten die gro -
ßen politische « Schwierigkeiten wider , die
sich aus den widerstreitenden Interessen der
beteiligten Mächte und den von ihnen ver -
folgten machtpolitischen Zielen bei den Ver -
Handlungen ergeben haben . Die deutsche Poli -
tik wird durch diese Erklärung nicht berührt :
Von dentscher Seite droht der Unabhängig -
keit Oesterreichs nach wie vor keine Gefahr .

Litwinows Abrüstungsvorschlag
zur „Kenntnis genommen"

In der Vollversammlung des Völkerbundes
am Donnerstag wurde die Aufnahme Afghani -
ftans mit 47 Stimmen vollzogen . Hierauf be-
gründete Litwinow den bereits mitgeteilten
Antrag in der Abrüstungsfrage und betonte ,daß er nicht die Absicht gehabt habe , störend
in den Gang der Vollversammlung einzngrei -
sen . Wenn die Vollversammlung beschlossen
habe , sich nicht mit der Abrüstungsfrage zu be -
fassen , so verzichte er auf die Abstimmung
über seinen Antrag . Ties war für den Präsi -
denten Sandler offensichtlich eine Erleichterung ,denn er sprach dem sowjetrussischen Vertreter
seinen Dank aus , woraus Litwiuows Vor -
schlag von der Vollversammlung einfach zurKenntnis genommen wurde .

Das Aufsehen und die Ausregung , die der
sowjetrussische Vorstoß in der Abrüstungsfrage
in den Genfer Kreisen hervorgerufen hat . hat
sich somit in Wohlgefallen aufgelöst . Da »
„Journal de Nation "

, dem man gute Verbin -
dung mit den Bolschewiken nachsagt , will je -
doch erfahren haben , baß Litwinow seinen
Plan im November oder Januar unmittelbar
dem Bölkerbundsrat zu unterbreiten beab -
sichtige .

vdhif
* Reichsunterrichtsminister R » ft hat ange -

ordnet , daß an einem Tage vor dem dentschen
Erntedankfest in der Schule in kurzer schlichter
Feier auf die Bedeutung des Tages hinzu -
weise » uud das Bauerntum als wichtigste
Grundlage unseres Volkslebens zu würdigen
ist.

*
Der wissenschaftliche Ausschuß des Deutschen

Orientvereins i« Berlin veranstaltete am
Donnerstag eine Jahrta « se» dseier für de»
persische» Nationaldichter Firdosi .

*
* Die Da » ziger Regierung hat nunmehr die

Arbeitsdienstpflicht in Form eines „staatlichen
Hilfsdienstes " eingeführt .

*
* Der amerikanische Olympiaausschuß hat

beschlösse« , die Einladung Deutschlands zur
Teilnahme an den Olympischen Spielen 1036
i« Berlin anzunehme « .

Der Fürsterzbischos von Salzburg , Dr .
Nieder , ist lebensgefährlich erkrankt . Er hat
bereits die Sterbsakramente empfangen .

*
* Das südslawische Königspaar ist am Don -

nerstag znm Besuch des bulgarischen Königs -
paares in Sofia eingetroffen . In seiner Beglei -
tnng befindet sich auch der sudslawische Außen -
minister Jestisch . *

* Das großlitauische Direktorium des
Memelgebietes hat eine « Erlaß veröffentlicht ,
durch den das Schulwesen des Memelgebietes
litauisiert « nd die deutsche Unterrichtssprache
weitgehent ausgeschaltet werden soll .

*
* Die große Überschwemmungskatastrophe ,die im Juli Galizie « « nd Polen heimsuchte ,hat einen Materialschaden von über 1VV M ' ff .

Zloty hervorgerufen .
* Siehe an anderer Stelle des Blattes ,

Sie deutsche Außenpolitik
Ost Pakt und Einkreisung

Niemals wird es der deutschen Außenpolitik
gelingen , das Mißtrauen des Auslandes dort
erfolgreich zu bekämpfen , wo es ganz offen »
kundig auf Böswilligkeit oder auf sture Un »
belehrbarkeit zurückgeht . Wer nicht überzeugt
sein will , wer aus durchsichtigen Gründen das
Mißtrauen als wertvolle Pflanze pflegt , wet
mit der Unbelehrbarkeit noch für sich selbst ein
gutes Geschäft machen will , der wird sich durch
Deutschlands Außenpolitik , auch dann , wenn
sie mit Engelszungen spricht und die besten
Beweise ihrer Friedfertigkeit erbringt , nicht
zum Guten beeinflussen lassen.

Wir können uns immer nur an diejenigen
Kreise des Auslandes wenden , die — sei es
gefühlsmäßig , sei es aus Erwägungen der
Vernunft — eine gerechte Einschätzung der
deutschen Politik für notwendig halten . Und
wir können nur bei den Regierungen des
Auslandes auf Verständnis rechnen , die selber
ehrlich und friedlich genug sind , um die Da -
seinsberechtignng Deutschlands schon um der
Kulturinteressen der Menschheit willen an -
zuerkennen .

Immerhin können wir außenpolitisch auch
jener ersten Kategorie , jener Gruppe der Bös -
willigen und Unbelehrbaren , wirkungsvoll be-
gegnen , indem wir ihnen den Vorwand zu
neuen Angriffen rauben . Und das geschieht
am besten, wenn man sich sozusagen abriegelt ,
wenn man ruhig und zielbewußt seinen Weg
fortsetzt, ohne sich aktiv um die anderen zu
kümmern . Ganz offensichtlich befolgt die
deutsche Außenpolitik diese Richtlinie . Sie hält
sich zurück, soweit das mit der Wahrung der
Lebensinteressen der deutschen Nation ver -
einbar ist. Was im richtigen Augenblick ge -
sagt werden muß , wird natürlich gesagt , wie
die Rede des Reichsaußenministers , Herrn
von Neurath , gezeigt hat .

Aber schon allein die Tatsache , daß der Füh -
rer und Reichskanzler selbst offiziell zu den
außenpolitischen Problemen nicht mehr das
Wort ergriffen hat , zeigt am besten, wie sehr
wir entschlossen sind, die Dinge an uns heran -
kommen zu lassen, die Maßnahmen und Ent -
schlüsse der anderen abzuwarten , bevor wir uns
entscheiden. Denn an den anderen ist es nun -
mehr , zu sprechen und zu handeln . Wir haben
wahrlich das Menschenmögliche getan und das
Aeußerste versucht.

Wir haben mehrere Male Frankreich die
offene Hand zur Versöhnung hingestreckt. Wir
haben Wien gegenüber bekundet , daß wir die
Wiederherstellung guter und normaler Be-
Ziehungen wünschen. Wir unterlassen alles ,
was geeignet sein könnte , die italienische Emp -
sindlichkeit zu reizen . Wir beachten die viel-
fachen Unfreundlichkeiten un«i Verständnis -
losigkeiten der Londoner Presse nicht. Wir
warten ab !

An den anderen ist es , zu handeln . An
ihnen ist es . uns die theoretisch feierlich ver -
sprochene Gleichberechtigung in der Praxis zu-
zubilligen . An ihnen ist es , jene Lockerung
der Welthandelspolitik vorzunehmen , die uns
allein in Stand sehen könnte , allen unseren
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen .
An ihnen ist es , die Frage der Saarabstim -
mung so zu regeln , daß der klare Wortlaut
des Friedensvertrages nicht verfälscht und nicht
neues Unrecht zum alten gehäuft wird . An
ihnen ist es , dafür zu sorgen , daß das Ver -
hältnis zwischen Oesterreich und uns nicht
noch weiter vergiftet wird . Und Sache der
Wiener Regierung ist es , von sich aus das -
jenige zu tun , was dieses Verhältnis wieder
zu einem guten machen kann .
^ Wir warten gelassen ab , was nun in der
Frage des sogenannten „österreichischen Garan -
tiepaktes " herauskommen wird . Und wenn
man wirklich unsern Wiedereintritt in den
Völkerbund wünscht, dann warten wir ab . bis
von der Gegenseite das Wort fällt : „Wir sind
bereit , die deutsche Forderung nach Gleich-
berechtiLung durch die Tat anzuerkennen ; wir
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verzichten hiermit auf Abschnitt V des Frie
densvertrages und überlassen es Deutschland ,
sich die Rüstung zuzulegen , die es seiner Mei
nung nach benötigt .

" Wir warten ab , was
nun in Sachen des sogenannten „Ostpaktcs "
geschehen wird . Wir warten ab , ob es Herrn
Barthou wirklich gelingen wird , auf der neu
untermauerten Grundlage der französischen
Hegemonie die Einkreisung Deutschlands zu
vollenden .

Vom „Ostpakt " selbst ist ja nicht mehr allzu -
viel die Rede . Wie sollte man ihn auch zu-
stände bringen können , wenn von den sieben
Mächten , die unmittelbar an ihm beteiligt sind,
fünf (nämlich Deutschland , Polen , Lettland ,
Estland und Litauen ) von ihm in der von
Herrn Barthou vorgeschlagenen Form nichts
wissen wollen , und nur zwei Staaten , Sowjet -
rußland und die Tschechoslowakei, für ihn zu
haben sind?

Natürlich wird sich Herr Barthou durch die-
sen Fehlschlag nicht von seinem Ziele abbrin -
gen lassen. Er wird auf anderen Wegen ver-
suchen , seine Idee der Einkreisung zu verwirk -
lichen. Aber wo sind im Augenblick die Bau -
steine dazu ?

Wenn Polen und die baltischen Staaten
nicht mitmachen , dann ergibt Hch zwischen
Sowjetrußland , das ja überhaupt nicht einmal
Grenznachbar Deutschlands ist , und der
Tschechoslowakei eine empfindliche Lücke . Und
wie ist es mit Oesterreich ? Glaubt man in
Paris wirklich, daß sich Oesterreich und mit
ihm Ungarn auf die Dauer in ein System ein -
sügen liehen , das ganz unzweideutig seine
Spitze gegen Deutschland kehrt ? Und über die
italienische Außenpolitik ist wohl , auch noch
nicht das letzte Wort gesprochen worden . Man
wird erst einmal in Rom sehen wollen , was
denn nun bei den Verhandlungen mit Barthou
Greifbares herauskommt . Die letzten Erleb -
nisse in Genf bei der Beratung des „österrei¬
chischen Garantiepaktes " sind ja wenig er -
mutigend .

Und England ? Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , hat man sich in London wieder mehr
für eine Politik der Distanzierung , der Vor -
ficht und der Behutsamkeit entschieden . Man
ist im Juni und Juli gerade weit genug ge -
gangen und möchte jetzt wieder die Hände aus
der Nähe des Feuers zurückziehen .

Wir tun inzwischen das Allergescheiteste,
wenn wir weiterhin abwarten und zusehen ,
wie die Früchte des Herrn Barthou reifen . Es
ist Sache der anderen , ihm die Wurzeln seines
Bäumchens zu begießen und ihm möglichst
viel Sonnenlicht zu geben . Aber vielleicht
haben sich die meisten dieser anderen schon
längst . eines Besseren besonnen und gemerkt ,
daß es für sie schließlich auch noch andere er-
strebenswerte Ziele gibt als gerade die der
französischen Hegemonialpolitik . »KT «

§# 5 und 6 des Berufsbeamten -
gesehes verlängert

DNB . Berlin , 27 . Sept .
Im Reichsgesetzblatt wird ein Gesetz ver -

öffentliche nach dem die Geltungsbauer der
§8 5 und 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums bis zum Jukrasttre -
te» des neue» deutschen Beamtengesetzes ver-
längert wird . Bis dahin können also Be -

amte , wenn es das dienstliche Bedürfnis er -
fordert , noch in ein Amt von geringerem
Range versetzt oder zur Vereinfachung der
Verwaltung oder im Interesse des Dienstes i»
de« Ruhestand versetzt werden. Die Ausarbei -
tuug des neuen deutschen Beamtengesetzes ist
bereits in Angriff genommen .

Im Interesse der Beamtenschaft liegt die
weitere Bestimmung des Gesetzes, daß Ver -
sügungen nach 8 2—4 des Gesetzes zur Wieder -
Herstellung des Berufsbeamtentums zugunsten
der davon Betroffenen auch nach dem 30. Sep¬
tember 1934 zurückgenommen oder geändert
werden können, sofern die Prüfung spätestens
am 30. September 1934 bei der obersten
Reichs - oder Landesbehörde anhängig gewor -
den ist. Die übrigen Bestimmungen des Ge-
setzes sind nicht verlängert worden ,

Der italienische Gesandte in Wien , Preziofi ,
überreichte am Mittwoch dem Bundeskanzler
Schnschnigg die Ansignien des Großkrenzers
des Mauritius - und Lazarns -Ordens und
übermittelte ihm die Glückwünsche Mussolinis .

*
Wie aus Moskau gemeldet wird, ist Bischof

Pavel in Tjume « wegen Propaganda gegen
die Gottlosen in Hast genommen und von der
GPU . zur drei Jahre « Verbannung verurteilt
worden.

MsenluMsse Kr WeWuMerlchr
Zeppelin-Erfolge reizen Amerikas Ehrgeiz

® Washington, 27. Sept .
Weitgehende Pläne für eine Ausgestaltung

der amerikanischen Handelslustsahrt durch den
Bau von Zeppelinluftschiffen hat der ftellver -
tretende Handelsminister und Leiter der Luft -
schiffahrtsabteilung im Handelsamt , Swing
Mitchell, dem Bundesausschutz für Luftschiff -
fahrt unterbreitet . Er schlägt vor , durch die
Goodyear Zeppelin Company zwei Rieseulust -
schisse vom Zeppeliutyp erbauen zu lassen , die
in den Dienst eines weltumspannenden reget »
mäßigen Fahrgastverkehrs gestellt werden sol-
len . Als Baukosten sind 17 Millionen Dollars
veranschlagt . Man nimmt an . datz die Ein -
richtung eines Luftschiffverkehrs von Amster -
dam nach Batavia und von Batavia nach der
Ostküste der Vereinigten Staaten auch autzer-
halb der Vereinigten Staaten , so ganz beson-
Vers in den Niederlanden , ein Interesse sin-
den würde .

Der Mariuemiuister aber ist Lustschissen
abgeneigt

Fast gleichzeitig mit der Veröffentlichung
dieses Planes verlautet aus der Umgebung

Die neue griechische Wiedergeburt
Eine ORede des Reichsleiters Alfred Rosenberg

v ) : ( Berlin . 27. Sept .
Auf der Kundgebung der NS .-Kulturgemeiude

im Berliner Sportpalast am Mittwochabend ,
über >die wir bereits kurz berichteten , hielt
Reichsleiter Alfred Rosenberg eine Rebe über
Kunst - und Kulturfragen . in der er u . a . aus -
führte :

Die kommeude Kunst wird monumental ,
werkgerecht und artgemäß sein. Aus diesem
Gesichtspunkt heraus vollzieht sich . auch im
neuen Deutschland eine neue griechische Wie -
dergeburt , nicht im Sinne ^der verstaubten
Archäolgie , auch nicht in dem Sinne , bei einem
fremden Volke „Lehren " zu suchen , sondern —
nach Ausscheidung des Vorderasiatischen im
Griechentum — weil wir im Griechentum ein
Brudervolk des germanischen erblicken . Die
Antike Griechenlands war nicht geängstigt
durch fechten von Höllenqualen . Deshalb
können wir oft in der Darstellung des griechi-
schen Menschen eine freiwirkende Darstellung
auch des deutschen Schönheitsideals sehen, wel -
ches bei den großen Erzeugnissen Deutsch-
lands stets eine innere Verwandtschaft mit
dem griechischen Schönheitsideal aufgewiesen
hat . Wir nehmen uns die Freiheit , nicht die
gesamte Vergangenheit Deutschlands zu ver -
herrlichen , sondern das ans ihr zu erwählen ,
was lebenssörderlich sür uns ist . So wie wir
heute gegen einen nationalen Kitsch auftreten ,
sc werden wir auch einen gewissen religiösen
Kitsch der Vergangenheit auszuschalten haben .
Genau so . wie es heute Konjuukturschrist -
steller gibt , so hat es im Mittelalter Konjunk -
tnrholzschnitzer gegeben . Nicht jede bizarre
Gliederverrenkuna der Vergangenheit ist
deshalb Vorbild sür heute . Umsc schöner und
größer werden aber die wirklich großen Werke
zu uns heute sprechen, nicht als seelenlose
Vorbilder , sondern als Zeugen des ewigen
deutschen Charakters .

Pg . Rosenberg ging dann auf eine Rede ein ,
die kürzlich in Rom gehalten wurde , in der

es hieß , daß Rom „mitleidig " auf gewisse Leh -
ren herabschauen könne , die in Nordeuropa
gelehrt würden, - denn als es >dcrt noch keine
Menschen gegeben hätte , habe Rom schon über
einen Cäsar und Augustus verfügt . Ironisch
erklärte Reichsleiter Rosenberg , baß die Assy-
t-" ! und Aegypter noch viel älter seien als die
Ftömer und daß in die betreffende Rede eigent -
lich der Vorrang dieser beiden Kulturen auch
heute noch eingefügt werden müsse . Im übri -
gen aber seien auch die Italiker einst aus dem
Norden nach Rom gekommen , und die römische
Kultur wäre ohne diese Italiker nicht entstan -
den , sondern es wäre bei der etruskisch- asrika -
nischen Dekadenz geblieben . Im übrigen legen
wir Wert darauf , jung und nicht übermäßig
veraltet zu sein.

des Marineministers Swanson , daß die Ad-
miralität dem Luftschiff mit großer Abneigung
gegenübersteh « und das Flugzeug für das ge-
eignetere Lufkverkehrsmittel hält . Infolge -
dessen wird die Admiralität auch davon ab-
sehen, die Ersetzung des verunglückten Marine -
lustschisses „Akron " durch einen Neubau zu
empfehlen . Mitchell hat demgegenüber bereits
erklärt , datz er von dem Wert des Luftschiffes
als Verkehrsmittel überzeugt sei. Dabei wies
er besonders auf die erfolgreiche regelmäßige
Amerikafahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin "
hin .

Königsbesuch in Sofia
Politische Besprechungen zwischen Südslawieu

und Bulgarien .
(= ) Sofia , 27. Sept .

König Alexander und Königin Maria von
Sübslawien sind in Begleitung des Außen -
Ministers Jestitsch und eines großen Gefolge ?
am Doanerstagnachmittag in Sofia eingetrof -
sen . Die Begrüßung zwischen den beiden Kö -
nigspaaren war außerordentlich herzlich . Das
südslawische Königspaar wird während der
Dauer des Besuches im Schloß Wranja bei
Sofia Aufenthalt nehmen . Die ersten politischen
Gespräche finden im Laufe des Freitag statt .

Die bulgarische Presse , die ganz im Zeichen
des Königstreffens steht, widmet dem südsla-
wischen Herrscherpaar herzlich gehaltene Begrü -
ßungsartikel . Die Kommentare sind durchweg
auf den gleichen Ton eingestellt und geben der
Hoffnung Ausdruck , daß diese neue Begegnung
der beiden Staatshäupter und ihrer verant -
wortlichen Außenminister ein weiterer Schritt
auf dem angebahnten Wege der Freundschaft
und Verständigung zwischen beiden Ländern
sein möge .

Das norwegische Frachtschiff „Grenmar ",das mit einer Ladung Holz von Porsgrund
sNorwrgens nach Sonthampton unterwegs
war , ist ungefähr 80 Meilen von Terschelling
in der Nordsee gesunken . Di ? Besatznng
des Schiffes ist gerettet.

Neue Drangsale im Memelgebiet
Litanisierung des memelländifchen Schulwesens

) : ( Tilsit , 27. Sept .
Das großlitamsche Direktorium Reisgys hat

einen Erlaß verössentlicht, durch den nu» auch
das Schulwesen des Memelgebiets
entgegen den klaren Bestimmungen des Me -
melstatnts litanisiert nnd die dentsche Un -
terrichtssprache weitgehend aus -
geschaltet werden soll .

Auf Grund dieses Erlasses soll ab 1. Oktober
die Unterrichtssprache in den memelländifchen
Schulen «ach folgenden Gesichtspunkten fest -
gesetzt werden : „Wenn die Schüler litauischer
Abstammung zusammen mit den zu Hause
litauisch sprechenden Schülern in einer Schule
die Mehrheit bilden , so wird in dieser Schule
in der litauischen Sprache unterrichtet . Wird
die Mehrheit durch Kinder deutscher Abstam -
mung gebildet , so ist die Unterrichtssprache
deutsch .

Badisches Gtaatstheater
Neu einstudiert : „Mauserung "

Emil Götts , des badischen Dichters, Bühnen-
werte wurden von unserem Schauspiel schon im -
>ner mit besonderem Eifer betreut . Auch die jetzt
neueinstudierte „Mauserung " macht keine Aus-
nähme, man merkt der fast kaminerspielhaften
Durcharbeitung und überhaupt der klug gestuften
Gliederung ihrer Wiedergabe an , wie sehr alle
Beteiligten einerseits bemüht sind, in die seelisch
so feine Atmosphäre des Stückes einzudringen,
wie sie andererseits aber auch bei der Sicht-
barmachung der Vorgänge das nötige Theaterblut
und -temperament einsetzen , ohne das ein Werk
wie dieses nie und selbst dann nur zu einem be-
dingt dramatischen Erfolg gelangen kann. Denn
was ein Drama erst zum Drama macht , fehlt hier
so ziemlich ; die Handlung ist weder rasch voran-
schreitend , noch äußerlich wirkungssicher , ihre Span -
nung erhält sie lediglich von innen her aus der
gegenseitigen Unkenntnis der beiden Liebenden,
die ernsten Saiten klingen zudem viel stärker auf,
während die komischen Akzente nur als Unter-
töne durch das Spiel schwingen . Man ist deshalb
schon ein bitzchen in Verlegenheit, ob man das
Ganze noch als Lustspiel hinnehmen soll, hat doch
die szenische Gelöstheit einer >shakespeare- Komö-
die, woran der Aufritz immerhin erinnert , unter
der schwereren Hand des Alemannendichters sich zu
einer so strengen Bühnenform gewandelt, datz das
Thema selbst bei der gewollten Ironie der Um-
kehrung nicht einer leisen Tragik entbehrt.

Die beherrschenden Figuren des Stückes , die
Gräfin Herlinde und ihr « ekretär Roland , sind
mit Lola Ervig und Joachim Ernst gut besetzt.
Unsere Salondame erweist vor allem, datz sie nicht
blotz ein Konversationstalent ist , sondern auch
einen vielversprechenden Antrieb für ein Rollen-
gebiet besitzt, das weiblichen Stolz , zarte Zurück -
Haltung, edle Festigkeit und wahre Güte verlangt .
Ihr Partner bewahrt hingegen nicht so ganz die
Einheit der Gestaltung, aber diesen Liebhaber
Roland durch den weiten Bereich der Stimmun »
gen , in denen er sich mausern mutz, so hindurch -
zuführen , datz jede Szene und jedes Wort über-
zeugt, das dünkt freilich eine Aufgabe, an der noch
mancher scheitern wird. Von kindlich-keuschem
Reiz die Maria von Marga KlaS , frisch und nett
in der Durchzeichnung des Burschen Tristan Horst
Ludwig Kreuter , gefühlvoll „zynisch" Karl Ma-
thiaS als gräflicher Vetter und abgewiesener

Freier , und in den anderen Nebenrollen Maria
Frauendorfer » Maria Genter , O . Rudolf Schulze ,
Paul Müller , Friedrich Prüter trefflich am Platz.
Regie führte mit angemessen diskreter Gedämpft-
heit Ulrich von der Trenck, und es gab zum Schluß
verdienten Beifall im leider nur schwach besuch-
ten grotzen Haus , in das ja übrigens gerade ein
solches Kammerspiel nicht recht patzt . Wieder
wäre bei dieser Gelegenheit die Frage aufzuwer-
fen , ob Karlsruhe nicht doch noch einmal sich
eines zweiten kleineren Biihnenraumes für der -
artige Werke und — Mozartopern erfreuen darf .

H . Sch .

Musik am Oonauquell
Es war vor mehr als 150 Jahren , als der

junge Mozart mit seinem Vater nach Donau -
eschingen kam , um am Hose der Fürsten zu Für -
stenberg zu musizieren und zu komponieren . Die
'Beziehungen des grotzen Künstlers zum musik-
liebenden Fürstenhause haben sein ganzes Leben
hindurch fortgedauert . Dieser kleine Ausschnitt
aus der Chronik der Fürstlichen Standesherren
wirft ein helles Licht in die Vergangenheit der
Musikstadt Donaueschingen . Die Geschichte be-
richtet von _ einer geschlossenen, jahrhundertalten
Tradition des musikalischen Wirkens, aus der die
Namen berühmter Hofkapellmeister wie Konradin
Kreutzer und Wenzel Kalliwoda besonders hervor -
treten . Bis in die letzte Vergangenheit hinein
reicht dieses ruhmvolle Kunstleben und ist eine
glänzende Tradition auf musikalischem Gebiete,
die auch für die Zukunft bestimmend sein kann.
Deshalb wird die Neue Deutsche Volksmusik
Donaueschingen einem von deutschem jugendstar -
kem Geiste getragenen Musikschaffen ein Podium
geben , und damit die hohe Aufgabe erfüllen , Mitt -
ler zu sein zwischen der echten Kunst, die aus
dem Volke emporwächst , und dem Volke selbst,
das seine von eigener Wesensart getragenen Gei-
stesgüter wieder pflegen und über alle fremden
lieben lernen mutz . ES bleibt mit solchem Stre -
ben in die weiteste Zukunft hinein einer Stadt
und ihrem geistig hochstehenden Fürstenhause eine
Aufgabe erhalten , die grotz und schön genug ist,
um an die Spitze aller ihrer kulturellen Ziele ge -
stellt zu werden. E . H.

Dem Maler Professor Arthur Kampf , der am
Donnerstag seinen 70. Geburtstag beging , wurde
in Anerkennung seiner künstlerischen Leistungen
und Verdienste vom Führer und Reichskanzler

die Goethe -Medaille für Wissenschaft und Kunst
verliehen .

Ueber die organisatorische Zugehörigkeit der
Kulturberufe sind , wie amtlich mitgeteilt wird , in
der Presse irreführende und unrichtige Mitteilun -
gen erschienen . Insbesondere wurden über die
Organisation der Künstler, der Sänger , Musiker ,
Maler und Zeichner , Bildhauer Architekten ,
Schriftsteller, Schauspieler und Schriftleiter uuzu-
treffende Angaben gemacht . Demgegenüber ist
festzustellen , datz für Angehörige aller dieser Be-
rufsgruppen nach wie vor die einzige Berufs -
organisation , und zwar die gesetzliche , die Reichs -
külturkammer mit ihren Einzelkammern ist . Ir¬
gendwelche Aenderuugen im Aufbau oder in der
Zuständigkeit der Reichskulturkammer sind nicht
eingetreten ; alle gegenteiligen Meldungen sind
unrichtig.

D « r bekannte Historienmaler Professor Hugo Bogel
ist in der Nacht zum 26. September im Alter von
7« Jahren gestorben . An erster Stelle seines Schaf -
senS stehen neben den Bildern rein geschichtlichen
Inhalts das Kolossalaemälde „Prometheus bringt
den Menschen das Feuer " und das Gruppenbild
„Der Hamburger Senat ". Am volkstümlichsten
jedoch sind seine zahlreichen Porträts des Reichs -
Präsidenten von Hindenbura und Adolf Hitlers ae-

worden

Ueber die Abstammung ber deutschen Kinder
müssen bis zum 1 . November von den Schul -
leitern entsprechende Listen aufgestellt werben .
Nach einer Prüfung dieser Listen durch die
Schulräte und Bestätigung durch das Direkto -
rium wirb die Unterrichtssprache in ben ein -
zelnen Schulen festgesetzt ."

Da vielfach im Memelgebiet besonders auf
dem Lande wohl litauisch gesprochen wirb , was
aber nicht gleichbedeutend mit einer grotz-
litauischen Einstellung dieser Memelländer ist,und auch die Bestimmung der deutschen Ab '
stammung anscheinend von der Entscheidung
der litauischen Schulräte abhängig gemacht
werden soll , hoffen die Litauer offenbar , in
den meisten memelländifchen Schulen das Li-
tauische als Unterrichtssprache einführen zu
können .

In ben Schulen mit litauischer Unterrichts -
spräche sollen ferner die deutschen Schüler vom
ersten Schultag an mündlich i« litauisch unter »
richtet werden, damit sie mit Beginn des fünf-
ten Schuljahres dem allgemeinen Unterricht
folgen .können . Auch in den Schulen mit deut -
scher Unterrichtssprache erhalten die deutschen
Schüler vom ersten Schultag an litauische «
Sprachunterricht. Erst mit Beginn des fünf-
ten Schuljahres wird dann in diesen Schulen
in einer Sprache unterrichtet , und zwar je
nach der Mehrheit der Schüler , entweder
deutsch oder litauisch .

Der litauischen Sprache wird also trotz der
Bestimmung des Memelstatuts , daß Deutsch
und Litauisch Gleichberechtigung genießen , ganz
offensichtlich ber Vorrang eingeräumt , trotz der
Tatsache , datz bisher entsprechend dem Willen
ber Eltern in über 80 v . H . der memellän¬
difchen Schulen die Unterrichtssprache deutsch
war . Hinzu kommt , datz auch im memelländi -
schen Lehrerseminar der litauischen Sprache
ein erhebliches Uebergewicht eingeräumt wor -
den ist , und daß Schülern und Lehrern auf -
gegeben worden ist , in Schulangelegenheiten
und auch in Privatgesprächen sich nur der
litauischen Sprache zu bedienen .

Ausschaltung der deutsche« Bersicher««gSgesell-
schaste« im Memelgebiet

Die Litauisierungspolitik im Memelgebiet
macht auch vor der private » Wirtschast nicht
Halt .

Jetzt ist auch ein Vorstoß gegen das deutsche
Versicher «»gswese « im Memelgebiet eingelei -
tet worden . Die staatliche litauische Versiche -
rungsagentur , die im Memelgebiet eine
Zweigstelle unterhält , hat an das Direktorium
Reisgys den Antrag gestellt, das Direktorium
möge die ihm unterstehenden Behörden an -
weisen , alle mit ausländischen , also in erster
Linie mit deutschen Bersicher««gsgesellschaste»
abgeschlossenen Verträge z« kündige« . Nach
Ablauf der Verträge sollen mit der „Agentur
des staatlichen Versicherungsamtes des Me -
melgebietes " neue Verträge abgeschlossen wer -
den.

Die litauische Agentur hat ihren Antrag mit
der angeblich schlechten Geschäftsführung bei
den deutschen Versicherungsgesellschaften be -
gründet , obwohl feststeht, daß gerade bei den
litauischen Versicherungsgesellschaften , milde
ausgedrückt , oft nicht gerade alles in Ordnung
war . Das Direktorium Reisgys hat dem An -
trag natürlich stattgegeben .
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Li Wang macht einen Handel
Richter Garry , der wie alle Friedensrichter

der Vereinigten Staaten aus der Vclkswahl
hervorgegangen war , klärte mich im Laufe
des Abends restlos darüber auf , daß er nicht
nur seltene Münzen zu schätzen wisse , sondern
auch ein weitherziger Liebhaber des gang -
baren Geldes sei . Er betrieb einen Grenz
Handel mit Lehm — ganz gewöhnlichen Lehm
von einer gewissen fetten , rötlichen Färbung ,
den es im Umkreis von mehreren hundert
Meilen nur in seiner Farm in Posada gab .
Technisch war dieser Lehm garnicht verwend -
bar . Man maß ihm offiziell als Wertgegen -
stand so wenig Bedeutung bei , daß Richter
Garry mit seinem Lastauto anstandslos die
Grenze passieren konnte , nachdem man freilich
auf kanadischer Seite durch Stichproben
mehrfach festgestellt hatte , bah die Ladung wirk -
lich nur aus Lehm bestand .

Und dcch war dieser Lehm in Vanconver
ein begehrter Artikel . Es währte nicht lange ,
da steckte Pete Shaw , der Abendbartender
Schwartaus die Nase in das Hinterzimmer
und brummte in seinem erschütternden Baß :

„ Chink to see the Iudge .
"

Garry bedeutete durch eine Handebeipegung
daß der Chinese , der den Richter zu sehen wün -
sche , hereinkommen möge , und eine Sekunde
später schob sich durch die Tür das quitten -
gelbe Gegenstück des alten Friedensrichters .
Es war der Chinese Li Wang , der inoffizielle
Bürgermeister des Chinesenviertels von Van -
eonver , der sich mit einem fragenden Blick aus
mich niederließ .

„Freund von mir "
, sagte der Richter , „immer

frei von der Leber , Li , wie steht der Kurs für
Lehm ?"

Es erhob sich ein zähes Gefeilsche zwischen
den beiden Männern , in das Schwartau hin
und wieder die Bemerkung hineinwarf , daß
er sich erbiete , seinen Hut zu essen , goddam -
med .

Mir selbst kam der ganze Handel wie soviel
Suaheli vor , ich konnte mir mit dem besten
Willen keinen Vers daraus machen , daß der
Chinese hunderte von Dollar für eine einzige
Fuhre Lehm zahlen wollte , und der Friedens -
richter von jenseits der Grenze einen noch
höheren Preis mit dem Hinweis verlangte ,
daß er öen „Frachtschein " habe . Erst als das
Geschäft perfekt geworden und Li Wang mit
einem äußerst selbstzufriedenen Grinsen
davongetrottet war , erfuhr ich . welche Be -
waudtnis es mit diesem Lehmgeschäft hatte .
Der Friedensrichter verkaufte den Lehm dem
Chinesen als „Heimaterde ." Li Wang wußte
natürlich ganz genau , daß dieser Lehm von
jenseits der Grenze aus den Vereinigten
Staaten kam , aber in seinem kleinen orten -
talischen Laben mit dem großen Lagerhaus an
der Werft hing ein Frachtschein mit dem
Stempel der Kantonregierung und ein Schild
mit den heidnischen Zeichen der Chinesen , aus
welchen ersichtlich war , daß Li Wang „Jmpor -
teur für echt chinesische Muttererde " sei .

Vancouver hat eine Bevölkerung von 18 000
Chinesen , täglich sterben einige Söhne des
Reiches der Mitte , und alle haben nur den
einzigen Wunsch , nach ihrem Tode in ihrer
Heimaterde zu ruhen , am liebsten zwar im
alten Vaterlande , im Notfalle aber auch in
einem mit chinesischer Erde gefüllten Metall -
faiß auf dem großen Chinesenfriedhof in Van -
eouver . Ja , selbst für die reichen Chinesen ,
die es sich leisten könnten , ihren Leichnam per
Sonderdampfer nach dem Reich der Mitte zu
schaffen , ist es wichtig , daß ihr toter Körper
sofort in heimische Erde gebettet wird und
nicht mit dem schmutzigen Saud der Neuen
Welt in Berührung kommt .

Li Wand war im Bilde , daß der Lehm , der
von seinen Landsleuten so teuer bezahlt
wurde , nicht die garantierte Heimatserde war ,
und Iudge Garry konnte sogar darauf eine »
Eid leisten , aber beide gingen etwaigen Ge -
Wissensbissen dadurch aus dem Wege , daß sie
auf das Wort schwuren : „Der Glaube macht
selig ."

Bei Nacht und Nebel
Es ist merkwürdig , daß man so oft Menschen

trifft , deren Charakter durchaus nicht als
ausgesprochen stubenrein zu betrachten ist , de -
nen man aber immer wieder selbst das un -
bedingte Vertrauen entgegenbringt . Zu die -
sen Leuten gehörte Richter Garry . Mein
Münzenhandel wurmte mir noch bohrend wie
eine Zahnarztnadel in Herz , Nieren und
Brieftasche , sein Gefeilsche mit dem Chinesen
war bestimmt nicht das , was man ein reelles
Geschäft nennt , aber als Mister Garry mir
jetzt sagte , ich möchte nur nach der Aork - Bridge
gehen und auf ihn warten , er würde in einer
knappen Stunde mit seinem Lastauto da sein ,
hatte ich auch nicht die allergeringste Befürch -
tung , daß er mich im Stich lassen würde .
Später lernte ich den Richter sogar von einer
noch zweifelhafteren Seite kennen , aber trotz -
dem glaube ich nicht , daß er je sein mündlich
gegebenes Wort gebrochen hat .

Die nächtlichen Straßen Vaneouvers lagen
jetzt fast ganz verödet . Wie ein schwarzes Ge¬

rippe erhob sich die Uork -Bridge , wo ich Garry
und sein Lastauto erwarten sollte , um mit ihm
die Fahrt über die Grenze anzutreten . Im
Lichtschein des elektrischen Kandelabers glaubte
ich die hagere Gestalt Garrys zu sehen , der
mit einer Frau zusammenstand , aber als ich
näher kam , erkannte ich einen Polizisten , der
auf ein junges Mädchen einsprach , zu dessen
Füßen ein kleiner Koffer stand .

Der Beamte zuckte mit den Schultern und
schüttelte den Kopf , als wenn er die Rede des
Mädchens nicht verstehen könnte . Langsam
ging ich an oen beiden vrrbei und hörte nun ,
wie das Mädchen auf Deutsch mit schluchzender
Stimme fragte :

„Aber , Herr Wachtmeicher , was soll ich denn
jetzt machen ? "

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ Kurzberkhteaufal/erWslt̂
ö

Verworrene innerpolitische Sensation
in Paris

Paris hat wieder eine Sensation , und zwar in
Gestalt des Mordfalles Dufrcnncs . der mit dem
Fall Prince in Wettbewerb zu treten verspricht .

Wie im Falle Prince , beginnt auch hier das Be -
streben sich geltend zu machen , eine Kriminal -
angelegenheit in den Bereich der innerpolitischen
Kämpfe einzubeziehen . Dufrennes . der Pariser
Stadtverordneter war , wurde vor Jahresfrist in
seiner Wohnung ermordet aufgefunden . In gro -
tzer Aufmachung beschuldigt heute nun die „Action

Kurz vor dem Erntedankfest
Lebhafte Tätigkeit an den Feierstätten

Der Verlauf
Anläßlich der Ankunft des Führers in Gos -

lar ist am 30. September von morgens früh
bis mittags 15 Uhr auch eine Lustsperre vor -
gesehen .

Der Führer begibt sich am 30. September
früh mit dem Flugzeug nach Goslar . Dort
versammeln sich um 10 Uhr die Bauernabord -
nungen aus dem Reich in ihren heimatlichen
Trachten . Der Reichsbauernführer Reichsmini -
ster Darr6 begrüßt den Führer und die einzel -
nen Baueruabordnungen .

Inzwischen hat seit dem frühen Morgen
der Anmarsch der Teilnehmer des Erntedank -
tages auf dem Bückeberg begonnen . Er ist
gegen 14 Uhr beendet . Die wartenden Volks -
genossen werden mit Musik und Massenchöre »

stehen bereit , um den Weg vom Flugplatz zur
Kaiserpfalz und vor der Stadt zu umsäumen ,
wenn der Führer hier eintrifft . 800 Ernte -
kränze sind zur Ausschmückung dieses Fahnen -
spaliers vorbereitet , und an drei Stellen wer -
den sich riesige Erntekronen von zwei bis süns
Meter Durchmesser aus dem Fahnen - und Gir -
landenschmnck besonders hervorheben , und am
Stadteingang ist die Errichtung einer großen
Ehrenpforte vorbereitet .

Obwohl der Akt in GoSlar , der Empfang
der Bauernabordnungen , sich nicht in der
Öffentlichkeit abspielt , ist doch mit einem
Massenandrang zu rechnen . Zur Beförderung
der Bauernabordnungen , die Gäste des Füh -
rers sind , stehen 50 offene Wagen bereit , die
festlich geschmückt in offenem Zuge durch die
Stadt in Richtung Bückeberg fahren werden .

Vorbereitunaen ans dem Bückeberg
Der Bau der Tribüne , von der aus der Führer zu den deutschen Bauern svrechen wird .

sowie durch Massensreiübunge « , ausgeführt
von Arbeitsdienstmännern , unterhalten . Um
13.20 Uhr stellen sich die Bauern in Trachten
längs des Mittelweges des Kundgebungs -
Platzes, den später der Führer beschreitet , auf.
Bon 14 bis 14 .30 Uhr kommen die Diplomaten
und die Ehrenformationen mit ihren Fahnen
an und nehmen ihre Plätze ein .

Um 15 Uhr beginnt die eigentliche Kund -
gebung . Der Führer ivird nach seiner An -
kuuft die angetretenen Ehrenformationen der
Reichswehr und des Arbeitsdienstes abschrei -
ten . Während dessen feuert die Artillerie 21

chuß Salut . Um 15 .20 Uhr eröffnet Reichs -
minister Dr . Goebbels die Kundgebung . Dann
wird dem Führer und dem Reichsbauern -
führer eine Erntekrone bzw . ein Erntekranz
überreicht . Von 15 .30 bis 15 .50 Uhr findet in
der Ebene zwischen der Weser und dem Bücke -
berg eine kombinierte Reichswehrübung statt .
Dann singt ein Massenchor des Arbeitsdienstes
das „Lied des Bauern " . Von IS bis 10 .15 Uhr
spricht der Reichsbauernführer Darre . Von
10 .15 bis 17 Uhr Rede des Führers .

Auf der Fahrt des Führers zum Bückeberg
werden Rundfunksprecher in der Wagenkolonne
des Führers mitfahren . Die Sprecher springen
während der Fahrt von den Wagen ab und
geben dann sofort über die an den Straßen
aufgestellten Rundfunkmikrophone Bericht von
der Fahrt mit dem Führer .

Goslar im Festschmuck
Die organisatorischen und künstlerischen Vor -

bereitungen für den erstmaligen Empfang der
Bauernabordnung in Goslar sind gut fort -
geschritten : Hunderte Hände regen sich, um
aus Tannenbruch Girlanden zu winden und
hunderte von zehn Meter hohen Fahnenmasten

Am Bückeberg
Auch die Arbeiten für die Feier des Ernte -

danktages am Bückebcrg am Sonntag sind im
großen und ganzen zum Zlbschluß gelangt .
Im Vordergrund stand die Versorgung der
über 200 000 Bückeberg -Fahrer mit Trink -
wasser . Nach zahlreichen und umfangreichen
Bohrungen , vor allem auf dem Berg selbst ,
die teilweise eine Tiefe von 50 Meter erreich -
ten , gelang es , am Fuße des Berges auf hin -
reichende Wassermengen zu stoßen .

Hier wurde ein Brunnen gebaut , der stünd -
lich zehn Kubikmeter Wasser gibt . Eine 1650
Meter lange Wasserleitung führt die Wasser -
menge auf die Westseite des Berges . Ein Teil
dieser Rohranlaqe war besonders schwierig , da
die Leitung 1 ^ Meter tief in die steinige Erde
eingelassen werden mußte . Von einem Beton -
Hochbehälter auf der Westseite des Berges , der
50 Kubikmeter zu fassen vermag , und einem
300 Kubikmeter fassenden Hochbehälter auf dem
Kopf des Bückeberqes führen die Wasserleitun -
gen über den Festplatz und weisen 10 Anzapf -
stellen und drei Hydranten auf . Auf diese
Weise ist die Möglichkeit geschahen , 300 000
Liter ausgezeichneten Trinkwassers zur Ver -
fügung zu haben .

Eine weitere Hauptaufgabe des Freiwilligen
Arbeitsdienstes in diesem Jahre war die Her -
stellung einer neuen Straße , die von Latferde
zu den Tribünen auf dem Bückeberg führt .
Die rund zwei Kilometer lange Straße ist elf
Meter breit und besitzt eine 4,5 Meter breite
Fahrbahn . Beim Legen dieser Straße waren
umfangreiche Rodungen notwendig . Eine we -
sentliche Arbeit war das Ausheben einer drei -
fachen Reihe von tiefen Löchern für die zu
errichteuden tausend Fahnenmasten .

Fran ^aise " den Sohn des Abg . Malvy des Mor -
des . Dieser soll, ebenso wie Dufrennes , beson»
ders veranlagt gewesen sein . Das Schweigen des
behandelnden Arztes habe man mit 400 000 Francs
erkauft . Die „Action Fran ?aise " ist das einzige
Blatt , das diese Behauptung bringt . Es führt
außerdem Aussagen an , die beweisen sollen , dafr
gewisse Polizeibeamte gekauft worden seien .

In Spanien ist dieser Tage ein gewisser Labor ?«
unter dem Verdacht des Mordes an Dufrennes
verhaftet worden . Nun hat dessen Vater erklärt ,
ein gewisser Polizeiinspektor habe ihm den Rat
gegeben , er solle seinen Sohn erschießen , denn
dieser habe die Absicht geäußert , seinen Vater zu
ermorden . In gewissen Kreisen legt man das so
auS , daß die Polizei ein Interesse an der Beseiti -
gung Labories habe . Einstweilen erscheint der Fall
noch reichlich unklar und verworren .

Frau Piccard führt den Strato-Ballon
in LlSA.

Der Stratosphärenballon , der für den Zwil »
lingsbrnder des Professors August Piccard , Prof .
Jean Piccard . gebaut wurde , ist seit Dienstag auf
dem Ford -Flughafen in Dearborn bei Detroit
(USA . ) zum Aufstieg bereit . Er wartet seither
auf günstiges Wetter . Der Ballon soll geführt
werden von Frau Jean Piccard , die den Ehrgeiz
hat , der erste weibliche Stratosphärenfahrer zu
sein . Ihr Mann wird die wissenschaftlichen For -
schungen durchführen , die sich vor allem auf koS»
mische Strahlungen beziehen . Prof . Piccard und
seine Frau wollen nicht einen Höhenrekord erzie »
len , aber sie wollen doch 10 000 Meter hoch stei«
gen . Der Ballon hat einen Fassungsraum von
183 Kubikmeter . Die Gondel ist ganz aus Metall
und wiegt etwa 180 Kilogramm . Frau Piccard
ist Mutter von drei Söhnen . Sie hat im Juni
vorigen Jahre ? ihre Ballonfahrerprüfung bestem«
den . Der Aufstieg ist die vierte Stratosphären »
fahrt , die auf amerikanischem Boden erfolgt .

Packts Poiret doch wieder ?
Vor kurzem berichteten wir darüber , daß der

einst so reiche Modeschöpfer Poiret sein ganze »
Vermögen verloren habe und auf die Fürsorge
der Gemeinde Paris angewiesen sei . In den letz-
ten Wochen ist in der Lage PoiretS jedoch ein »
entscheidende Wendung eingetreten . Dem geschick-
ten Mann ist es gelungen , ein Finanzkonsortium
für seine Pläne zu gewinnen . Poiret wird da»
nach eine Anzahl von Modeausstellungen in den
größten europäischen und amerikanischen Städten
veranstalten . Er soll mit einem ganzen Zug rei »
sen und seine „Modekarawanen " werden in Mar «
feille , Basel , Zürich , München , Wien , Prag , Bel «
grad , Turin , Mailand und Genf Halt machen , um
der Welt die neuesten Modeschöpfungen PoiretS
zu zeigen .

Vor wichtigen Verhaftungen
in Sachen Lindbergh

O Neuyork, 27 . Sept.
Trotz zunehmender Häufung des Beweis «

Materials gegen Hauptmann wird die Suche
nach Mithelfer « unermüdlich fortgesetzt . Das
Washingtoner Fustizamt kündigte einige wich »
tige Verhaftungen als unmittelbar bevor »
stehend an . Die bei einer erneuten Haus -
suchung bei Hauptmann gefundene kleinkalt »
brige Pistole wird mit der im Kopf des Lind -
bergh -Kindes vorgefundenen Wunde in Zu -
fammenhang gebracht . Ursprünglich war an ,
genommen worden , daß das Loch in der Schä «
deldecke von einem spitzen Instrument her -
rührte , da es als Einschußloch einer gewöhn -
lichen Revolverkugel zu klein war .

Hauptmann wurde am Donnerstag dem Ge -
richt vorgeführt . Der Staatsanwalt Foley
gab bekannt , daß Hauptmann vorher etwa
zehn Minuten Lindbergh gegenübergestellt
worden sei . Lindbergh trug zur Unkenntlich ,
machung eine Brille und eine Mütze . De «
Staatsanwalt versicherte , daß Hauptmann nicht
gewußt habe , daß der Mann , dem er gegen -
übergestellt wurde , Lindbergh war .

Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt , wurde
am Donnerstag der millionste Flugschein der
Deutschen Lufthansa in München ausgestellt . Der
millionste Fluggast wurde auf dem Flughafen
Tempelhof begrüßt und ihm eine künstlerische
Erinnerungsurkunde überreicht .

Wie aus Datteln (Westfalen ) gemeldet wird ,
stach dort der übel berüchtigte frühere Separatist
Karl Glatt einen 26jährigen Arbeiter nieder , der
lebensgefährlich verletzt wurde . Glatt war einer
der übelsten Separatisten und Franzosenfreunde
der Gegend .

Die große Überschwemmungskatastrophe , die
im Juli Galizien und das mittlere Polen heim -
suchte, hat nach den vorläufigen Berechnungen
einen Materialschaden von über 100 Millionen
Zloty hervorgerufen .

Chlorodont die erfrischende Qualitäts - Zahnpaste
erhält die Zähne weiß und gesund !
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Muttur und Schrifttum
^ Bescheidenheit ist eine Eigenschaft , die

die Frauen an einem Liebhaber mehr
loben als lieben .

Sheridan .

Das historische Llrbild
Siegfrieds

Von Privatbozent Dr . Martin Lintzel,
Universität Halle

Seitdem es eine Sagenforschung gibt , hat
die Wissenschaft immer wieder versucht, den
Ursprung der Siegfriedsage zu enträtseln . Da -
bei wird man aber trotz aller gescheiterten Ver -
suche sagen müssen, daß die Vermutung , die
Siegfriedgestaltung habe ein geschichtliches
Vorbild gehabt, von vornherein die größte
Wahrscheinlichkeit besitzt : sie wird gestützt durch
die Analogie fast aller anderen germanischen
Heldensagen , die gleichfalls eine geschichtliche
Grundlage haben .

Das Zentrum der Handlung in der Sieg -
friedsage ist bekanntlich der Streit der Schwä -
gerinnen . In ihm kommt der tragische Kon-
fltkt der Siegfriedgeschichte zum Ausbruch , und
er hat unmittelbar Siegfrieds Tod zur Folge .
Während sich dieser Streit im Nibelungen -
lied vor dem Portal des Münsters abspielt ,
findet er in der Snorra Edda und der Völ -
sungafaga im Bade statt : während sie mit
Brünhilde badet , rühmt sich Kriemhild ihres
Gatten , der über Gunther stehe und Brün -
hilds erster Mann gewesen sei . Brünhild geht
hin , beklagt sich bei Gunther , fordert Rache,
und Siegfried wird ermordet .

Zu dieser Geschichte findet sich nun , wie schon
Jakob Grimm und Uhland bemerkt haben ,
eine ganz auffällige Parallele in Prokops Go -
tenkrieg (und zwar wohl die einzige Parallele
in der gesamten etwa in Betracht kommenden
Literaturl . Dort erzählt Prokop von der Be -
gegnung der Frau des Uraja mit der Gattin
des Königs Jldibad im Bade : die Gattin des
Uraja erhebt sich dabei über die Königin , diese
beklagt sich bei Jldibad , und Jldibad läßt Uraja
ermorden . Man hat diese Parallele nie wei -
ter verfolgt . Wenn sich aber zu dem Mittel -
punkt der Siegsrtedsage in der Geschichte des
Uraja eine verwandte Episode findet , so legt
das die Frage nahe , ob diese Geschichte nicht
überhaupt im ganzen das Vorbild der Sage
gewesen ist . Tatsächlich glaube ich , daß wir in
Uraja den geschichtlichen Siegfried vor uns
haben . Da ich diese Ansicht in allen Einzel -
heiten hier nicht ausführen und belegen kann ,
so muß ich mich auf einige kurze Andeutun -
gen beschränken.

Nach dem, was Prokop erzählt , tritt in der
letzten Zeit des unglücklichen Ostgotenkönigs
Witigis der noch jugendliche Uraja als der
bedeutendste Führer «ud einzige siegreiche
Feldherr der Goten hervor . Während Witigis
überall scheitert, bringt Uraja , der zusammen
mit Jldibad , einem anderen Gotenführer , in
Norditalien kämpft , den Römern die ersten
Riederlagen bei, die sie überhaupt gegen die
Goten erleiden . Er erobert das wichtige Mai -
land , nach Rom die bedeutendste Stadt Jta -
liens , und unterwirft dann ganz Ligurien .
Bei der Eroberung Mailands verzichtet er aus
die erbeuteten Frauen und Mädchen und
schenkt sie den Burgundern , die als Bundes -
genossen in seinem Heere gekämpft haben .
Nach dem Sturz des Witigis bieten ihm die
Gotenfürsten als ihrem besten Helden die
Krone an . Aber Uraja lehnt ab und rät , Jldi -
bad zum König zu machen. Das geschieht , Jl -
dibad wird König ? doch er ist arm , während
Uraja auch durch Reichtum alle Goren über¬
ragt . Darauf erfolgt der Streit der beiden
Frauen und die Ermordung Urajas , die Jldi -
bad damit begründet , daß Uraja ein Verräter
gewesen sei . Aber die Goten sind von seiner
Unschuld überzeugt und verzeihen Jldibad den
Tod ihres Lieblingshelden nicht. Trotzdem
wagt niemand , Uraja zu rächen. Bald danach
aber wird Jldibad aus einem anderen Grunde
von einem Gepiden bei einem Gastmahl um -
gebracht . Es folgen dann die letzten Kämpfe

der Goten unter Totila und Teja und der
Untergang ihres Reichs .

Als die größten Helden der Goten in ihrem
Kampf gegen die Römer werden meist Totila
und Teja angesehen ? aber die Goten selbst ha-
ben offenbar , mindestens in der Zeit unmittel -
bar nach dem Sturz des Witigis , Uraja als
ihren ersten Führer nnd Helden betrachtet .
Diese Anschauung wirb vermutlich von ihnen
auf die Franken , bei denen sich die Siegfried -
sage ausgebildet hat , übergegangen sein : Die
Taten des Uraja in Norditalien haben sich nn -
ter den Augen der Franken abgespielt , wäh -
rend Totila und Teja ihrem Gesichtskreis fer -
ner standen . Uraja hatte ja sogar ein frän -
kifch -burgundisches Heer befehligt .

Aber nicht bloß , daß Uraja wie Siegfried der
„größte der Helden " ist , auch in seinem Edel -
mut und in seiner Freigebigkeit » in seiner
Arglosigkeit, die ihn, den sonst Unbesiegten
dem Verrat erliegen läßt , entspricht sein Cha -
rakter dem des Siegfried . Seine Stellung zn
Jldibad deckt sich völlig mit der Siegfrieds zu
Gunther : der stärkere , reichere Held dient frei -
willig dem schwächeren König , der innerlich
von ihm abhängig ist , und der ihm alles ver -
dankt . Wie Gunther dem Siegfried , so vergilt
auch Jldibad dem Uraja mit schnödem Undank ,
indem er ihn , genau so wie es in der Sage
geschieht , nach einem ehrsüchtigen Streit der
badenden Frauen feige ermorden läßt , und
zwar genau wie in der Sage unter dem fal -
schen Vorwurf des Verrats . So wenig aber
Siegfried in der ursprünglichen Fassung der
Sage ( im Norden ) einen Rächer findet , so
wenig findet ihn Uraja . Doch so wie in der

Sage der Mörder Siegfrieds bann bei einem
Gastmahl umgebracht wirb , wird auch Jldibad
bei einem Gastmahl erschlagen . Sein Reich
geht danach unter . Das Ende des Jldibad
und des Gotenreichs mag von der Sagenbil -
dung mit dem Untergang Gunthers und der
Burgunder zusammengeworfen und auf diese
Art die sonst schwer erklärliche Verbindung
zwischen der Siegfriedsage und der Sage vom
Burgundenuntergang hergestellt worden sein .

Nur in zwei Punkten scheint die Geschichte
Siegfrieds von der Geschichte des Uraja ab-
zuweichen: in der Sage gewinnt Siegsried
dem Gunther die Brünhild, ' die Geschichte
Urajas enthält nichts , was dem genau ent -
spricht,' vor allem aber : die Namen der Sieg -
sriedsage lauten sämtlich anders als die der
Geschichte Urajas . Aber einmal ist es wohl
möglich, anzunehmen , daß die Sage , die poli -
tische Ereignisse gern ins rein Menschliche und
Familiengeschichtliche umbiegt , aus dem Ver -
zicht des Uraja auf die in Mailan ? erbeuteten
Weiber zugunsten seiner burgundischen Bun -
desgenossen sowie aus seinem Verzicht auf die
Krone zugunsten des Jldibad den Verzicht
Siegfrieds auf die Königin zugunsten des
Burgunderkönigs Gunther gemacht hat . Und
daß Namen in der Sage wechseln, ist keine
Seltenheit . Die Siegsrtedsage selbst weist in
ihren nordischen Fassungen andere Namen auf
als in Deutschland , und bei ihrem Uebergang
in russische Märchen hat sie russische Namen
angenommen, ' ganz ähnlich mögen die goti -
schen Helden in der fränkischen Sagenbildung
fränkische Namen erhalten haben . ( ,,Forschun -
gen und Fortschritte ".)

„Frankreich : Mensch und Vaterland"
Von Karl Tögel .

Soeben « rfchien in der Hanseatischen
Verlagsanstalt , Hamburg , ein Buch von
Karl Tögel : „ Das wirkliche Frankreich " ,
Preis kart . 2 RM . , Leinen 2,80 RM . , das
größte Aufmerksamkeit beanspruchen kann .
In eindringlichen Bildern macht uns hier
der Verfasser mit Art und Wesen des
französischen Volkes vertraut . Wir haben
schon neulich ein Stück daraus verössent -
licht . Schristltg .

Jedes Volk gewinnt seine Form und seinen
Inhalt aus den Beziehungen , die es zum
heiligen Boden des Vaterlandes hat . Jedes
Volk wächst aus dem Lande , in dem es lebt .
Für kein Volk trifft dies aber mehr zu als
für die Franzosen .

Frankreich ist kein Industriestaat , sondern
in seiner Volkswirtschaft überwiegt die Land -
Wirtschaft bei weitem . Frankreich ist ein
Agrarstaat , in dem es einige Jndustrieprovin -
zen gibt , vor allem im Norden die Departe -
ments Du Nord und Pas de Calais . Jndu -
strie siedelt auch in den großen Hafenstädten .
Wo sie sonst in der Provinz ansässig ist , ist sie
oft sorgfältig verstreut , so baß man von eigent -
liehen Industriegebieten kaum sprechen kann .

Ein großer Reichtum ist aber die Landwirt-
schaft. Ganze weite Gebiete werden bebaut
in extensiver Wirtschaft , überall , wo die heiße
Sonne den Wein reifen läßt , dort , wo im
Süden die Oliven in der glühenden Hitze des
Sommers gedeihen , an der Rhone , wo die
Seidenraupenzucht die Grundlage der uralten
Spinnerei und Weberei abgibt : überall dort
wird kaum mehr getan als gepflanzt , ein
wenig gehackt und das Ungeziefer bekämpft .
Ein großer Teil des französischen Volkes er -
freut sich eines Daseins , in dem es bei wenig
Arbeit den reichen Segen des Vaterlandes
wörtlich erntet . Und darum gibt es seit Jahr -
Hunderten einen politischen Grundsatz , der auch
nach Jahrhunderten noch da sein wird : Die
Blüte der Landwirtschaft sichert den volks -
wirtschaftlichen Segen der Nation und be -
gründet die Macht des Staates .

Frankreich ist dünn genug besiedelt, damit
sein Volk dieses landwirtschaftlichen Segens
voll teilhaftig werde . Ja , es ist nicht selten,
daß eine Ferme an den Staat zurückfällt ,
wenn der Bauer gestorben ist , weil kein Erbe
vorhanden ist.

Aber auch dort , wo man den Boden bearbei -
ten muß , wächst reichliche Frucht . Man denke
an die schweren Weizen - und Zuckerrüben -
böden an der Somme und im Artois . Auch
dort , wo auf dem Chemin des Dames die tie -
fen Furchen der Schützengräben das Land zer -
rissen , standen die Kämpfer mittendrin in der
Weizenscholle . Das Land schenkt dem Men -
schen unmittelbar sein Dasein und darum die
Liebe zu diesem Lande , von dem wir gespro -
chen haben . Es ist ein feiner Zug im Wesen
des französischen Volkes , daß es den Segen
seiner Landwirtschaft nicht nur genießt , nicht
nur verteidigt , sondern auch liebt . Mau muß
unter den Großstädtern in Paris gestanden
haben , wenn das erste Wild in den Markt -
hallen erschien . Die Zeitungen haben schon
Tage vorher mit großem Druck , als handle es
sich um eine der wichtigsten Angelegenheiten
der Politik , verkündet , daß das erste Wild am
soundsovielten eintreffe . Und wenn es dann
da ist und die kleinen Hasen und die noch
kleineren Lapins , die Krametsvögel und Ler -
chen in den Kaufständen hängen , dann erwirbt
man sie nicht sosort , sondern man steht davor
und streichelt gewissermaßen mit liebevollen
Augen das Fell oder die Federn des Tieres ,
das genau so wie der Franzose selbst aus
dem Lande draußen gelebt hat und gewachsen
ist . Die innige Verbundenheit zwischen Volk
und Vater „land " im wörtlichen Sinne schafft
ja das große politische Aktivum . Wer das
Vaterland , also ben Boden , zerstört , der ist
ein Feind des Volkes , und wer das Volk tötet ,
verletzt den heiligen Boden des Vaterlandes .
Jene wunderbare Einheit , auf der Politiker
immer wieder aufbauen können , wächst in
Wahrheit aus dem Boden der Nation .

Und so ergibt sich, daß Staat » nd Volk ein
und dasselbe sind , und hier ist es ganz gleich ,
zu welcher Partei der einzelne Franzose sich
bekennt . Wer das Volk kränkt , verletzt den
Staat , und wer den Staat übervorteilt , der
beleidigt das Volk .

Wer nun aber dächte , daß der Franzose des -
halb kritiklos jeder Politik seiner Regierung
gegenüberstehe , der irrt sich schwer , und wer
weiterhin folgern würde , daß der Franzose
jederzeit bereit sei , Hab und Gut und Leben
für das Vaterland zu opfern , der kennt ihn

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Metallspiegel . Wird eine geeignete Alu -
miniumlegierung zusammen mit Glas in
einen weitgehend luftleer gepumpten
Raum gebracht und dann das Metall
auf elektrischem Wege erhitzt , so ver -
dampft das Metall und schlägt sich auf
dem kühleren Glas in sehr gleichmäßiger
Form nieder . Auf diesem Wege können
Alumiuiumspiegel hergestellt werden , die
den üblichen Silberspiegeln weit über -
legen sind . Sie sind heller und werfen
— im Gegensatz zu den Silberspiegeln —
das Licht aller Farben gleich stark zurück.
Die neuen Spiegel finden in der Kino -
technik praktische Anwendung . („Koralle ")

ebensowenig . Man muß die Geschichte dieses
Volkes kennen . Man mutz wissen, wie stark
der liberale Individualismus der Französischen
Revolution bis auf den heutigen Tag wirkt ,
weil die Revolutionäre von 1783 und alle thre
Nachfolger über die Napoleon « bis zu Poin -
car6 es verstanden haben , diesen Liberalis -
mus zu verweben mit der nationalen Leiden -
schaft , die dieses Volk mit seinem Lande ver -
bindet . Es ist eine wunderbare Synthese , wie
im französischen Volke Nationalismus und
Individualismus miteinander verbunden sind .

Adolf Hitler hat dem deutschen Volke zu-
gerufen , die Hauptaufgabe einer Revolution
sei nicht die Erringung der Macht , sondern die
Erziehung eines Volkes , der lebenden und der
kommenden Generation , zu den Ideen dieser
Revolution . Eines lehrt uns das französische
Volk sinnfällig : Die grohe liberale ' Franzö -
fische Revolution von 1789 hat dies fertig -
gebracht . Man hat dort nicht nur das abso-
tute Königtum gestürzt und den Souverän
und seine Getreuen geköpft , sondern man hat
den französischen Bürger erzogen zum bewuh »
ten und stolzen Träger der republikanischen ,
liberalen Idee . Und darum gibt es in Frank -
reich echten internationalen Marxismus kaum.
Die Franzosen , die auf den Versammlungen
der sozialistischen Internationale mit den
deutschen Marxisten zusammengekommen sind ,
waren ganz andere Menschen. Der politische
Führer , der sich in Frankreich Marxist nannte ,
kannte ein Baterland , nämlich die große glo -
riöse La France . Er wußte , daß seine An -
Hänger das Vaterland lieben , und er wußte ,
daß jede französische Innenpolitik Eigentum
erhalten muß , Eigentum schassen muß . Der
deutsche Marxist zerschlug das Eigentum und
zerstörte den nationalen Idealismus .

Und doch hat der Deutsche , selbst wenn er
Marxist war . dem Staate mehr gegeben und
geopfert, und war auch bereit , ihm mehr zu
dienen als der Franzose . Aus seiner libera -
listischen Einstellung heraus sucht der Fran -
zose schließlich doch immer sich selbst und nicht
den Staat . Der Staat muß immer und über »
all zum Menscheu kommen', aber wenn der
Diener des Staates die Haustür aufklinkt
und in der Küche erscheint , dann ärgern sich
die Madame und der Monsieur genau so, als
käme ein lästiger Gläubiger und fordere sein
Geld . Man braucht den Staat nicht. Man
will sein eigenes Leben führen , will sparen
und dann im Eigentum das Reutnerdafet «
fristen . Wer auf ein Amt bestellt wird , hat
zwei Tage schlechte Laune , auch wenn er
Steuern zurückgezahlt bekommt . Und so steht
neben der Liebe zum eigenen Vaterland und
Volk immer das empfindliche Mißtrauen der
Politik gegenüber , als ob Volk und Staat
Gegensätze wären .

Auch das ist eine ganz merkwürdige Anti »
these . Man liebt sein Vaterland . Man hält
es für das schönste der Welt , und gleichzeitig
gibt es kaum einen Franzosen , der nicht bei
passender und unpassender Gelegenheit auf
eben diesen Staat schimpft, die Regierung
verhöhnt , die Abgeordneten herabsetzt . Was
bei politischer Kritik in der französischen Presse
stehen kann an Herabsetzungen und Beleidi¬
gungen , kann oft kaum übertroffen werden .

Das ist wieder eine jener merkwürdigen
Eigenschaften , die wir im Charakter des Fran ,
zofen immer und immer wieder feststellen.

Technik der Woche
Fliegen wir in Zukunft mit Dampfkraft ?
Die Motorleistung der einzelnen Flug -

zeuge ist mehr und mehr im Steigen begrif-
fen . In den letzten zwölf Jahren ist sie auf
das Zehnfache vorgeschritten . Heute baut man
Flugzeuge mit 2 000 bis 2 500 PS ., dabei wer¬
den 80 PS . durchschnittlich von einem Zylin -
der erzeugt . Nimmt man einmal an , daß sich
diese Leistung in der Zukunft noch steigern
wird , dann werden wir vielleicht einmal Flug -
zeuge mit 360 Zylindern von 30 000 PS .
bauen . Dazu wären ungefähr 30 Motoren
nötig . Das würde einen recht verwickelten
Gesamtmechanismus zur Folge haben , der zu
vielen Störungsmöglichkeiten Anlaß geben
könnte . Die Einführung von Dampfmaschinen
würde jedoch gestatten , die 30 000 PS . in Ein -
heiten zusammenfassen , die ähnlich wie die
Einrichtung auf den Ozeandampfern den Be -
trieb wesentlich vereinfachen würden . Natür -
lich kann man heute noch nicht sagen , ob man
später nicht doch lieber kleinere , aber zahl -
reichere Flugzeugtypen bevorzugen wird , bei
denen der Verbrennuugsmotcr nach wie vor
seinen Dienst tun könnte . Doch läßt sich auf
jeden Fall das Problem der Dampfturbine
für Luftfahrzeuge einmal erwägen , wenn man
vorausfetzt , daß sich diese Einrichtung in der
nächsten Zeit noch verbessern läßt .

Zu den Schwierigkeiten bei der Neueinsüh -
rung gehört die Ueberwindung des verhält »

nismäßig großen Gewichts der Turbine . Der
Hochleistungskessel muß leichter werden , ebenso
sind die Kühlflächen zu verringern . Auch der
Brennstoffverbrauch der Turbine ist größer als
der des Dieselmotors . Weiterhin ist die
Dampfturbine bei Belastungsänderungen nicht
sehr leicht zu regeln .

Es gibt aber ebenso zahlreiche Vorteile , die
für die Einführung der Turbine in die Luft -
fahrt sprechen. Die neue Maschine verfügt
nur über umlaufende und nicht wie der Motor
über hin und her gehende Teile nnd macht
darum weniger Lärm . Das ist nicht nur für
die Fahrgäste , sondern auch für die Erdenbe -
wrhner sehr erwünscht . Besonders die Anwoh -
ner von Flugplätzen und Flugstraßen haben
unter dem starken Motorengeräusch zu leiden
und würden eine Verminderung des Lärms
begrüßen . Durch den ruhigen Laus der Tur -
biue werden geringere Erschütterungen er -
zeugt , wodurch die Berbände des Flugzeuges
geschont werden . Der Brennstoff , den die Tur -
bine verbraucht , ist schwer entflammbar und
nicht explosibel und kostet nur ein Sechstel vis
ein Siebtel des Motorbenzins . Die Turbine
nützt sich nicht so schnell ab wie ein Motor .
Ihre Bedienung ist einfacher , die Betriebs -
sicherheit entsprechend höher . Die Betriebs -
kosten würden sich bei der Turbine geringer
stellen als beim Motor , da eine General -
Ueberhcluug erst nach sehr viel längerer
Lauszeit nötig sein wird .

In Amerika hat man bereits Versuche zu
einer Verbesserung der Turbine angestellt , in
Deutschland ist ebenfalls schon mit den Vor¬

arbeiten begonnen worden , und so kann man
hoffen , daß . zwar noch nicht heute oder mor -
gen , so doch in absehbarer Zeit , ernsthaft die
Einführung der Turbine in der Luftfahrt in
der Praxis ausprobiert wird .

Tonsilmmnsik — technisch gesehen
Die Musik im Tonfilm wird meistens von

der künstlerischen Seite her beurteilt . Ob ein
Schlager gelungen ist , die musikalische Einlage
wertvcll ist — das waren die Fragen , mit
denen man sich beschäftigte. Daß aber eine
hochwertige Musik durch eine schlechte Wieder -
gäbe leiden oder durch eine gute Wiedergabe
in ihrer Schönheit betont werden kann , inter -
essierte nur tn zweiter Linie . Fiel doch ein -
mal eine danebengelungene Wiedergabe auf ,
dann schimpfte man eben Zu den wahren
Ursachen für den ungenügenden Klang drang
man selten vor .

Es handelt sich nämlich meistens gar nicht
um die gute oder schlechte Wiedergabe , son-
dern um die gelungene oder mißglückte Auf-
nähme. Bereits hier werden die Fehler ge-
macht. Für die Aufnahme einer Tonfilmmu -
fik zeichnen der Komponist und der Tonmei -
ster verantwortlich . Jawohl , auch der Kompo-
uist , Musik für den Tcnsilm muß anders ge-
schrieben, anders instrumentiert werden als
Musik für den offenen Saal . Zugegeben : die
Technik schränkt be >m Tonfilm die Kunst
etwas ein . Die Unvollkommenheiten der Auf-
nahmetechnik erschweren die Arbeit des Kom-
ponisten ungeheuer . Denn trotz mancherlei
Fortschritte (zum Beispiel das „Klarton "-

Verfahren ) , die der Tonfilm seit seinem Ent -
stehen unbestreitbar gemacht hat , kann er noch
lange nicht ideal genannt werden , und so ist
die Aufnahmefähigkeit des Mikrophons immer
noch reichlich beschränkt. Man kann auch
nicht einfach die Erfahrungen des Rundfunks
und der Schallplattenaufnahmetechnik überneh »
men , denn das Material ist doch ein anderes .

Sc kommt es , daß ein voll besetztes Orche-
ster, das tm Konzertsaal wundervoll zur Gel -
tung kommen würde , vor dem Mikrophon
seine große Modulationsfähigkeit und die
Plastik des lebendigen Klangkörpers »erlie »
reu kann. Wenn aber der Komponist mikor-
phongerecht instrumentiert , sich also dein
Mikrophon anpaßt , dann läßt sich auch hier
eine plastische und dynamische Wiedergabe er -
zielen . Die selbstverständliche Voraussetzung
ist hierbei , daß die Wiedergabeapparatur tech-
uisch völlig auf der Höhe ist.

Mehr kann man aber von dem Mikrophon
nicht verlangen , denn seine konstante Eigenart
läßt sich nicht — etwa entsprechend der sich
ändernden Musikgestaltung — verändern . Die
Vorbereitungszeit einer Mufikaufuahme ist
meistens von so kurzer Dauer , daß von dem
Tonmeister beim besten Willen keine Anpaf -
fung verlangt werden kann . Außerdem ist er
musikalisch nicht so vorgebildet , daß er jedem
Wunsche des Komponisten folgen kann.

Die Herstellung der Tonfilmmusik ist also
keineswegs ein leicht zu lösendes Problem ,
das aber durch eine verständnisvolle Zusam -
meuarbeit zwischen Komponist und Tonmeister
wesentlich leichter gestaltet werden kann.
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Aus der Landeshauptstadt
Am Vorabend des ErntedankfestesSommer redivivus

Am Donnerstag . den 27. Sevtember .
war in Karlsruhe Sommer . Am Nach-
mittag stieg die Temperatur bis 30 Grab ,so daß alles , was konnte , lustwandelte .Die Parade der Bonnen mit Kinder «
waaen war besonders auffallend .

Der Kinderwagen Hat'S mir angetan !
Erfreut steht man den weitzlackierten schaukeln
in praller Sonne aus der Bummelbahn .
ES ist so warm , daß Schmetterlinge gaukeln .

Lockt dich daS Grün ? Bon Herbst fast keine Spur ?
selbst ohne Mantel kommen wir ins Schwitzen .
Di « Spatzen werden wieder frech, sieh' nur ,
wie sie in allen Gärten hier stibitzen .

Die jungen Mädchen radeln wie behext ,
daß ihre Röckchen, hei ! im Winde fliegen ,
und alle Hefte werden arg bekleckst,
Was mag beigott wohl in der Luft jetzt liegen ?

Ein jeder fühlt im Blut , das sich empört ,
daß di« Gezeiten irgendwie nicht stimmen .
Auch anjire Kräfte melden sich betört ,
die kalendarisch sonst im Herbst verglimme » .

Doch während Baby dort ins Blaue schaut
und laue Lüstchen um sein Köpfchen huschen,
Weiß jeder , der dem Frieden nicht recht traut :
Da » Jahr will nur geschminkt den Herbst vertuschen .

om .

Schluß der Grenzlandmesse
am 1 . Oktober

Wie die Leitung der 2. NS . - Grenzland -
Werbemesse mitteilt , findet eine Verlängerung
der beiden Ausstellungen über den festgesetzten
Termin nicht statt . Die Messe wird am Mon -
tag , den 1. Oktober , geschlossen .

Am Samstag und Sonntag bleiben die
Ausstellungen bis 11 Uhr abends geöffnet ,
Kaffenschlutz jeweils 10 Uhr . In der großen
Bierhalle des Ausstellungsgeländes finden an
beiden Tagen Konzerte statt .

Im übrigen steht auch die zweite Woche der
2. NS . - Grenzland - Werbemesse im Zeichen
eines guten Besuches . Nach den bisher an -
gestellten Ermittlungen ist auch der Umsatz
erfreulich , so bah nicht nur die Besucher , son -
dern auch die Aussteller auf ihre Kosten
kommen .

Zusammenlegung der Verwaltungen
der Landesbauernschaft

Die Landesbauernschaft Baden teilt mit :
Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1334 hat die

Landesbauernfchaft Baden das bisherige Ver -
waltungsgebäude des Katholischen Oberstif -
tungsrates übernommen . In diesem Gebäude
werden mit Ausnahme der Hauptabteilung III
( Genossenschaftswesen ) fast die gesamten Dienst -
stellen der Landesbauernschaft Baden unter -
gebracht . Der Einzug vollzieht , sich etappen -
weise .

Ab Dienstag , den 2. Oktober , befindet sichdas Büro des Lanbesbauernführers und des
Landesobmannes sowie auch die Berwaltungs -
Hauptabteilung und die Hauptabteilung IV
sLandhandel sowie landwirtschaftliche Produkte ,be - und verarbeitende Betriebe ) in den neuen
Diensträumen .

Die Hauptabteilung II lfrüher Badische
Bauernkammer ) befindet sich noch bis Ende
Oktober in den bisherigen Räumen , Stepha -
nienstrahe 43.

Volksdeutsche Opferwoche
der deutschen Schulkinder

Vom 1. bis 15 . Oktober findet im ganzen
Reich die Volksdeutsche Opferwoche statt , deren
Ertrag den deutschen Schulen im Ausland zu -
gute kommt . Die diesjährige Volksdeutsche
Opferwoche ist keine Sammlung im üblichen
Sinne , denn die Jungen und Mädel sammeln
nur mit Quittungsbüchern in ihren engeren
Bekanntenkreisen . Die Opferwoche fällt nicht
unter das Sammelverbot . Der Reichsschatz -
meister der NSDAP , als Bevollmächtigter des
Stellvertreters des Führers hat die Samm -
lung genehmigt . Ebenso hat der Reichserzie -
Hunasminister die Genehmigung für das ganze
Reich erteilt . Die Hitlerjugend wird sich gleich -
falls in den Dienst der Volksdeutschen Sache
stellen . Es aeht um die deutsche Schule , es
geht um die Erhaltung deutschen Kulturgutes !

Zehn Gebote für den Fußgänger
Die noch immer steigenden Verkehrsunfälle ,

besonders im Stratzeuverkehr der Städte , ge -
ben Veranlassung , noch einmal auf die wich -
tigste » Verkehrsregel » für Fußgänger hinzu -
weisen :

1. Auf Gehbahnen rechtshalten !
2. Die Fahrbahn gehört dem Fährverkehr .

Wie jeder Fntzgänger mit Recht erwartet , daß
Fahrzeuge nicht auf der Gehbahn fahren , dür -
fen auch die Fahrzeughalter erwarten , daß die
Fußgänger die notwendige Rücksicht auf den
Fahrverkehr nehmen !

8 . Vor dem Betreten der Fahrbahn zunächst
nach links und dann nach rechts sehen !

4. Die Fahrbahn nicht betreten , wenn Fahr -
zeuge nahen !

5. Aus der Fahrbahn selbst stets die Augen
aufhalten und beschleunigten Schrittes , aber
aleichmätzia vorwärtsgehen !

6. Erwachsene , achtet auf der Straße — be -
sonders aber auf der Fahrbahn — nicht nur
auf euch selbst , sondern auch auf die euch an -
vertrauten Kinder und Tierel

7. Ueberschreitet die Hauptverkehrsstraßen
nicht an jeder beliebigen Stelle ! Die gegebe -
nen Uebergänge befinden sich an den Straßen -
ecken, an denen die Fahrzeuge langsam zu
fahren verpflichtet sind .

8 . Ueberschreitet die Straßenkreuzungen
nicht der Länge (Diagonale ) nach , sondern je -
weils senkrecht von Straßenecke zu Straßen -
ecke !

g . Springt nicht von fahrenden Verkehrs -
fahrzeugen ab und nicht auf fahrende Ver -
kehrsfahrzeuge auf !

10 . Achtet auf die Weisungen der Verkehrs -
beamten und folgt ihnen sofort und unbedingt !

Deutsche Volkshymne
zum Lobe der Arbeit

Im Mittelpunkt der deutschen Weihestunde ,
die am Samstagabend stattfindet , steht die llr -
aufführung der „Deutschen Volkshymne zum
Lobe der Arbeit " von unserem Meister Franz
Philipp . Heute abend findet auf dem Hoch-
schulstadion , also an Ort und Stelle des Festes ,
die Generalprobe statt .

Riesige Arbeiten gingen ihr voraus : Die
unzähligen Proben in den einzelnen Gesang -
vereinen und Chören , die sich zu dem gewal -
tigen Chor zusammengeschlossen haben , die

Wehrdienst und Arbeitsplatz
Maßnahmen zur Unterbringung ausgeschiedener Soldaten

»Eine deutsche Bolksaemeinschast , di« nicht
mit alle « Mittel « ihre ehemalige « Soldaten
wieder i « den Arbeitsprozeß eingliedert ,
versündigt sich schwer am Soldatentum
selbst ."

Wohin wir unfern Blick auch immer lenken
mögen , auf allen Gebieten unseres staatlichen ,
kulturellen , wirtschaftlichen , berufsständischen
Lebens stellen wir Erscheinungen fest , die be -
weisen , wie grundsätzlich die Wandlungen
sind , die in unserem Volke seit dem Januar
1883 vor sich gingen Am sinnfälligsten zeigt
dies der Blick auf die Haltung unseres Volkes
gegenüber dem Soldatentum ? denn nicht nur
in den ersten Jahren nach dem unglücklichen
Ausgang des Krieges tobten sich die Feinde
des Soldatentums aus nein , noch in den letzten
Jahren vor der nationalen Revolution mußte
immer wieder festgestellt werden , wie irrege -
leitete Belksgenossen dem Soldatentum nicht
nur ablehnend gegenüberstanden , sondern wie
sich diese Ablehnung leider recht häufig in
feindlichen Handlungen gegenüber notwen -
digen Maßnahmen für das Soldatentum entlud .

Zwar verstanden es die Regieruugs -
männer liberalistisch - marxistischer Prägung
ausgezeichnet , sich selbst und ihren Militär -
politischen Matznahmen das Mäntelchen der
Wehrfreudigkeit umzuhängen , wenn aber dann
die hinter diesen Regierungsmännern stehen -
den Gewerkschaften und politischen Parteien
mit den Augen rollten und dumpf grollend
wehrfreundliche Matznahmen kritisierten , dann
hatte man nichts dagegen einzuwenden , wenn
die Parlamente die regierungsseitig getrosse -
nen Maßnahmen wegen der angeblich „verletz -
ten Interessen anderer Volkskreise " wieder
aufhoben . Wenn z . B . Maßnahmen zur
Unterbringung ausgeschiedener Soldaten bei
den Sozialbehörden iKrankenkassen , Berufs -
genossenschaften usw . ) getroffen wurden , dann
brauchte eben die gefürchtete Gewerkschafts -
presse aller Richtungen nur über die „sozial ,
rückständigen — prlitisch unzuverlässigen —
mangelhaft vorgebildeten — Kasernenhoflente "
zu schimpfen und festzustellen , daß eine 10 —12
jährige Tätigkeit auf den Arbeitsgebieten der
Sozialbehörden mindestens ebenso wertvok
sei, wie die Militärdienstzeit , und schon fan -
den sich die gefügigen Parteien die Regie -
rungsmaßnahmen aufzuheben . Die wehrpoli -
tische Bedeutung solcher Maßnahmen war den
Herrschaften nicht einen Pfifferling wert .
Sicher war bei vielen dieser „Wehrfreunde "
der Gedanke leitend : Je mehr Schwierigkei -
ten wir bei der Unterbringung entlassener
Soldaten machen , um so mehr wird die Wehr -
freudigkeit schwinden : denn wenn am Ende
einer das Letzte vom Mann fordernden
Dienstzeit über der weiteren Existenz ein gro -
tzes Fragezeichen steht , dann — so folgerte man
— werden sich bald keine jungen Leute mehr
finden , die zum freiwilligen Dienst mit der
Waffe und zum letzten Einsatz bereit sind .

Man hatte sich gcttlob verrechnet . Die
Masse der deutschen Jugend bewahrte sich , dank
der zähen Arbeit der militärischen Dienst -
stellen , der Organisationen des Soldatentums
und alter Familiensodatentradition ,

ihre natürliche männliche Freude am Solda -
tische« .

Was kümmerte diese Jugend die kleinlichen
Schikanen der vielen Auchkollegeu bei der
Suche nach einem Arbeitsplatz nach dem Aus -
scheiden ! In fester Kameradeneigenschaft trotz -
ten sie den weichlich - schwächlichen Feinden des
Soldatentums und kämpften sich durch .

Die nationalsozialistische Revolution hat
diese Feinde des Soldatentums weggefegt .Das ewige deutsche Soldatentum ist wieder
zu voller Blüte erwacht . Es gilt wieder als
höchster Mannesstolz , als höchste ehrenhafteste
Auszeichnung , ben bunten Rock und die Waffe
tragen zu dürfen . Alleiniger Waffenträger ist
nach dem Willen des Führers die deutsche
Wehrmacht , deren Oberbefehlshaber er ist .

Partei und Wehrmacht sind die tragenden
Säulen des Dritte » Reiches .

Niemand kann im Reiche Adolf Hitlers künf¬
tig Soldat werden , der nicht den Eid auf den
Führer und Oberbefehlshaber als echter ehr -
licher Kämpfer Adolf Hitlers zu leisten ver -
mag . Damit ist das waffentragende Soldaten -
tum höchste Form des Soldatentums über -
Haupt geworden . Soldatische Haltung ist
deutsche Lebenshaltung schlechthin geworden .

So natürlich männlich solche Haltung für
jeden ehrenhaften , wehrfähigen deutschen
Volksgenossen ist , sc selbstverständlich ist auch .

daß die deutschen Männer , die gemätz solcher
Haltung leben , von der deutschen Volksge -
meinschaft dieser Haltung entsprechend be-
handelnt werden , wenn sie aus dem Wehr -
dienst in die bürgerliche Gemeinschaft zurück -
kehren und das Gewehr mit dem Federhalter ,
die Kanone mit dem Pflug , das Maschinen -
gewehr mit der Bohrmaschine , ben Kasernen -
Hof mit der Baustelle vertauschen wollen . Eine
deutsche Volksgemeinschaft , die nicht mit allen
Mitteln ihre ehemaligen Soldaten wieder in
den Arbeitsprozeß eingliederst , versündigt sich
schwer am Soldatentum selbst . Hätte Deutsch -
land die allgemeine Wehrpflicht , dann wäre
selbstverständlich eine Bestimmung des In -
Halts : „Einen Arbeitsplatz darf nur derjenige
wehrfähige deutsche Volksgenosse erhalten , der
Scldat gewesen ist ." Da wir aber die allgc -
meine Wehrpflicht immer noch nicht besitzen,
müssen wir uns zunächst daraus beschränken ,
anzuordnen , daß ehemalige Soldaten bei Be -
setznng von Arbeitsplätzen bevorzugt uuterzu -
bringen sind . Für den öffentlichen Dienst be -
steht diese Anordnung bekanntlich seit langem
in ben in der Vergangenheit so heftig um -
kämpften Stellenvorbehaltung für Versor -
gungsanwärter nach den Anstellnngsgrund -
sätzen .

Nunmehr ist eine ähnliche Bestimmung auch
für die nicht -versorgungsberechtiate « ehem .
Soldaten getroffen worden . Die Verordnung
gilt für alle öffentlichen und privaten Be¬
triebe (Verwaltungen ) . Wir wollen diese Maß -
nähme dankbar würdigen als einen bedeut -
kamen Schritt zur Anerkennung und Wür -
digung deutschen Soldatentums . Es handelt
sich um die Verordnung der Reichsregierung
über die Verteilung von Arbeitsplätzen vom
m . August d . I . nnd die dazu ergangenen
Richtlinien des Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung vom 28 . August d . I . In diesen Ver ?
nrdnnncien ist u . a . einmal bestimmt , daß die
Arbeitsplätze jugendlicher Angestellten und
Arbeiter mit weniger als 25 Iahren nicht frei -
gemacht zu werden brauchen , wenn ihre In -

Wenn Du älter"wirft- was dann?
Denke daranJetoedanadi*

trinke Katfareiner
heute säum /

Haber Arbeiter und Angestellte sind , die nach
ehrenvollem Dienst aus der Wehrmacht aus -
geschieden sind . Auf der anderen Seite be-
stimmt die Verordnung vom 28. August , daß
für jeden Arbeitsplatz , der mit einem Arbei -
ter oder Angestellten nnter 25 Iahren besetzt
werden darf , das zuständige Arbeitsamt dem
Betrieb «Verwaltung ) auf seine Anforderung
Arbeitskräfte , die ben Erfordernissen des Be -
triebes «Verwaltung ) entsprechen , zur Ein -
stelluug zuzuweisen hat und daß dabei gegen -
über andern Bewerbern bei gleicher Eignung
Personen , die nach ehrenvollem Dienst ohne
Berechtigung für einen Versorgungsschein aus
der Wehrmacht ausgeschieden sind , ben Betrie -
ben «Verwaltungen ) bevorzugt zuzuweisen
sind .

„Der Soldat ist der erste Mann im Staate " ,
so sangen wir früher schon. Leiber blieb diese
Formel vielfach nur Inhalt eines L^ des . Im
praktischen Leben , insbesondere aber gegenüber
dem ehemaligen Soldaten , handelte man hän -
fig in einem dieser Formel entgegengesetzten
Sinne und untergrub damit — sicher manchmal
ungewollt — die Wehrfreudigkeit . Das war lei -
der notwendige Folge der Zwiespältigkeit zwi -
schen Worten und Taten .

Das Dritte Reich kann gegenüber dem Sol -
datentnm nicht zwiespältig sein . Die Verord -
nung über die Verteilung von Arbeitskräften
ist ein weiterer Beweis dafür . Von der strengen
Durchführung der Anstellungsgrundsätze durch
die Behörden im Dritten Reich über die Au -
gustverordnuugen 1984 führt ein gerader Weg
zu dem zur Zeit nur durch das Bersailler Dik¬
tat verhinderten Gesetz , daß nur derjenige
wehrhafte männliche deutsche Volksgenosse ein
Recht aus Arbeit bat . der sich der Volksgemein -
schast mit letzter Einsatzbereitschaft zum Dienst
mit der Waffe zur Verfügung stellt .

Proben des Orchesters , das aus Mitgliedern
der Polizeikapelle , des Philharmonischen
Orchesters und des FAD . zusammengesetzt ist,
schließlich die ersten Gesamtproben tn der Fest -
Halle . Am letzten Dienstag wurde das Werk
in der Festhalle auf Wachsplatten ansgenom -
men . Bei dieser Ausführung hat sich gezeigt ,
daß die Hymne mit ihrer Gewalt und Wucht
größerer Räume bedarf , um zur Vollwirkung
zu gelangen , als die Festhalle sie bieten kann .
Erst in der freien Natur , unter der leuchten -
den Sonne , deren strahlen Macht auch aus
den Klängen der Hymne hervorbricht , kann
sich das Werk in setner ganzen Größe ent -
falten .

Der Text stammt von Heinrich Lersch . So
weiß man , daß es sich nicht um die Schreib -
tischarbeit eines Literaten handelt , der sich da -
zu gedrängt fühlt , der Arbeit ein Loblied zu
singen . Wenn Heinrich Lersch die Arbeit lobt
und liebt , wenn er die Maschinen , ihr Rattern
und Dröhnen besingt , dann ist das das Lied
seines Lebens . In armen Verhältnissen ivar
er geboren . Sein Vater war Schmied . So
war das Dröhnen der Hämmer sein Wiegen -
gesang . Als junger Mensch zog er hinaus ,
kreuz und quer durch Deutschland , Oesterreich ,
Italien usw . Ueberall lernte er die Arbeit
kennen und die Arbeiter . Oft wurde er als
Nichtorganisierter verfolgt und trug Hunger
und Not . Der Weltkrieg sah ihn auf seinem
Posten . Sein Lied „Soldatenabschied " mit dem
Kehrreim „Deutschland muß leben , und wenn
wir sterbe « müssen " machte ihn berühmt , und
seither ist Heinrich Lersch für uns Deutsche der
Dichter der Arbeit . Und Arbeit ist für ihn ,
den gläubigen Christen , sittliche Tat . Darum
schildert er nicht nur das Elend nnd die Nöte
der Arbeiter , er schreibt auch Lobgedichte auf
Maschinen und Fabriken , die er liebt , weil er
durch sie erstarkt . So schrieb er auch seine
„Hymne zum Lobe der Arbeit "

, die Franz
Philipp vertonte . Die Musik bringt in
genialer Ausdeutung den Rhythmus der
Arbeit und die jagende Hast der Maschinen
zum Ausdruck , sie steigert sich zu feierlicher Er -
habenheit im Bekenntnis zur friedlichen Arbeit
freier Menschen in freiem Land . Wie es ein
Hymnus der Arbeit ist , so ist es auch ein
Hymnus des Friedens .

Die Uraufführung am Samstag wirb jedem ,
der ihr beiwohnt , ein tiefes Erlebnis sein .

L . Klein .

Zum Erntedanktag Flaggen heraus !
Der Reichsminister für Volksausklärung

und Propaganda fordert alle Volksgenossen
auf , am Sonntag , den 80. September , zum
Zeichen der Verbundenheit aller schassenden
Stände und des Dankes des ganzen Volkes
dem deutschen Bauerntum gegenüber für die
glückliche Einbringung der Ernte die Häuser
und Wohnungen zu beflaggen .

Erntedankfeiern in den Schule » . Reichs -
erziehungsminister Ruft hat in einem Erlaß
sür alle ihm unterstellten Schulen folgendes
angeordnet :

„An einem Tage vor dem deutschen Ernte -
danksest ist in allen deutschen Schulen in kur -
zer schlichter Feier auf die Bedeutung des
Taaes hinzuweisen und das Bauerntum als
wichtigste Grundlage unseres Volkslebens zu
würdigen . Ich gebe anheim , auch darüber
hinaus diese Fragen im Unterricht zu be -
handeln ."

Schmuck der Häuser
Alle Häuser werden tu den Farben der na -

tionalsozialistischen Erhebung so reich wie mi >g»
lich beflaggt und außerdem geschmückt. ZumSchmuck der Häuser sollen Erntesträuße und
derartige Gebinde verwendet werden . Außer -
dem sind sämtliche Schaufenster und Wagen
entsprechend auszuschmücken .

Der Erntestrauß als Festabzeichen zum
Erntedanktag wirb von jedem deutschen Volks¬
genossen und jeder deutschen Volksgenossin
sichtbar getragen .

»Stadt und Land , Hand in # a« d"

„Stadtflucht "
Am So « » tag , gg. September

Die Organisation der „Stadtslucht " erfolgtdurch die Kreisamtsleitung der Deutschen Ar -
beitsfront und dnrch die Kreisamtsleitung der
NS .-Veamtenfchaft . Um die Belegschaften der
Betriebe und Behörden nach Schluß der Feier
am Sonntagmorgen möglichst zahlreich ausS
Land zu bringen , ersuchen wir die Betriebs -
führer , alle vorhandenen Beförderungsmög -
lichkeiten , wie Lastwagen n . dgl . zur Verfü -
gung zu stellen Anmeldung der Wagen an
die Dienststelle des NSKK ., Karlstratze 37,Telephon 4280 erbeten .

Die Betriebszellenoblente und die Hanptver -
trauensmänner und Vertrauensmänner der
Behörden ersuchen wir hiermit , nach den Richt -
linien des zuständigen Kreisamtsleiters füreine Transportmöglichkeit in die zugewiesenen
Festorte Sorge zu tragen .Um eine einwandfreie und ordentliche Be -
wirtuug der städtischen Gäste auf den Land -
orten zu sichern , wollen die Betriebszellen -
obleute oder die Hauptvertrauensmänner und
Vertrauensmänner der Behörden , welche für
die Führung ihrer Belegschaften verantwort¬
lich sind , sofort an die zuständigen Bürgermei¬
sterämter eine Stärkemelduug richten , damit
sich die Landorte noch entsprechend vorbereiten
können .
Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe .

Die Militärrente » für Oktober werden in
Karlsruhe schon Hente , Freitag , 2« . September ,
ausgezahlt .
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Die Deutsche Arbeitsfront
hält ihr Wort

Eine Verfügung Dr . Leys über die
ruug von Unterstützungen

Der Führer der DAF . , Dr . Ley , ordnet an :
Die Richtlinien über die Mitgliedschaft der
Deutschen Arbeitsfront sehen vor , daß einzelne
Unterstützungen nur gezahlt werden können ,
wenn das Gesamteinkommen des Mitgliedes
nicht mehr als 100 RM . monatlich beträgt .

Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf alt -
erworbene Rechte und Anwartschaften . Die
Deutsche Arbeitsfront hält ihr Wort , daß die
alten Rechte unter allen Umständen gewahrt
werden .

Besichtigung
des Bad . Armee -Museums

durch den Aebeiterbildnugsverei »
Am Sonntag folgten eine stattliche Anzahl

Mitglieder und Freunde des Arbeiterbildungs -
Vereins einer Einladung der Vereinsleitung
zur gemeinsamen Besichtigung des Badischeü
Armeemuseums . Die Direktion hatte eut -
gegeukommenderweise einen Herrn mit der
Führung und Erklärung der Ausstellungs -
gegenstände beauftragt , der auf alle Fragen
bereitwilligst und erschöpfend Auskunft gab .

Die Sammlung ist sehr reichhaltig und für
jeden Badener hochinteressant . Die Besichti -
guug hinterließ bei allen Teilnehmern einen
nachhaltigen Eindruck , der zu späteren wieder -
holten Besuchen des Museums anregt . Wer
noch im Besitze von irgend welchen , mit dem
badischen Militärwesen zusammenhängenden
Gegenständen ist , die sich zur Aufnahme in die
Sammlung eignen , wird gebeten , solche der
Direktion des Museums zur Verfügung zu
stellen , damit sie so der Allgemeinheit zugäng -
lich gemacht werben können . Herr Heinrich
Körner , Mitglied des Führerrates , sprach am
Schluß der Direktion des Bad . Armcemuseums
den Dank des Vereins aus für die belehrende
Führung durch die Sammlung . —e.

Arbeitsverhältnisse
im öffentlichen Dienst

Der Reichsarbeitsminister hat angeordnet ,
daß der zunächst auf den 30. September 1334
vorgesehene Ablauf der zur Zeit als Tarif -
Ordnungen geltenden Werk - <Betriebs - ) Tarif -
vertrage im Bereich der öffentlichen Hand bis
längstens zum 31. März 1935 verlängert wird .
Da alle anderen als Tarifordnungen zur Zeit
geltenden Tarifverträge , die die Regelung der
Arbeitsverhältnisse in öffentlichen Verwaltuu -
gen und Betrieben betreffen , bis zu ihrer
Aufhebung oder Aenderung auf unbestimmte
Zeit weiterlaufen , tritt in der Regelung der
Arbeitsverhältnisse im öffentlichen Dienst zu -
nächst keine Aenderung ein . Zur Ueberprü -
fung und etwaigen Neugestaltung der Arbeits -
Verhältnisse bei Reich , Ländern und Gemein -
den , einschl . der gemeindlichen Betriebe , ist die
Bestellung des Oberpräsidenten i . R . Staatsrat
Dr . Melcher zum Sondertreuhänder für den
öffentlichen Dienst in Aussicht genommen .

Zum Erntedankfest
Am Sonntag , um 11 Uhr morgens , findet

vor dem Rathaus die Uebergabe der Erntegaben
aus den Landorten des Kreises Karlsruhe statt .
An dieser Morgenfeier beteiligen sich alle Spitzen
des Staates , der Stadt und der Partei , Ehren -
stürme der nationalsozialistischen Formationen .

Es ist selbstverständlich , daß sich unsere Karls -
ruher Einwohnerschaft an der Uebergabe der
Erntewagen auf dem Adolf - Hitler - Platz eben -
falls zahlreich beteiligt . Die kurze Feier ist
umrahmt von musikalischen Darbietungen .

Durch Normung
zur Reichs-Baupolizeiordnnng

Schon lange wurde es als ein Mißstand
empfunden , daß die einzelnen Länder des
Deutschen Reiches in baupolizeilicher Hinsicht
unterschiedliche Vorschriften besaßen . Dies er -
forderte nicht nur erhöhte Arbeit für Bau -
firmen und Architekten , sondern zwang auch
die Hersteller von Baustoffen und Bauteilen ,
ihre Erzeugnisse gemäß den verschiedenen
Ansprüchen an die Sicherheit in abweichenden
Ausführungen und Beschaffenheiten vorrätig
zu halten . Daß die so wünschenswerte Ver -
Billigung des Bauens und Siedelns dadurch
nicht gefördert wurde , leuchtet ohne weiteres
ein .

Gegenwärtig , da man dazu übergeht , alle
unbegründeten staatlichen „Einzelbelange " ab -
zubauen , ist auch die Stunde einer einheit -
lichen Banpolizeiordnnng für das ganze Reich
gekommen . Um diese zu verwirklichen , ist
allerdings eine Angleichung der Anschauungen
notwendig , und ferner ivird man bei dieser
Gelegenheit durch eine Nachprüfung der bis -
her geltenden Bestimmungen sowie durch Be -
riicksichtigung der letzten einschlägigen For -
schnngsergebnisse die Gewähr dafür zu er -
langen suchen , daß keine berechtigte Forderung
zu kurz kommt . In dieser Beziehung vermag
die Normung die besten Dienste zu leisten .
In gründlicher Vorarbeit hat sich der Aus -
schuh für einheitliche technische Baupolizei -
bestimmungen , in dem alle Länder vertrete »
sind , mit diesen Dingen beschäftigt und eine
Reihe von Normblättern genehmigt . Diese
sind den Länderministerien mit der Bitte
überreicht worden , sie am 1. Oktober durch
Erlaß einzuführen .

Damit ist endlich der Anfang zu einer
reichseinheitlichen Baupolizeiordnung gemacht ,
die von allen Beteiligten nur begrüßt wer -
den kann .

Sport Turnen <Aviel
Amerika nimmt an den

Olympischen Spielen teil
Der amerikanische Olympia -Ansschnß hat be-

schlössen , die Einladung Deutschlands zur
Teilnahme an den Olympischen Spielen 19SK
in Berlin anznnehmen .

Deutschlands Dank
Der Präsident des Organisationsausschus -

ses für die elfte Olympia in Berlin 1936,
Staatssekretär a . D . Lewald , hat dem Präfi -
denten des amerikanischen Olympiaausschusses
in einem Danktelegramm seine tiefe Befrie -
digung und ausrichtige Freude darüber aus -
gesprochen , daß der amerikanische Olympia -
ausschuß die deutsche Einladung zu den
Olympischen Spielen angenommen hat .
Deutschland werde , heißt es in dem Tele -
gramm , mit offenen Armen die ausgezeich -
neten Athleten , die zu den Winterspielen nach
Garmisch - Partenkirchen und zu den Haupt -
spielen nach Berlin kämen , empfangen .

Die Frau im Sport
Auf Anordnung des Reichssportführers fin -

det vom 7. bis 13 . Oktober in ganz Deutsch -
land eine Werbewoche unter der Losung „Ge -
snnde Frauen durch Leibesübungen " statt .
Ihre Durchführung , die in die Hände der je -
weiligen Turnkreisfranenführerin gelegt ist,
wird in einer großen , gemeinsamen Veranstal -
tung aller Sportvereine bestehen , die aufs ein -
dringlichste den Gedanken der Leibesübungen
verkörpert . Es wird ferner mittels Handzet -
teln und Plakaten eine intensive Straßenwer -
bung betrieben und durch den Verkauf von
Werbeheften eine ausführliche Orientierungs -
Möglichkeit für die Jntereffentinnen geschaffen .

In einer Sitzung der Karlsruher Vereins -
Vertreter wurden am Dienstagabend die ent -
sprechenden Maßnahmen festgelegt .

Leichtathletik
Am Sonntag , 30. September , vormittags

9 UKr , veranstaltet die Leichtathletik - Abtlg .
des FC . Phönix auf ihrem Stadion im Wild -
park leichtathletifche Franen - Wettkämpfe . Die
Veranstaltung soll hauptsächlich der Hebung
und Förderung des Frauensports dienen . Es
sind spannende Kämpfe zu erwarten , da zahl -
reiche Meldungen eingegangen sind .

Der Sport am Wochenende
Nur kleines Programm im Fußball — Ab -
schied von der Aschenbahn — Hamburger
Stadtpark - Motorradrennen — SA .-Fernsahrt

Ankunft in Berlin
Am letzten Septembersonntag feiert ganz

Deutschland den Tag der deutschen Landwirt -
schast : das Erntedankfest . Auch die deutschen
Sportler nehmen selbstverständlich teil an
diesem Ehrentag des deutschen Bauern . Vor
allen Dingen werden sie alle Veranstaltungen
absagen — soweit dies nicht schon geschehen
ist —, die in eine Zeit fallen würden , in der
es die Pflicht der deutschen Volksgenossen ist ,
der Rede des Führers zu lauschen . Die logi -
sche Folge ist der Wegfall zahlreicher Sport -
Veranstaltungen .

Im Fußball
macht sich dies besonders bemerkbar . Die süd -
deutschen Gaue Raden u . Württemberg haben
ebenso wie verschiedene Gaue im Reich ihre
Fußballverbandsspiele abgesetzt , der Gau Süd -
ivest läßt schon um 14 .15 Uhr beginnen , da er
sonst vielleicht wegen seiner zahlenmäßigen
Stärke u . a . Terminschwierigkeiten zu be-
fürchten hätte . In Baden fallen zudem noch
die Spiele der Bezirksklasse aus .

Hockey
wird nun — daS ist bei den Jüngern des
„Krummholzes " sowieso Sitte und Brauch —
am Sonntagvormittag spielen . In Mannheim
sührt der Gau Baden am Samstag ein Pro -
bespiel zwischen einer A - und B -Mannschast
durch , um die Kandidaten für seine Silber -
schild - Elf zu ermitteln .

Im Radsport
interessiert die SA .-Fernsahrt Berlin —Mün -
chen—Berlin , die mit der Ankunft der Fahrer
in Berlin am Sonntag abgeschlossen wird

Der Motorsport
führt mit dem Hamburger Stadtpark -Rennen
seinen letzten Meisterschastslauf für Motor -
räder durch .

Die Dentschland -Riege der Tnrner
soll in Bremen an den Start gehen, ' sie ist
sehr stark besetzt und dürste ihren zahllosen
Erfolgen einen neuen hinzufügen .

Sport in Kürze
Auch die achte Etappe der SA .-Radfernfahrt

wnrde eine Beute des Sturmes 10/2 Berlin ,
der die 18t Kilometer lange Strecke von Mün -
che« nach Nürnberg in 5 : 24 :88 Stunden zu¬
rücklegte . Zweiter wurden die Vertreter der
Standarte 188 Offenbach in 5 :36 : 13 Stunde »
vor 12/11 Breslau . 10/8 Berlin , 10/4 Berlin ,
Standarte 61 Buchschlag und FAD . Gonfen -
heim b . Mainz . Im Gesamtergebnis führt
Berlin 10/2 mit 47 :43 :88 Stunde » vor 168
Offenbach mit 48 :57 : 15 Standen .

*
Dr . Kleiuschroth —Henkel II gewannen beim

iuternationaleu Tennisturnier in Villa d 'Este
das Herren - Doppel gegen Malsroy —Artens
mit 9 : 7, 1 : 6, 4 : 6, 6 : 2, 6 :4. Im Damen - Doppel
wurden Anßem —Valeria und im Mixed
Auhem —Henkel geschlagen .

*
Pfälzischer Schachmeister wnrde beim Tur -

nier in Bad Dürkheim der Lndwigsha >ener
H . Hnssong mit 4 Zählern vor Heinrich sLud -
wigshaseu ) und Weißgerber ( Saarbrücken ) ,die sich i» de» 2 . und 8 . Platz teilt ? » .

*
Die Handballelf des Ganes Südwest für die

beiden Spiele gegen Württemberg in Eßlingen
und Göppingen am 6. und 7. Oktober spielt
in folgender Aufstellung : Keimig , Leiselheim ?
Metzger , Ludwigshasen ? Btohm , Schwanheim ?
Schwarz , Friesenheim ? Seeberger , Herrns -
keim ? Dittmar , Darmstadt ? Pabsdors , Schwan -
heim ? Worms , Herrnsheim ? Hofmann , Frie -
senheim ? Randl , Friesenheim ( am 6. Okt . :
Embach , Herrnsheim ) , Hertner , Ludwigshasen .

v
Di ? deutsche Lünderelf , die am 7. Oktober

in Kopenhagen gegen Dänemarks Fußball -
Mannschaft antreten soll , ist jetzt wie folgt ge-
stellt worden : Buchloh ? Ianes — Schwarz ?
Grämlich — Szeba » — Cielinski ? Lehner —
Hohman » — Conen — Rohwedder — Fath .

*
Zn de» Freistil -Europa - Meisterschafte » der

Ringer werbe « wahrscheinlich sieben Nationen
Meldungen abgeben . Bisher liegen von
Schwede « . Deutschland , Finnland und Ungarn
namentliche Nennungen vor ? Schweden und
Deutschland treten mit kompletten Siebener -
Mannschaften an , während die Ungar » nur
sechs und die Finnen nur fünf Leute nach« tockholm schicken werden . Man erwartet
weiter noch von Belgien , Frankreich und der
Tschechoslowakei Teilnehmer , während wahr -
scheinlich die aussichtsreiche « Schweizer nichtam Start sein dürften .

Königschießen und Gauschießen
Die Schützengesellschast Karlsruhe e . V ., ge¬

gründet 1721 hielt , wie berichtet , am vergan -
genen Samstag und Sonntag ihr Königsschie -
ßen ab , mit welchem das letzte Gauschießeu des
alten Schützengaues Mittelbaden im deutschen
Schützenbund verbunden war .

Die Preisverteilung
fand am Sonntagabend im Schützenhaus statt .
Im Anschluß wickelte sich ein reichhaltiges
Programm ab , das mit der Königsernennung
begann und mit einem gemütlichen Tänzchen
endigte . Oberschützenmeister Kraft richtete an
die Versammelten eine Ansprache , in der er
seiner Freude über das Ergebnis und den
guten Verlauf des Königsschießens sowie über
die rege Beteiligung der auswärtigen Schützen
am Gauschießen Ausdruck gab .

Die Kleinkaliberabteilnng der Schützenge -
sellschast Karlsruhe hat sich auch bei den im
Verlaufe des Sommers stattfindenden Weit -
kämpfen rege beteiligt und beim Abschluß die -
ser Wettkämpfe am Sonntag , den 9. d . Mts .
die Kreismeisterschaft im Kleinkalibermann -
schaftsfchießen mit dem beachtlichen Resultat
von 440 Ringen erkämpft .

Di ? Ergebnisse :

Königsschießen
1 . Feldfestscheibe . 300 Meter , 20er Ringscheibe . 2 Schuft ,

»usammengezählti 1. Wilhelm Müller , 35 Ringe . 2 . Oskar
Weil , 31 Ringe . 3 . Albert Maever , 28 Ringe . 4. Hans
Bailer , 27 Ringe . 5 . Gustav Olbert , 25 Ringe .

2 . Standseftscheibe . 175 Meter , 20er Ringscheibe . 2 Schuf ,zusammengezählt ! 1. Wilhelm Müller , 26 Ringe 2 Rolf33 Ringe . 3 . Schubert Friedrich , 32 Ringe .•„ ~ ct Mayer , 32 Ringe . 5 . Emil Friedrich , 30 Ringe .3 . Der Wettkampf um die Wanderpreise hatte nach-
stehendes Ergebnis ! Karl -xchöpf -Gedächtnis -Wanderpreis :300 Meter , 20er Scheibe , 2 Schuß , zusammengezählt : Wil -
heim Müller , 28 Ringe . Brelning -Wanderpreis : 175 Me -(er , 20er Scheibe , 2 Schuß , zusammengezählt : Hanagarth
^ ohann , 33 Ringe . Saar -Wauderpreie : 175 Meter 20erScheibe , 2 Schuß , zusammengezählt : Georg Schmidt , 33 R .Trümer -Wanderpreis : 175 Meter , Figurscheibe , 3 Schutz
freihändig , zusammengezählt mit Wehrmanngewehr : Math .
Wagner , 53 Ringe . Bcixtiser .Wandrrpreis : 175 Meter ,40er Ringscheibe , 2 Schuß , bester zählt : Emil Friedrich ,Zg Ringe . MSssel -Wanderprels: Iagdscheibe , 3 Schuß , zu>
sammengezäblt : Julius Steiner , 22 Ringe .

Die vom 1. Schützenmeister gestistete Ehrenscheibe wurde
stark und sehr gut beschossen . Bester Schuß hat Ferdinand
Haag .

4 . Kleinkaliber . Festscheibe . 1. WMet 157 Ringe . 2. Seife
Adolf 151 R . 3 . Bucherer 151 R . 4. Ganzer 146 R .6. Scfirotb 145 Ringe .

<ilein >allbrr (?hrenschkibe , gestiftet von Bückfenmachermei .
ster M . Wagner , gewonnen von Mitglied Innenminister
Pslaumer .

Gauschießen
« aumeister : 1. Racu Jean , Freiburg , Stand 228 , Feld205 , zus . 433 . 2. Strum Richard , Freiburg , Stand 224 ,Feld 201 , zus . 425 . 3 . Weil Oscar , Durlach , Stand 207 ,Feld 142 , zus . 34g . 4. Schlenker Karl , Karlsruhe , Stand

200 , Feld 145 , zus . 345 . 5. Müller Wilhelm . Karlsruhe ,Stand 195 , Feld 147 , zus . 342 .
« auseftscheibe : 1. Sturm , Freiburg Ig —18 ( 13 ) , zus . 37 .

2 . Rauch , Freiburg lg —18 ( 10 ) , zus . 37 . 3 . Müller , Wilh .,
Karlsruhe 16—20 , zus . 36 . 4 . Müller Wilh . , Emendingen
17—17 , zus . 34 . 5 . Killius Karl , Karlsruhe 18—16 , zus . 34 .

viauwanderpreis : Balschtach , Durlach 49 Ringe .
Gaumeister -Kleinkaliber : 1. Sturm . Freiburg . 2. Bu -

cherer , Karlsruhe , 3 . Tröndle , Freiburg , 4. Gack, Karls¬
ruhe .

« au . <?hrenschelbe : Müller Wilhelm , Karlsruhe .

Von der SA . - Radfernfahrt Berlin —München —
Berlin

Die Breslauer Mannschaft beim Durchfahren von
Fürstenfeldbruck . SS Kilometer vor München

Standesbnch-Anszüge
Todesfälle . S6 . Sept . : Leopold Bruch . Iustizober -

Inspektor a. D . , Witwer . 69 Jahre alt . Joses Ehrle ,
Ingenieur , Ehemann . 72 ftaljre alt . — 27. Sevt . :
Anna Haas . Privaticre . ledig , 64 Jahre alt .

Mitteilungen des Lad . Staatstheaters
Heute Freitagabend 20 Uhr wird iuit ersten Male

in dieser Spielzeit Kusterers heitere Oper „Was ihr
wollt " wieder in den Spielplan anwenommen . Die
Partie der Olivia singt in dieser Ausführung erst¬
mals Hilde Anfchütz , den Malvolio Eugen ftazlet .
Die übrige Besetzung mit Else Schulz . spritz Har -
lan . Franz Schuster bleibt dieselbe . Die musikalische
Leitung der Aufführung bat Kapellmeister Joseph
Keilberth . — Am Samstagabend 20 Uhr wird Emil
Götts Lustspiel ..Mauserung "

, das in seiner Neu -
einstudierung einen durchschlagenden Erfola erzielen
konnte , zum ersten Male wiederholt . Die Besetzung
unter Ulrich von der Trencks Spielleitung bleibt
unverändert .

Veranstaltungen
Residenz -Lichtspiele . Waldstrabe 30. Di « Aner¬

kennung über das Groblustspiel . Krach um Iolau -
the ", unter der Regie von Carl Kroelich mit
Marianne Hoppe , Carfta Leeck , Marieluise Clau¬
dius . Albert Lieven u. v . a . hält an . Die Leituna
der Nestdenz -Lichtspiele hat deshalb diesen , von der
Neichssilmkammer als künstlerisch und besonders
wertvoll anerkannten ftilm noch für einige Tage
verlängert . Im Beiprogramm : „Land zwischen
Ebbe und Flut " und die neue Usa - Tonwoche . Iu -
gend erlaubt und nachmittags halbe Preise .

!Rundfunk-Sendefolge
28 . September :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
5 .35 Bauernsunk — 5 .45 Choral . Zeitangabe . Wetter -

bericht — 5 .50 Gymnastik I — 6 .15 Frühm 'lsik — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6.55 Frühkonzert — 8 .10
Wetterbericht - 8 .15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —
11.55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Eaardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach -
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .50 Oertl . Nachr .. Wetter - u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgarti
8 .40 Funkstille — 9 .00—9 .15 Frauenfunk — 10 .10 Musik

sür Violine und Klavier — 10 .40 Verliebte Weisen aus
alter ? eit — 11 .00 Lustige « aus dem Soldatenleben —
11 .25 Funkwerbungskonzert — 12 .00 Mittagskonzert «•
13 .20 Schallplattenkonzert — 14 .00 Schallplattenkonzert —
14 .30 Schulfunk , Stufe III : Johann Peter Hebel — 15 .10
Neue Kammermusik — 15 .40 Volksmusik — 16 .00 Nach-
mittagskonzert des Symphonieorchesters Baden -Baden —
17 .30 Ein Stück auslandsdeutscher Geschichte — 17 .50 Schall¬
platten — 18 .00 Hitlerlugendfunk : Landjahrjugend aus
Montabaur im Westerwald besucht uns — 18 .25 Volks -
lieber — 19 .00 Tanzmusik — 19 .30 Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Bauernfunk — 19 .45 ReichSsendung : Politischer
Kurzbericht — 20 . 15 Reichssendung , Stunde der Nation :
Die Landschaft spricht : Herbstlicher Taunus — 20 .55 Svm -
phoniekonzert mit Ellv Ney — 22 .00 Erzähle Kamerad :
Die Viertelstunde des alten Frontsoldaten — 22 .45 Sport -
Vorschau — 23 .00 ilbendmufik : Das Grenzlandorchester
Flensburg — 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 München : Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen —

13 .00 Schallplatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45
Glückwünsche und Programmhinweise — 15 .00 Wetter .
Börse — 15 .15 Frauen um große Männer — 15 .40 Schall -
platten — 16 .00 Nesperkonzert — 17 .30 Bllcherstunde :
Führergeftalten im neuen Reich — 17 .45 Neues deutsche ?
Filmschaffen — 18 .10 Lieder unserer Zeit — 18 .35 Das
Gedichts anschl . Wetterbericht — 18 .40 DaS Gespenst aus
dem Dach — 19 .10 Ellh Ney spielt Beethoven und Schubert
— 20 .00 Kernspruch , anschl . Kurznachrichten — 20 .15
Stunde der Nation — 20 .55 Orchesterlonzert — 22 .00 Nach-
richtendienst — 22 .30 Zeitsunk — 23 .00 —24 .00 Nachtmusik .

Tagesanzeiger
Freitag . 28. September 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Was ihr wollt .
Gloria und Pali : Der verlorene Sohn .
Rest : Krach um Iolanthe .
Schauburg : Die grobe Zarin .
Uli : Das Schloß im Süden .
Kunstbaus Gerber : Sonderausstellung Martha

Kropp .
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Ullis Stadt und Lancü

Evangelische Zugend im Schlvarzwald
Das evang . Äugendlager in Königsfeld — 5VV kamen aus ganz

Deutschland — Der Tag bringt Arbeit , aber auch viel Erholung
„Gelobt sei , was Kart macht !" — das ist eine

Losung . die für unsere heutige Jugend gilt .
— Gelobt sei , was hart macht !" — stand über
den Waschräumen der nahezu 500 Jungen und
Mädels , die aus den verschiedensten Teilen
des deutschen Vaterlandes hinaufgezogen
kamen nach Königsfeld , um hier oben in ge -
sunder Schwarzwaldluft und froher Gemein -
schast vier Ferienwochen zu verleben .

Die Brüdergemeinde Königsfeld hatte die
Vorarbeiten geleistet , die HJ .- Führnng hatte
ihre Beauftragte entsandt , die größten evan -
gelischen Jugendbünde hatten ihre Führer für
die Lagerzeit zur Verfügung gestellt. So ge »
staltete sich 8 Wochen lang auf hochgelegener
Waldwiese ein sehr lebendiges Leben.

Zwei Zeltdörfer waren entstanden . Zwan -
zig Kronzelte für die Hungens , sechs große
Rundzelte für die Mädchen , dazu zwei
Schwarzwälder Bauernhäuser mit zusammen
200 Plätzen , in denen sich Strohsack an Stroh -
sack reihte , dazu zwei geräumige Führerzelte ,die der Führerschaft als Wohn -, Schlaf - und
Besprechungsräume dienten .

Vier riesige Kochkessel und eine Gulasch-
kanone lieferten das tägliche Essen. Die Men -
gen der notwendigen Lebensmittel wiesen
„phantastische Zahlen " auf . Vier Zentner Kar -
toffeln waren zu einer Mahlzeit zu schälen,200 Brote wurden täglich ausgeschnitten , und
als zur gemeinsamer Bobenseefahrt gerüstet
wurde , waren es gar 7631 Schnitten , die das
wackere Mädchenlager streichen mußte . Der
Konsum steigerte sich in steiler Kurve , ein Zei -
chen , daß Spiel und Sport und Schwarzwald -
luft nicht ohne Erfolg auf unsere Großstadt -
linder einwirkten .

Jeder Tag steht unter einer bestimmten
Ordnung . Straff in Reih und Glied sammelt
man sich frühmorgens am Fahnenmast , der
Tagesbefehl wird bekanntgegeben . Das Mor -
genlied steigt aus vielen hundert Kehlen ,während langsam am Mast die Dahnen em-
porgleiten . ein kräftiges „Sieg -Heil " klingt in
vielfältigen Echo aus dem Walde wider ,schweigend wird die Losung des Tages ent -
gegengenommen . Gemeinsam oder in Grup -
pen setzt man sich am Vormittag zur Bibel -
arbeit zusammen .

Danach geht es in den Wald , zum Spielen ,zum Heldelbeersuchen , zum faulenzen , jenach dem es Wetter und Führer erlauben .Die Tage fliegen nur so dahin . Eltern ,freunde , öffentliche und private Stellen kom -men hinauf in den Schwarzwald , um sich anOrt und Stelle von der Unterbringung derKinder zu überzeugen . Die Urteile sind ver -schieden. Manches Mutterherz bangt ob dieser
„harten ^ Lebensweise ..Doch unser badischer Gebietsführer der HJ .,Friedhelm Kemper , kommt bei seinem Besuch

zu dem Urteil : Noch härter sollte unsere Ju -
gend erzogen werden . Hohe Besuche sind Fest -
tage im Lager und lassen die Herzen höher
schlagen. Außer der badischen Gebietsführung
der HJ . sind es der Reichsjugendpfarrer Zahn »der Landesjugendpfarrer von Baden Dr .
Schilling . Der Bischof der Brüdergemeinde
Jensen ist ein häufiger und gern gesehener
Gast im Lager , und er und der Lagerleiter
Erich Breitsohl sind treue Förderer und Pfle -
ger der Jugenderholungsarbeit , wie sie sich in
diesem Jahr im Königsfelöer Lager so dank¬
bar bewährt hat .

Professor Kohlhepp t
Im Furtwanger Krankenhaus starb am

Mittwoch Prof . Albert Kohlhepp , der frühere
erste Vorsitzende des Deutschen Skiverbandes
und Ehrenvorsitzender des Skiklnbs „Schwarz -
wald" . Der Verstorbene war ein leidenschaft -
licher Verehrer und Freund des Schwarzwal -
des . Es war sein ausdrücklicher Wunsch, in
seinem geliebten Schwarzwald zu sterben und
auch im Herzen des Schwarzwaldes , in Furt -
wangen , begraben zu sein . Die Beisetzung
des Vorkämpfers für den Skisport findet am
Sonntagnachmittag , 3 Uhr statt .

Professor Kohlhepp ist am 1. Dezember 1858
in Ladenbnrg bei Mannheim geboren , er -
reichte also ein Alter von nahezu 76 Jahren .
1884 machte Prof . Kchlhepp sein Staatsexamen
in Philologie . Von 1884—88 war er Lehr -
amtspraktikant in Konstanz , dann Professor an
der Oberrealschule Mannheim . 1890—1904 ge -
hörte er dem Lehrkörper der Oberrealschule
Freiburg an . Während dieser Zeit verwaltete
er nebenamtlich die Freiburger Handelsschule ,
zu deren Inspektor er 1904 ernannt wurde .
In den Iahren seiner Tätigkeit an der Frei -
burger Handelsschule wurde ihm die Organisa -
tion des ganzen badischen Handelsschulwesens
übertragen . 1919 trat Prof . Kohlhepp in den
Ruhestand . 1921 und 1922 hat er dann noch

im ReichSauSgleichSamt als Generalreferent
mitgearbeitet . - . „

Mit dem deutschen Skisport war der Ver -
storbene aufs Engste verbunden . Gleich mit
dem Aufkomme « des Skilanfens hat er sich
mit diesem Sport intensiv beschäftigt und war
einer der Ersten , der diese Sportart praktisch
ausübte . Prof . Kohlhepp war Mitbegründer
des Skiklubs ..Schwarzwald " .

Zusammen mit Prof . Paulcke ist es thm
später auch gelungen den Zusammenschlußder
ganzen deutschen Skiverbände zum Deutschen
Skiverband , öer im Jahre 1905 in München
das Licht der Welt erblickte, herbeizuführen ,
dessen Leiter Prof . Kohlhepp ebenfalls drei
Jahre lang war . Der Verewigte ist Ehren -
Mitglied des Deutschen Skiverbandes , Ehren -
Mitglied des Skiklubs „Schwarzwalb " und
Ehrenvorsitzender des Skiklubs Freiburg .

Der deutsche Skisport verliert in Prof . Kohl-
hepp einen seiner Besten . Gerade die Schwarz -
wälder Skisportler werden von dem Verlust
besonders schmerzlich betreffen . Sein Name
jedoch , der mit der Geschichte deS Skisports so
eng verbunden ist , wird weiter leben und
Generationen überdauern .

Meine Rundschau
Willstätt. sKleinkaliberschützenstauderöffnet .)

Dieser Tage fand die Einweihung des vom
Willstätter Kleinkaliberschützenverein erbauten
Schießstandes , unter zahlreicher Beteiligung
hiesiger und auswärtiger Schützen statt . Der
Schießstand ist einer der modernsten und best -
eingerichteten im hiesigen Bezirk , und fand die
ungeteilte Anerkennung aller Beteiligten . Im
Laufe des Nachmittags war auch der Schieß -
sportkreisleiter , Herr Legleiter aus Kehl , er -
schienen und nahm die Standweihe mit einer
entsprechenden Ansprache vor . Hierauf for -
derte er den Vorstand , Hauptlehrer Egler auf ,

Unruhige Tage an der Anenheimer Hasen-
(MftivtflW / Reißende Drahtseile , querliegende , abtr
vlllfUI/ll / Schiffe — Geistesgegenwart einer Frau

abtreibende

Der ständige Rückgang des Rheinwasserstan -
des brachte für die Schiffahrt manche Behin -
derung , besonders vor der Hafeneinfahrt
Auenheim bei Kehl, wo sich in den letzten Ta -
gen eine ganze Reihe von Unfällen abspielten .

Am Sonntagmittag riß ein Drahtseil von
einem Schleppzug des Schweizer Bootes
„Bern ". Das Schiff sackte ab und legte sich
quer im Strom vor der Hafeneinfahrt fest.Mit allen Kräften wird daran gearbeitet , das
Schiff durch Leichtern wieder flott zu machen.
Durch die dadurch entstandene Enge der Fahr -
rinne ist die Strömung reißend stark und
äußerst gefährlich für alle Schiffe geworden .

Am Montagabend wurde ein Schiff eines
Schleppzuges von der Strömung in die Kin -
zigmündnng gedrückt und dort festgemacht wer-
den. Am Dienstagmorgen wurde ein weiteres
Boot darauf getrieben . Trotz sofortigem An-
kerwerfen kam das Boot nicht zum Stehen, '
auf dem schnellsten Wege wurden die Draht -
seile an Land gegeben und an dem Boller auf
der Kinzigspitze festgemacht, aber auch dieser
hielt nicht und wurde glatt herausgerissen .

Was im Lande vorgeht
Neuer Föhneinbruch im Nheintal

Infolge des Zuflusses neuer föhniger Warm-
luftmassen ist am Donnerstag im ganzen ba-
dlschen Lande und im Schwarzwald ein für die
Jahreszeit anormaler Temperatnraustrieb ein -
getreten . In Karlsruhe und Mannheim er -
reichten die Höchstwerte etwa 26 Grad im
Schatten und 30 Grad in der Sonne . An der
Bergstraße , im Oostal und im Markgräfler -la ^d wurden vielfach 27 bis 28 Grad Wärme
gemessen. Diese Temperaturen liegen fast 8bis 10 Grad über den Normalwerten .Die letzte Traubenansreife wird durch die
ungewöhnliche Wärme , die Sonnenbestrahlungund den Frühnebel , der sich als wirksamer
„Traubenkocher " erweist , bestens gefördert , so
baß man in vielen Weinbergen eine Aufschie -
bung der allgemeinen Lese um mehrere Tageanordnete .
Neue große Straßenbauten

im Nordschwarzwald
Nachdem im Frühjahr die Staatsstraße über

den Kniebis zur internationalen Paßstraße er -
klärt worden ist, wird nunmehr mit dem Um-
bau und der Verbreiterung der Höhenstrecke
Freudenstadt— K̂niebis auf einer Länge von
etwa 6 Kilometer begonnen , ein Projekt , dessen
Durchführung einen Kostenaufwand von 4M 000
Reichsmark erfordert .

Mit diesen Straßenbauarbeiten wird es
gleichzeitig gelingen , die Arbeitslose » auf dem
Freudenstadter Gebiet fast restlos unterzu -
bringen . Eine Verbreiterung der jenseitigen
Bergstrecke , die von Griesbach auf den Kniebis
führt , dürfte voraussichtlich für das nächste
Jahr zu erwarten sein.

Außerdem wird in den nächsten Tagen mit
dem zweiten Bauabschnitt der Höhenstraße
Frendenstadt—Besenfeld begonnen , die auf
750 bis 800 Meter Meereshöhe verläuft und
eine unmittelbare Zufahrt ins Enztal nach
Pforzheim ermöglicht . Zu diesen Bauarbeiten ,
die bis zum Eintritt von Winterwetter fort -
gesetzt werden sollen, ist die Heranziehung von
etwa 75 Arbeitslosen aus Pforzheim und etwa
140 Arbeitslosen aus Freudenstadt beschlossen .

Vom Tabakmarkt
Zur zweiten Grumpenverkaufssitzung am

4. Oktober in Offenbnrg , in der die angefal -
lenen Grümpen der füdbadischen Pflanzer
auSgeboten werden, habe» insgesamt 109 srieöböfe vereinigt .

Tabakbauorte ihre Bestände an Grümpen
eingezeichnet .

Bei früheren Verkaufssitzungen waren es
nur etwa 46 Tabakbauorte bzw. Tabakbau -
vereine , die als Vertreter des Qualitätsbaues
ihre Bestände einzeichneten . Heute ist das an -
ders : heute sind alle tabakpflanzenden Ge-
meinben des füdbadischen Gebietes vertreten ,weil der Freibau verschwunden ist und nur
noch Qualitätsbau getrieben werden darf .
Angeboten werden in Offenburg 6997 Zent -
ner Grümpen , wovon 4256 Zentner gebündelte
Ware sind . In den einzelnen Gemeinden sind
jetzt Muster und Verkaufsproben aufgelegt ,um den Käuferfirmen ab 27. September Ge-
legenheit zur Besichtigung des Materials zu
geben .

Lichtenauer Notizen
Der Tabakmarkt beginnt . Die Lichtenaner

NS .-Ortsbauerufchaft erläßt an alle tabak -
pflanzenden Bauern die Aufforderung , ein
Bündel Grümpen in das Gasthaus zum
„ Hirsch " zu bringen . — Letzte Woche wurde in
unserem Städtchen eine Obstsammlung zugun -
sten der Bedürftigen des Winterhilfswerkes
1934/36 durchgeführt . Sie hatte schönen Erfolg .Das gesammelte Obst nahm die Ortsamtslei -
tnng der NSV . in Empfang . — Auch in der
Organisation der Frau sind schon viele Hände
rege für die kommende Winterhilfe . Dieser
Tage wurde Obst zu Apfelkompott gekocht in
Büchsen konserviert . Das auf diese Weise halt -
bar hergerichtete Apfelkompott wird dem Win -
terhilfswerk zugeführt . — Kürzlich gelang es.einem Obstdiebe auf die Spur zu kommen , der
sich in unverantwortlicher Weife an fremdem
Eigentum vergriff . — Am Montag verunglückte
beim Obstbrechen der 23 Jahre alte Karl Lutz ,
Wagner . Er stürzte sehr unglücklich vom
Baum und erlitt schwere Verrenkungen und
Quetschungen .

Deutsche Kriegsgräber- Ausstellung
in Pforzheim

Im Pforzheimer Jndustriehans wurde eine
Ausstellung des Volksbundes „Deutsche
Kriegsgräberfürsorge " eröffnet, die zuvor nur
in Berlin und Dresden gezeigt wovden ist
und nach ihrer Beendigung in Pforzheim nun
gänzlich aufgelöst werden wird . Aus Münch -
ner Werkstätten sind hierzu zahlreiche Ori -
ginalstücke, Modelle und Bilder der Ehren -

Rasch wurden die Drahtseile weiter oben bei
der Schuttermündung festgemacht, und endlich
lag das Schiff im ruhigen Kinzigwasser fest ,
wo bereits das Schiff „Präsident " ebenfalls
vor Anker lag . Soweit man blicken konnte , lag

im Rhein Schiff an Schiff
und Boot an Boot . Beim Herausfahren der
Schiffe aus der Kinzig gerieten dieselben aber -
mals in die reißende Strömung , und trotz der
Anker knallte ein Drahtseil nach dem andern
ab . Ein Schiff hatte an einem Apfelbaum
direkt am Boden festgemacht? der Baum wurde
aus dem Boden gerissen und mit in die Kin -
zig und weiter in den Rhein geschleift, wo die
beiden Schiffe talabwärts trieben . Die über
den Flußboden schleifenden Anker gerieten in
die Ankertane des dahinterliegenden „Präsi -
dent " und wurden schließlich abgerissen . All-
gemein wurde befürchtet , daß die beiden Schiffe
auf ein weiter unterhalb festliegendes , mit
Benzin geladenes Tankschiff ausfahren würden.
Durch ein zu Berg fahrendes französisches
Boot konnte den treibenden Booten ein Draht -
seil zugeworfen werden , und so die beiden
Ausreißer glücklich vor Anker gebracht werden .

Durch die
Geistesgegenwart einer Frau

auf dem einen abtreibenden Boot , die beim
Abreißen ihres Schiffes rasch ein am Hinter -
schiff befestigtes Tau kappte , wurde ein wahr -
scheinliches größeres Unglück verhütet , da die
Schiffe sich sonst in der Strömung gedreht und
unmittelbar auf einen zu Berg fahrenden
Schleppzug aufgefahren wären . Zwei Kilo -
meter weit waren die beiden Schiffe abgetrie -
ben , ehe es gelang , sie festzumachen.

Allmählich ist es geglückt, wieder etwas Luft
zu schaffen , so baß sich der Verkehr wieder in
etwas geregelteren Bahnen abwickeln kann .
Die aufregenden Vorgänge auf dem Rhein , die
glücklicherweise noch glimpflich abliefen , hatten
eine große Zuschauerschar angelockt.

Absteckung der Reichsautobahn
Heidelberg — Karlsruhe

Wie schon berichtet worden ist, wirb mit den
Arbeiten für die Reichsautobahn Heidelberg -
Karlsruhe in diesem Winter begonnen wer -
den . Die Fläche , die die Reichsautobahn so -
wohl dauernd als auch nur vorübergehend
während der Bauarbeiten in Anspruch nimmt ,
wird in Bälde in der Natur auch seitlich
genau abgesteckt werden . Bis dahin darf zu-
nächst das Gelände je 20 Meter rechts und
links der abgesteckten Achse nicht mehr bebaut
werden .

Oie Elektrifizierung
der Strecke Stuttgart—Tübingen
Nachdem jetzt alle Vorbereitungsarbeiten

für die Elektrifizierung der Bahnstrecke Stutt -
gart—Tübingen zu Ende geführt sind , hat
die Reichsbahnbirektion Stuttgart mit ben
Probefahrten begonnen.

Eine solche fand für die Gesamtstrecke zum
erstenmal am Mittwoch statt . Eine schwere
Schnellzugslokomotive führte den Probezng in
einer Geschwindigkeit von etwa 1 »N- Stunden -
Kilometer mit kurzen Aufenthalten an den
Hauptorten in einer knappen Stunde nach
Tübingen . Ebenso reibungslos wie die Hin -
fahrt war auch die Rückfahrt . Dann befuhr
ein weiterer Probezug mit Personenzug -
geschwindigkeit, d . h . mit Aufenthalten an
allen Stationen , die Strecke . Auch diese Probe -
fahrt konnte zur vollen Zufriedenheit durch-
geführt werden , so baß , nachdem in den näch -
sten Tagen eine weitere Uebervrüsung der
Strecke stattgefunden hat , die Inbetriebnahme
mit voller Sicherheit erfolgen kann.

den ersten Schuß abzugeben , worauf sofort mit
dem Preisschießen begonnen wurde , bei dem
teilweise recht gute Resultate erzielt wurden .
Am Schlüsse erfolgte die Preisverteilung .
Erste und zweite Preise konnten erringen : Im
Vereinsschießen : 1. Preis : Kaiser Georg , 54
Ringe , 2. Preis : Schuler Fritz , 51 Ringe .

Kehl. lGefangener entwichen.) Der im hie-
sigen Amtsgefängnis untergebrachte Unter -
suchungsgesangene Otto Wilhelm Hnmpfer
aus Gallmannsgarten ist dem Gefängnisauf -
seher , der ihn nach einer Vorführung vor dem
Amtsgericht wieder ins Gefängnis zurück-
bringen wollte , entwichen . Ein Beamter des
Amtsgerichts , der die Verfolgung des Flücht -
lings auf einem Rad sofort vornahm , konnte
ihn in der Rheinstraße stellen und bis zum
Eintreffen des Gefängnisaufsehers festhalten ,
der den Ausreißer wieder dem Gefängnis zu-
führte .

Neumühl lbei Kehl) . ^Preisgekrönte Bahn -
anlage .) Dem Schrankenwärter Weber auf
Station 11 hier wurde als Teilnehmer an dem
Verschönerungs -Wettbewerb der Reichseisen -
bahn unter 1000 Bewerbern der 56. Preis zu-
erkannt und ihm als solcher Hitlers Buch
„Mein Kampf " überreicht .

Bühl . ^Verkehrsunfall . ) Mittwrch wurde
auf ber Landstraße Ottersweier -Bühl der hier
ansäßige Metzger Rehmenklau von einem Auto
von hinten angefahren und auf die Straße ge-
schleudert . Sein Fahrrad wurde dabei zer -
trümmert . Er selbst erlitt einen Nervenschock
und zahlreiche Schürfwunden am Kopfe, die
seine Ueberführuna ins Krankenhaus erfor -
derlich machten . Das Auto , das den Unfall
verschuldet hat , will von einem entgegensah -
renden Auto geblendet worden fein .

Bühl . lTodesfall . ) Der Gastwirt Otto Eifele ,
Inhaber der weitbekannten Weinwirtschaft
„Zur grünen Bettlade " ist heute Nacht an den
Folgen eines langjährigen Leidens im 59.
Lebensjahr gestorben .

Talheim . sAm Starrkrampf gestorben.) Ein
elfjähriges Mädchen erlitt hier einen Sturz
vom Rad und trug bei diesem Unfall eine
kaum nennenswerte Wunde am Knie davon .
Nach kurzer Zeit stellte sich Wundstarrkrampf
ein , dem das Kind erlag .

Schönberg <Amt Lahr) . lBeim Holzführe«
verunglückt. ) Bürgermeister Benjamin Zchwö -
rer, der im 60. Lebensjahr steht, ist am Mitt -
wochvormkttag schwer verunglückt . Beim Holz-
abfuhren in der Nähe seines Hofgutes geriet
er unter den beladenen Wagen, - es wurden
ihm mehrere Rippen eingedrückt,' außerdem
erlitt er eine schwere Kieferverletzung . Er fand
Aufnahme im Bezirkskrankenhaus .

Ueberlingen . sScinen 78. Geburtstag ) beging
General Konstanz von Heineceins in völler
körperlicher und geistiger Rüstigkeit . Er nahm
mit der 36. Division ruhmvollen Anteil an
allen großen Entscheidungen , die sich im Osten
unter Führung Hindenburgs abspielten . Svä -
ter kam die Division nach dem Westen , sich
auch da überall bewährend . Nach dem Kriege
zog sich General von Heineeeius zuerst auf
seinen Landsitz an der Ostsee und dann 1926
nach Ueberlingen zurück, nachdem er als
Adjutant des 14. Badischen Armeekorps die
Schönheiten des Bobensees kennengelernt
hatte .

Konstanz. lHotelier Angenstein gestorben.)
Nach langem , schweren Leiden ist in den Mor -
genstunden des Mittwochs der Besitzer des be -
kannten Hotels .^Halm "

, Julius Angenstein ,
ins Jenseits abberufen worden . Der Verstor -
bene war weit über die Grenzen der Stadt
Konstanz hinaus bekannt . Seit Jahren war
Augenstein im Vorstand des Landesverbandes
des deutschen Gaststätten - und Hotelbesitzer -
Vereins .

Die badische Abordnung für GoSlar
Unter den Abordnungen , die der Führer

am Erntedankfest in Goslar empfangen wird ,
ist auch die Badische Landesbauernschaft ver -
treten . Unter Führung des Landesbauern -
führers Engler -Füßlin werden die Partei -
genossen Bauer Fritz Hanser , Wolfenweiler ?
Kreisbaueruführer Karl Friedrich Straub aus
Burg bei Freiburg und Landarbeiter Karl
Rieple , Scheibenhardt , nach Goslar fahren .

Die Badische Landesbauernschaft wird einen
stattlichen Trachtenumzng nach dem Bücke -
berg entsenden , der sich in das lange Spalier
bäuerlicher Trachtenträger einreihen wirb ,
das der Führer auf dem Weg zur Tribüne
durchschreitet. Es sind Trachten aus dem
Schwarzwald , dem Markgräslerland , dem
Kaiserstuhl und dem Hanauerland vertreten .
Die Abteilung Landwirtschaft der Deutschen
Arbeitsfront entsendet ferner 50 Landarbeiter
in Arbeitskleidung und Tracht.
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DER VERDIENT SOLL KAUFEN!

sonst schlägt auch für ihn die
Stunde verringerter Einkünfte

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder auf unser
günstiges Angebot in

Marinaden
aufmerksam

Marinaden
bester Qualität

Heringe

Ölsardinen

Bücklinge
Apfelmost

Wir empfehlen :

Bismarckheringe v. Dos. , Dose - .es - . 76 | |
Bisraarckheringe y2 pos . , Dose - 55 - . 45

Bismarckheringe offen stück - .12 ZI

RollmOpS V, Dosen Dose -.65 - . 76
RollmOpS yt Dosen Dose -.55 - .45
Rollmops offen Stück - .12
Heringe in Gelee Dosen Dose - . 76 | |
Heringe in Gelee % Dosen Dose - .45

Fettheringe in Tomatensauce Dose . .35 ZI
Vollheringe Stück -.07
Oelsardinen Dose -.50 - .30 u. -.18
Bücklinge >» Qualität Pfund - .32

Aus eigener Kelterei :

Ä r Apfelmost . . . . Uter-.16 g
| i Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß wir =1

[olksbund
für das »

eutsch -
tum im

US-
land

Tag des deutschen Volkstums
Samstag , den 29 . September , 2 % Uhr

Fest der deutschen Schule
im Hochschulstadion

unter der Schirmherrschaft des Herrn Reichsstatthalters .

FestanspracheHerr Ministerpräsld . Köhler
3000 Schüler und Schülerinnen aller Schulen wirken mit
In Freiübungen , Gesang , bei dem Bewegungs - Festspiel

Deutscher Wille werde Licht
Festabzeichen an den Kassen , sowie im Vorverkauf bei
den Filialen der C I g a r r e n ges chäf te von KOHM und
MEYLE, sowie bei Buchbinderei SCHICK , Waldstraße .

Für Erwachsene silberne Abzeichen . . . . 20 Pfg.
Für Schüler kupferne Abzeichen 5 Pfg.
Tribünenkarten an der Kasse und bei Schick , 1.50 RM.

10 stine Sac
Wie wertvoll Wolle für uns
alle ist , das sieht man so
richtig an all den vielen
nützlichen Wollsachen .Wol¬
lene Sachen tragen wir vom
ersten Jahr unseres Lebens
biszum letzten .Woilewärmt
uns in der kalten Jahreszeit ,
sie schützt unsere Gesund¬
heit . Wollene Hand¬
arbeitenschmücken unsere

Wohnung , sie bringen
uns Freude als Geschenke .
Wertvolle Winke und
Anregungen zur Her¬
st e 11u n g soicherW o 11-
sachen zeigt Ihnen
gerade jetzt ERB ' s

Handarheits -
Sonderschau
bis einschl . Sonntag , 30. Sept .
Geschulte Fachkräfte beraten
Sie unentgeltlich . Nützen Sie
diese Vorteile bei Ihrem
Einkauf und gehen Sie zu

E1RHB
Karlsruhe / Kaiserstraße 115

SInftrtlAttarftetten ,
etwa 3000 m > »wei >
maliger unb etwa
600 m 1 dreimali¬
ger Oelfarbanstrich
von Straben - und
Hossassaden derVer -
waltungSgebrdrde ,

Erbprinzenftratze 7
und 9 der Reich » -
bahndirektionKarlS -
ruhe zu vergeben .

Zeichnungen und
Dertragsbedingun -

gen können beim
Hochbaubüro der
ReichSbavndlrektion
Karlsruhe , Lamm »
strafte 19 , Ztm »
mer 422 , eilige .

sehen werden . Da <
felbst auch Abgabe
der Angebotsvor -
drucke , soweit der
Vorrat reicht . Kein
Versand nach aus¬
wärts . Die Der -
gebung unterliegt
der VOB . und steht
unter dem Tchutze

der Verordnung
Wer Verdingung » .
kartelle vom 9 . Mai
1934 fstressr . I
<5 . 3761 . Angebote

sind verschlossen ,
vostsrei , mit Auf -
schrift , .Angebot auf
Anstreicherarbeiten
ReichSbabngebSude ,
Erbvrinzenstraf !- 7
und 9 " verseben ,
bi » zum Eröff¬
nungstermin am 5.
Oktbr . 1934 , vorm .
10 Uhr , bei unter-
zeichneterStelle ein -
Zureichen .Zuschlags -
srist 4 Wochen .

Deutsche Reichs -
bavn - Gesellschaft

Hochbaubllro der
ReichSbabndireftion

Karlsruhe .

Inserieren
bringt Gewinn !

Der
ganz große

Lacherfolg isti

OiracJj
golantjje

Der neue Großtonfilm des Meisterregisseurs
Carl Froel ich

m . Marianne Hoppe - Carsta Loeck - Marie Luise
Claudius - Alb . Lieven - Wilh . Krüger - Olaf

Bach - Fritz Hoops u . v . a .
Künstlerisch u . besonders wertvoll

Täglich durchbrausen neue Lachstürme
das RESI - Kommen auch Sie u .

lachen Sie mit in dem Film der
begeisterten Presse -

Stimmen

2 . Woche I

4,
*

6 .15,
'

8 .30
So . ab 2 .30

Uialdstr .30RESI Jugend
erlaubt

lelefonSffl

Zurück

Dr . med . J . Simon
Arzt für Haut - und Harnleiden

zu sämtlichen Krankenkassen , auch Fürsorge zugelassen

Karlstraße 16
gegenüber Restaurant Moninger

Badisches
Staatstheater

Badische Heimatwoche
vom 23.—30 . September 1934

Freitag , den 28 . September 1934 :
F 3 ( Freitagmiete ) ,

Theatergemeinde I . S . fflt . :

Was ihr wollt
Oper von Arthur Kusterer .

Dirigent : Keilberth . Inszenierung :
Pruscha . Mitwirlende : Anschiitz , Trois -
sant , Haberkorn , Schulz , Fazler , I .
Grötzinger , Harlan , Kiefer , Luiser .
Nillius , Schönthaler , Michael Schuster

a . ® ., F . Schufter .
Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 .30 Uhr .

Preise C (0,80 —4,50 RM ) .

Samstag , 29 . Sept . : Mauserung .

Sind Die schon Platzmieter des
Staatstheaters ?

FRITZ LANG
Opern - u . Konzerttenor

Lehrer für Sologesang
a .d .Bad . Hochschule für Musik , Karlsruhe
langjähriger Schuler u.Assistent d .MaTstri

Pizzi , Bcvagnoli , Polonski in Mailand
Anmeldungen fOr Privatunterricht :

telefon . Anruf 346 Hirschstr . 164

Das Erntedankfest H9A4
in Karlsruhe,

Der Erntedanktag am Sonntag » de « 3V. September 1934 , vereinigt wiederum das
gesamte deutsche Volt , ohne Unterschied des Standes ,

zu dem Tag des deutschen Vauevu
Deshalb ist es Pflicht des Städters , am Erntedanltag hinaus zu pilgern zur Scholle ,

um dadurch dem Gedanlen „ Stadt und Land , Hand in Hand " Ausdruck zu geben . In
der Umgebung von Karlsruhe wird das Erntedankfest in folgenden Festorten gefeiert :

1 . Kleinsteinbach :
Hier beteiligen sich die Bauernschaften der Orte : Söllingen . Berghaufen , Wöfch -
bach , Untermutschelbach und Stupferich .

2 . Wolfartsweier :
Hier beteiligen sich die Bauernschaften der Ort « : Palmbach , Grötzingen , Dur -
lach , Aue , Hohenwettersbach und GrünwetterSbach .

Z. Blanienloch :
Hier beteiligen fich die Bauernschaften der Orte : Jöhlingen , Weingarten ,
Büchig , HagSseld und Rintheim .

4. Knietingen :
Hier beteiligen sich die Bauernschaften der Orte : Rüppurr . Bulach , Beiertheim .
Randsiedlung , Daxlanden , Brünwinkel , Mühlburg . Forchheim , Teutfch - und
Welschneureut .

5 . Liedolsheim :
Hier beteiligen sich die Bauernschaften der Ort « : Linkenheim , Hochstetten ,
LeopoldShasen , Eggenftein und Ruhheim .

S. 6 # B a :
Hier beteiligen fich die Bauernschaften der Orte : «traben , Friedrichst - l und
Stasfort .

Punkt 2 Uhr mittags beginnt in den oben genannten Orten der Festzug zum Fest -

platz . Aus dem Feftplatz werden nach einer kurzen Ansprache Vorführungen
und Spiele gezeigt bis zur Uebertragung der Red « d- S Führers

um IS Uhr »on der Bauernkundgebung auf dem Bllckeberg »ei Hameln i . W .
Ab 1? Uhr : Volksfest im Freien und Erntetanz in allen Dörfern .

§§ zum billigsten Tagespreis , aus den besten badischen Anbau-
Ii gebieten, bis einschließt . Mittwoch, den 10. Oktober 1934,
Ii in sämtlichen Vertellungsstellen, sowie In unserer Zentrale,

Roonstraße 28 , entgegennehmen

Warenabgabe nur an Mitglieder !

KARLSRUHE e . G . m . b . H .
(Lebensbedürfnisverein )

OoMthuMadion
Samstag , den 29. September 1934 , 20 Uhr

Deutsche Weibesiunde
Eine Stunde der Erhebung und Besinnung zur feierlichen Einleitung
des Erntedankfestes 1934

Uraufführung des Chorwerkes :
„Deutsche Volkshymne zum Lob der Arbeit "

Musik von Prof . Franz Philipp — Text von Heinrich Lersch

2 Wv Säuger «. Sängerinnen I SO Mann Blasorchester
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Nationalsozial . Deutsche Arbeiterpartei , Kreisleitung Karlsruhe

2)r. med. v. (Renz
zurück

Sofienstraße 47 / Telefon 2322

Sprechstunden :
8 - 9 ; UH - 16 %

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G. BRAUN G . m . b. H.
Kai lsruhe, Karl -Friedrichstr . 14

Carl Pfefferte
Erbprinzenstraße 23 — Telefon 1415

empfiehlt :
unger Edelhirsch im Ausschnitt
lehrücken , Schlegel , Bug u . Ragout

Fasanen , Feldhühner,j Wildenten .
Feinstes Milchmasl * Geflügel

in größter Auswahl
Fluß - und Seefische a

Blaufelchen , Hechte
Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch 11-1 Uhr

frisch gebackene Fische

la MOStObst z. (eweil.Tagespreis
Süßmost

zu billigsten Preisen . Ebenfalls emp¬
fehle ich meine moderne

GroBkelterel
Franz Merz , Karlsruhe
Hirtchstr . 30 Telefon 7629

Gute Weine
Liter -Flasche ohne Glas

Maikammerer «°w . . . - .82
St . Martiner wem -.85
Hambacher wem -.90
Ilbesheim . Kirchberg 1 .00
Niersteiner Domtal I . IO
Bockenheimer Berg I . IO
Senheimer Kirchlay I . IO
Schloß Böckelheimer 1.20
Neuweierer Riesling 1 .20
Markgräfl. Britzinger 1. 30
Oppenheim. Goldberg 1 .30
Bockenlielmer Vogelgesang 1 .30
Clüser . Bruderschaft 1 .30
Reiler Falkenlay . . 1 .40
Pfälzer Tischwein rot -.78
DQrkheimer r« -.82
Dürkheimer Feuerberg ro« . -.85
Oberingelheimer -.95
Königsbacher I . IO
Kissel-Sekt !£TS3S"

2 -, 2 .50 , 3 - , 4 .-
ferner 15 verschiedene Sorten

Kupferberg, Henkell etc.
Doornkaat l '/, AQC
Doppelkorn j "• dm

Hans Kissel
WEINHANDLUNG

Telefon IM und IST

Preiswerte

Zirkel 32
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(19. Fortsetzung .)
Septimus sah den Sprecher mit sehr erheb -

lichen Zweifeln an .
„ftdj gebe zu , daß Horlocks Brief die Sache

in einem besonderen Licht erscheinen läßt "
, be-

merkte er . „aber über die Bedeutung , die du
dieser braunen Kerze unterschieben willst,
werde ich mir beim besten Willen nicht klar .
Du wirst doch nicht sagen wollen , daß diese
Kerze Horlocks Tod verschuldete ?"

„ftch kann darüber aar nichts sagen"
, erwi -

derte Arnold . „Aber daran halte ich fest , daß
diese Kerze in dem Drama eine besondere
Rclle spielte . Man brauchte , um die Bedeu -
tung der braunen Kerze zu umschreiben , einen
Fachmann . Ein solcher Fachmann befindet sich
in deinem engeren Freundeskreis ."

Der Fabrikbesitzer sah den Sprecher ver -
ständnislos an , dann hoben sich seine Lider .

„Spielst du aus John Parker an ?" fragte
er rasch , und eine leise Unruhe klang in seiner
Stimme .

„Erraten "
, bejahte Arnold . „Parker ist eine

kleine Kapazität in solchen Dingen . Würdest
du mich zu ihm begleiten ?"

„Es ist fraglich , ob wir ihn zu Hause antres -
fen"

, zögerte Septimus . „Ich habe Parker seit
vorgestern nicht mehr gesehen. Er ist ziemlich
viel auswärts , wenn er sich nicht eben seinen
chemischen Liebhabereien hingibt ."

„Vielleicht rufst du ihn an "
, drängte der In -

spektor. „Es würde mich wirklich interessieren ,
den Mann zu hören ."

Septimus begab sich in das nebenanliegende
Zimmer , und es schien ihn nicht sonderlich zu
sreuen , daß ihm sein Sohn dorthin folgte . Er
stellte eine Nummer auf dem Apparat ein und
hob den Hörer ans Ohr .

„Hier ist Conny "
, hörte Arncld seinen Vater

sprechen. „Guten Tag , Miß Lila . Ist Mr .
Parker zu Hause ? Schön , sagen sie
ihm , daß ich in einer halben Stunde bei ihm
hin . — Ich danke Ihnen . Guten Morgen !"

Der Fabrikbesitzer legte das Hörrohr zurück
und wandte sich seinem Sohne zu . „Parker ist
zu Hause. Wir können fahren"

, sagte er und
war bemüht , seine Verdrossenheit zu verber -
gen.

Arnold nickte zufrieden und näherte sich dem
Apparat .

„Ich will erst noch Mr . Marlow anrufen —
.̂Du wolltest wohl sagen , Miß Parson ?"

korrigierte ihn sein Bater .
Arnold zuckte lächelnd die Schultern .
„Du hast ebenso recht wie ich , denn Marney

kcmmt aus alle Fälle an den Apparat . Ich
brauche aber Mr . Marlow ."

Er stellte die Verbindung her .
„Guten Morgen , Marney ! Hier ist Arnold .

Kann ich Mr . Marlow sprechen?"
„Leider nicht" , klang es zurück. ..Mein Chef

ist heute nicht hier . Er fuhr gestern abend
nach Dover ."

„Das ist bedauerlich "
, versetzte Arnold .

„Wieso ?" schmollte es aus der Muschel
.Haben Sie zu mir kein Vertrauen ? "

„CHI" erwiderte er und vergaß für Sekun -
den auf alles andere . „Tausendmal mehr , als
zu allen anderen Menschen zusammen . Aber
ich wollte Ihren Chef in keiner geschäftlichen
Angelegenheit sprechen, und die Sache hat also
durchaus keine Eile ."

„Sie haben also doch kein Vertrauen zu
mir "

, stellte Marney fest . „Das ist nicht schön
von Ihnen , Conny . Außerdem sind Sie daran
schuld , daß ich heute Leibschmerzen habe ."

„Großer Gott !" entsetzte sich Arnold .
„Es ist so "

, kam es mit Bestimmtheit zurück.
„Ich bestellte gestern in dem bekannten Lokal
zwei Tassen Tee . Sie kamen nicht, und ich
war genötigt , beide Tassen selbst zu trinken .
Das hat mir nicht gut getan . Heute kann ich
die Teestnnde nicht einhalten . Aber wenn Sie
morgen wieder nicht kommen , werde ich den
Sonntag vermutlich nicht mehr erleben . Ich
meine wegen des übermäßigen Teetrinkens ."

Arnold hätte am liebsten den Hörer geküßt .
„Ich werde morgen zur Stelle sein, Marney ,

tot oder lebendig"
, entgegnete er aufgeregt.

„Und am Sonntag werden wir ein bißchen
auf der Themse rudern . Sie können sich auf
etwas gefaßt machen. Sie haben mir nun
schon zum zweiten Male meine Dummheit in
solchen Dingen vorgeworfen . Das will ich
nicht länger auf mir sitzen lassen. Und noch
etwas —" Es knackte in der Leitung . „Mar -
ney ?" Er erhielt keine Antwort und merkte ,
daß sie die Verbindung unterbrochen hatte .
„Aus Wiedersehen!" sagte er , um seinen Vater
zu täuschen . Dann hängte er ein , und in sei -
nem Gesicht lag eine freudige Röte , als er sich
umwandte.

„Nachdem du nun die Sache mit Mr . Mar -
low erledigt hast, können wir zu Parker fah-
ren "

, bemerkte der Fabrikbesitzer grinsend .
„Diese Marney ist ein entzückendes Mädchen .
Ich habe sie ein paarmal flüchtig gesehen, und
es würde mich freuen , wenn du sie mir ein -
mal vorstelltest . Es wundert mich , daß sie dich
noch nicht sitzen gelassen hat ."

,,Das wundert mich auch "
, stimmte Arnold

bei . „Aber ich werde mich bessern."
„Wenn uns Laeey in den Weg kommen

sollte, so bin ich eben schon wieder von Horsham
zurück"

, sagte Septimus , während sie das
Hans verließen .

Arnold holte den Wagen anS der Garage
und setzte sich ans Steuer . Sein Vater ließ
sich neben ihm nieder . Parkers Wohnung be -
fand sich in Fenchurch -Street . Der Inspektor
machte einen kleinen Umweg , um Trasalgar -
Square und dessen nächste Umgebung zu mei -
den, denn es war besser , wenn Laee? sie nicht
sah .

Parker braucht von Horlocks Tob vorläufig
nichts zu erfahren "

, wandte sich Arnold an sei -
nen Vater . „Auf keinen Fall darf er ersah -

ren , daß Horlock ermordet wurde , denn das
bleibt vorläufig Geheimnis , wie ich dir bereits
auseinandersetzte . Ich werde meine Fragen
an ihn ganz allgemein stellen. Ich war noch
nie in seinem Hause , und wenn ich ihn bitte ,mir sein Laboratorium zu zeigen , so wird er
dabei nichts Besonderes finden . Auf diese
Weise wird sich mir wohl eine Gelegenheit bie-
ten , ihn auszuhorchen ."

Im Gesicht des Fabrikbesitzers erschien bei
diesen Worten wieder ein Hauch von Besorg -
nis und Unruhe . Er drehte den Kops seitlich
und machte unwillkürlich eine überraschte Be -
wegnng . Arnold folgte seiner Blickrichtung
und gewahrte Hollister , der an der Seite eines
jungen , blondhaarigen Mädchens auf dem
nahen Gehsteig einherschritt .

,KLer ist diese Dame ?" kehrte er sich inter -
essiert an seinen Vater , ohne bie beiden aus
den Augen zu lassen.

„Eine gewisse Peggy Conan ", lautete die
Antwort .

Arnold hatte die Frage gänzlich impulsiv ge-
stellt, und er wunderte sich , daß sein Vater die
Dame kannte . Das Auto war längst an den
beiden vorüber , und weder der Notar noch
Peggy Conan hatte davon Notiz genommen .
„Es ist erstaunlich , wieviele Leute du kennst",bemerkte der Inspektor .

„Du darfst nicht vergessen , daß die Dame
blond ist" , lächelte Septimus . „Blonde Damen
interessieren mich bekanntlich . Ich kann dir
sogar ihre Adresse sagen . Sie wohnt Berkeley -
Square 11 ."

„Weißt du vielleicht auch , warum sie noch
nicht von den „Strumpfmännern " angefallen
wurde ?"

„Vermutlich deshalb , weil sick, noch keine
Gelegenheit dazu bot . Es verhält sich auch
tatsächlich so . Das kann ich dir ruhig sagen.

Das ewige Leben / 2?gGerda Wachsmuch
Als ein schöner sonnenreicher Spätsommer

zur Neige ging und die ersten nebelumschatte -
ten Herbsttage herauskrochen , legte sich der
alte Pohlmann nieder , um aus den Tob zu
warten . Er tat dies in jener schlichten , kar-
gen und fast bekümmerten Art , die er allezeit
an sich gehabt und die ihn zu einem nnbeachte-
ten Menschen gemacht hatte . Ja , es schien , als
sei dieses stille, dem langsamen Berlöschen
einer Kerze gleichende Sterben ein Sinnbild
seines Lebens , das sich in den müden Puls -
schlügen verströmte , ohne daß eine Krankheit
den Alten aus der Verborgenheit seines Da -
seins emporgehoben hätte zu tragischer Wich -
tigkeit .

Klein und dünn , wie in sich hineingewachsen ,
lag der alte Pohlmann in der dumpfen Stille
seiner Kammer . Seine Tochter — ein ält -
liches, verkümmertes Geschöpf von unguter ,
bitterer Wesensart — wollte , besorgt ob der
zunehmenden Schwäche des Vaters , einen Arzt
holen . Doch der Alte wehrte mit einem stillen,
fast heiteren Lächeln ab :

„Niemand kann über die Natur hinaus und
keiner weiß ein Heilmittel gegen den Tod .
Im Herbst fallen die Blätter . So muß es
sein ."

Und ohne des jammernden , gleichsam an -
klagenden Schluchzens der Tochter zu achten,
wandte er sich zur Seite und glitt in ein ent -
serntes traumhaftes Sinnen .

Wie es oft geschieht , daß der Mensch wäh -
rend einer Krankheit tiesere Einblicke in das
Wesen der Dinge tut , ja , daß er in sich selbst
Wünsche und Kräfte erkennt , die ihn gleichsam
zu einem neuen , verwandelten Sein erheben
— so wurde sich der alte Pohlmann in diesen
langsam rinnenden Stunden des nie empsun -
denen Mangels an Nachkommenschaft bewußt .
Von der Begrenztheit eines Alltags entbun -
den , der den Sinn nur auf das Unmittelbare
und Nächste zwingt , sank der Alte tiefer in
die Erinnerungen einer Vergangenheit , die, i
sich mit der Gegenwart vereinend , Zukünftiges
und Verborgens ahnen ließ . In dieser Weite
der Anschauungen wurde eine lebendige Strö -
mung vom Gewesenen zum Werdenden ge -
schaffen , die dem harten Dasein erst Sinn und
Glauben verlieh . Denn wozu lrbt man , wenn !
nicht um der Gewißheit willen , sein Blut und
seine Art wiederzufinden in Kindern und Kin -
deskindern ? Für sich allein ist der Mensch
nichts,- und alles , was er getan und erworben
an irdischem Besitz , verweht in dem gleichen
Lufthauch , der dem Pfarrer am Grabe das
Amen von den Lippen nimmt . . .

Und während der alte Pohlmann diesen Ge-
danken nachhing , geschah es , daß sein Sinnen
öfter und bewußter jene Tochter suchte , die
ihrem Manne in fremdes Land gefolgt war
und seit ihrer Heirat weder die deutsche Erde
noch ihr Vaterhaus wiedergesehen hatte . Die
spärlichen Briefe , auf dünnem gelblichen Pa -
pier geschrieben, meldeten , daß es ihr gilt
ginge , sofern man darunter ein bescheidenes
Dasein verstehen wolle , das weder der harten
Arbeit noch der kleinen Freuden ermangelte .

Diese Tochter — fast unwirklich geworden
und sich der Erinnerung nur noch darbietend
als Kind und Mädchen — gewann für den
alten Pohlmann wieder Gestalt und Nähe in
der Kraft seines Wunsches , aus ihrem Leib den
Enkel geboren zu wissen, den Erben seines
Blutes . . .

Eines Morgens , da Pohlmann aus un -
ruhigem , von dunklen , fieberhaften Träumen

bedrängtem Schlaf erwachte , stand seine älteste
Tochter vor seinem Bett . Sie war noch un -
ordentlich gekleidet , und ihr Gesicht war naß
von Tränen .

„Elisabeth hat geschrieben, Vater "
, sagte sie

leise und legte einen gelblichen Umschlag auf
die dünne Decke . Und da der alte Pohlmann ,
noch besangen von der leichten Dämmerung
des Schlafes , die Tochter verständnislos an -
sah , fügte sie hinzu — und in ihrem Herzen
war die große Wehmut der Unverheirateten
und Kinderlosen : „Sie haben ein Kind , Vater .
Einen Jungen . Er heißt Georg — wie du ."
Der alte Mann lag still, ohne ein Wort zu
sagen , ja , ohne der armseligsten Gebärde der
Freude oder des Erstaunens mächtig zu sein.
Jetzt , da die Unwirklichkeit des Wunsches sich
in die Wirklichkeit der Erfüllung gewandelt
hatte , da fein geheimstes , niemals offenbartes
und ihm selbst oft verborgenes Sehnen gleich -
sam Gestalt und Leben angenommen hatte —
jetzt schien es , als breche aus seinem schwachen
verfallenden Leibe eine Kraft , bie jegliche Be -
grenztheit des Daseins auslöschend , über bie
Zeitlichkeit seines Lebens wirksam war in der
Folge der Nachkommen . Beglückt und fromm
splirte der Alte in dem Kreislauf seines BluteS
das Leben derer , bie er nicht mehr sehen sollte,deren Wesen er aber auf geheimnisvolle , über -
sinnliche Art in sich trug als Erbteil und Ver -
heißung zugleich.

Und da so die mystische DreiHeit deS Ver¬
gangenen , Geaenwärtigen und Zukünftigen
seinem Leben Wirklichkeit und Sinn gab , fühlte
er die Gewißheit eines ewigen Seins .

Miß Conan ist selten auf der Straße zu sehen.
Früher wurde sie immer von Horlock begiei -
tet , und jetzt weicht Hollister nicht mehr von
ihrer Seite ."

Arnold konnte bei dieser Eröffnung ein un -
angenehmes Gefühl nicht unterdrücken . Wenn
zuerst Horlock und nun der Notar dauernd
um diese Miß Conan war , so lag doch ziemlich
nahe , daß sie "

„Glaubst du , daß sie die Gesuchte ist ?" wandte
er sich lebhaft an seinen Vater .

Der Fabrikbesitzer lächelte geheimnisvoll .
„Ich weiß vor gar nichts , verstehst du ? Ich

habe all deine Fragen beantwortet , aber jetzt
erfährst du von mir kein Wort mehr ."

Arnold genügte das Gehörte . Er fand die
gemachten Mitteilungen so interessant , daß er
sich die Adresse des Mädchens zu merken be-
schloß . Der Anblick eines öffentlichen Fern -
sprechantomaten erinnerte ihn an das Gespräch
mit Marney , und darüber fand er seine gute
Laune wieder .

Sie waren am Ziel angelangt . Die Tür
von Parkers Haus stand offen, und sie traten
ein . Septimus kannte den Weg , John Parker
schien ihre Ankunft bemerkt zu haben , denn er
kam ihnen auf der Treppe entgegen . Nach
einer etwas überschwenglichen Begrüßung ge-
leitete er seine Besucher in sein bestes Jim -
mer . Zuweilen ruhten seine Blicke mit einem
Anflug von Neugier und Erwartung auf7
Arnold , aber er stellte keine Frage und machte
keine Bemerkung .

„Lila hat mich auf Ihr Kommen vorberei -
tet "

, bemerkte er , zu Septimus gewandt . „Ich
war jetzt zwei Tage fort . Irgendwo draußen "
— er machte eine kreisförmige Handbewegnng .
„Sie wissen ja , daß ich auch botanische Studien
betreibe . Hinter Notting -Hill entdeckte ich ein
paar seltene Grasarten . Dieser Fund freute
mich mehr , als wenn ich eine Kiste mit Gold
zutage gefördert hätte ." Er lachte kichernd.
„Notting - Hill ist überhaupt eine Gegend , die
jeden Naturforscher begeistern muß . Coochen-
Field , wo ich die Gräser fand , wimmelt von
Schmetterlingen und Käsern , wie man sie sonst
kaum irgendwo in ganz England antrifft . Ich
werde mein Wochenend in Zukunft dort zu -
bringen ."

Er hatte sich förmlich in Begeisterung ge-
sprochen, und ein freudiger Glänz trat in seine
Augen , als sich Arnold ebenfalls als Natur -
freund entpuppte . Der Inspektor hielt einen
regelrechten Bortrag über seltene Schmetter -
lingsarten und über die eigenartige Zellen -
teilung besonderer Gräserarten , und Septimus
wußte nicht, worüber er mehr staunen sollte :
über das nngeahnte Wissen seines Sohnes ,oder über den Eifer , mit dem Arnold das ihm
uninteressante Zeug vorbrachte .

„Sie könnten in Eton Botanik lehren , mein
junger Freund !" rief Parker , rot vor Begei -
sterung . Bon dieser Seite habe ich Sie wahr -
hastig noch nicht kennengelernt . Ich hielt Sie
immer zwar für einen sehr tüchtigen Polizei -
beamten , aber doch für einen trockenen, an
aller Natur uninteressierten Menschen. Ich bin
entzückt, dieses Urteil nun ganz gewaltig zu
Ihren Gunsten umändern zu dürfen ." Er
quetschte die Hand des jungen Mannes . „Sicher
interessieren Sie sich auch für meine Samm -
lungen , und es soll mir ein Vergnügen sein.
Ihnen dieselben zu zeigen ." Er erhob sich eilig
von seinem Stuhl . „Wenn ich Sie bitten
darf , das heißt , ich will Ihnen natürlich
nicht lästig fallen ." Er wandte sich an Sep -
iimus . „Vielleicht sind Sie in einer anderen
Angelegenheit zu mir gekommen ."

(Fortsetzung folgt.)

Die Eröffnung des Münchner Oktoberfestes

Ter Wacien des Löwcnbrän im Hestznae. mit dem d-aS alljährlich stattfindende München» Oktoberiett
i« traiitio« cÄ«r W« Ä« «röi/««t » wie .
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Ausgefallene Geschichten
Der „Graue Wolf " besiegt Persieul

Der „Graue Wolf " ist nicht nur ein gewis-
sermaßen „beglaubigter Diktator , der gewohnt
ist, Widerspruches zu diktieren . Er ist bar -
über hinaus eine überaus willensstarke Per »
sönlichkeit, man könnte sagen : eine Sieger -
natur vom Hause aus , die schon seit einer
Reihe von Jahren gewohnt ist , zu siegen. Ja ,der „Graue Wolf " siegte so lange , bis er sichden Beinamen „Der Sieger " ehrlich erworben
hatte . Er heißt nur noch einfach „Sieger "

, in
der Landessprache „Ghasi " . . .

Der Ghasi also , oder richtiger der türkische
Staatspräsident Mustafa Kemal , setzte sich kürz -
lich in den Kopf, ein fremdes Land zu besie-
gen ! Er „konzentrierte " seine Kräfte und be -
gann zur elften Abendstunde mit der entschei-
denden Offensive gegen das zu besiegende
Land . Der „Feind " leistete verzweifelt Wi -
verstand und das gewaltige Ringen nahm
volle zehn Stunden in Anspruch . Die Sonne
ging längst auf , als der Ghasi seinen Feldzng
beendet hatte . Und zwar — da er eben ge-
wohnt war , immer zu siegen — mit einem
entscheidenden Sieg . Der Feind mußte kapi-
tulieren und hätte auch „Reparationen " in
ganz beträchtlicher Höhe zahlen müssen, wenn
nicht der Sieger großzügig genug gewesen
wäre , die Zahlung mit einer großen Geste ab-
zulehnen !

Also geschehe» zu Angora , auuo 1984.
Die Pokerpartie , die Mustafa Kemal und

der Schah von Persie » „ausgefochten " haben ,
dauerte in der Tat volle zehn Stunden und
endete in der Tat mit einer schweren Nieder -
läge des königlichen Besuchers .

Wann und wo die Revancheschlacht stattsin -
den soll , steht noch nicht fest . . .

Der jüngste Flieger der Welt
Der jüngste Flieger der Welt zählt noch

überhaupt keine „Lenze"
, sondern erst ein paar

Wochen, und kann den gewiß einzigartigen
Ruhm für sich beanspruchen , die Lusttaufe einen
knappen Monat nach der kirchliche « Taufe er -
lebt zu haben .

Der „Herzog von Lüttich" flog dieser Tage
kühn entschlossen von Zoutte nach Brüssel . In
seiner Begleitung befand sich lediglich — der
Herr Papa , der ein leidenschaftlicher Pilot ist .
Noch richtiger : Der leidenschaftliche Pilot flog
von Zoutte nach Brüssel und nahm seinen
jüngst neugeborenen Sohn mit auf diesen
kleinen Spazierflug .

Der Herr Papa des nunmehr luftgetauften
Herzogs von Lüttich ist nämlich König Leopold
rou Belgien . . .

Gasmaskengolf !
E . H. Barker , Major des kgl. Schützeuregi -

ments , und R . B . X. Simpson , Hauptmann
des Jns .-Regiments von Durham , zwei eng-
lische Gentlemen vom Scheitel bis zur Sohle ,
tranken einige Whisky - Sodas , rauchten un -
zählige Zigaretten und stellten einstimmig fest ,
das das Leben in der dienstfreien Zeit uuer -
träglich langweilig in Indien fei.

Spiel ? fragte Major Barker .
erwiderte Hauptmann Simpson .

Poker ? erkundigte sich der Major .
Nein , meinte der Hauptmann .
Golf ? schlug der Major vor .
Einverstanden , pflichtete ihm der Haupt -

mann bei.
Dann aber — mit Gasmaske « bewaffnet ,

entschied der Major .
Der Hauptmann sah keine Veranlassung , zu

widersprechen , und die beiden Gentlemen tru -

gen das Spiel auf dem Golfplatz des „Tolly -
guug Club " bei Kalkutta aus . Ergebnis 8 : 0
zugunsten von Hauptmann Simpson .

Gasmaskengolf — das Znknnftsspiel , stellten
die Herren abschließend fest . Und fanden , nach
weiteren mehreren Whisky -Sodas , daß das Le -
ben in der dienstfreien Zeit unerträglich lang -
weilig in Indien sei . . .

Rockefeller vor dem Hnngertod
Bei der Polizei von Salvatierra , einer Klein -

stadt im mexikanischen Staate Guauajuato ,
wurde ein Landstreicher eingeliefert . Der alte
Tramp bat herzzerreißend um etwas Nah -

Vollendung der ersten Reichsautobahn

Oben : Die fcrtiae Aahrbahndecke der Reichsautobahn bei Frankfurt a . M .
Unten : Der Generalinspektor für das deutsche Strohenwesen , Dr . ina . Tobt , befährt als Erster diesen

Bauabschnitt .
Diese beiden Bilder zeiaen . welche arohe Arbeit innerhalb eines Jahres geleistet würbe . Vor einem
Jahre — am 33. Sevtember 1083 — hat der Führer bei Frankfurt a . M . das aewaltiae Werk eröffnet .
Heute find 1500 Kilometer Reichs autobahnen im Bau . und weitere 1200 Kilometer werden in den nach-

ften Monaten dazu kommen .

rung , und die biederen Söhne der Hermanbad
hatten Mitleid mit dem halbverhungerten Ge-
fellen . Er aß mit wahrem Heißhunger die
ihm aufgetragenen Speisen , bedankte sich mit
bewegten Worten , schlies , nunmehr gesättigt ,
ein und wurde dann am nächsten Morgen
verhört .

,L ?hr Name ?" — „Rockefeller", lautete die
etwas überraschende Antwort . Der Wacht-
meister stierte den Mann an und glaubte , nicht
recht gehört zu haben : „Wie bitte ?"

„Rockefeller"
, beteuerte der Tramp zum

zweitenmal , und wies sich ordnungsgemäß aus .
Die Polizisten waren nicht wenig verwundert
— daß mau mit diesem Namen verhungern
kann , hätten sie denn doch nicht gedacht. Dar -
aufhin stifteten sie dem Namensvetter des
Millionärs auch noch ein Abschiedsfrühstück. . . .

Humor
Lehrer : „Nacht, laß hernieder dein Schatten -

kleid ; entzieh unserm Blick der Erde Leid!
Das ist Poesie . Wie würdest du denselben
Gedanken in Prosa ausdrücken , Jonny ?"

Jonny : „Zieh die Vorhänge zu ! Ich Hab'
genug von da draußen ."

Sie : „Du kennst den fremden Herrn doch
so gut wie gar nicht ! Wie kannst du behaup -
ten , er wäre verheiratet ?"

Er : „Er sah mich so mitfühlend an , als ich
sagte, ich wäre verheiratet ."

„Wer war denn der Herr , der dich gestern
abend im Hausflur geküßt hat ?"

„Ein Vertreter !"
,/Hatte denn dein Bräutigam keine Zeit ?"

*
Der Richter setzt die Verhandlung fort .
„Was erfolgte , als Sie das Mädchen wider

ihren Willen küßten ?"
,/Sie weinte .

"
,Marum haben Sie dann mit Küssen nicht

aufgehört , als Sie das sahen ?"
Der Angeklagte lächelte unschuldig :
„Ich glaubte , es wären Freudentränen ."

Heini hat mal wieder von ben Eltern eine
Strafe wegen Ungehorsam zudiktiert bekom¬
men . „Kann ich nicht dafür "

, muckscht er,
„wenn ich kein Musterknabe bin ! Kenn ' über -
Haupt nur einen einzigen !"

„So , und wer ist das ?" fragt die Mutter .
.Mater , wie er klein war !"

Daher . „Ihre Frau ist ein Muster von Ge-
duld und Sanftmut !"

„Ja , sie war süns Jahre in einem Damen -
Hutgeschäft als Verkäuferin tätig !"

Aufmerksam . Zimmervermieterin ( in der
Frühe nach der Stammkneipe ihres Herrn
telephonierend >: „Herr Meier , Sie müssen auf -
stehen. — Ihr Wecker ist soeben losgerasselt ."

Aus den Gerichtssälen
Verurteilte Zuhälter

Die 2 . Große Strafkammer verhandelte ge -
gen den 29jährigen geschiedenen R . I . S . von
hier , der sich wegen Zuhälterei zu verant -
worten hatte . Der Angeklagte war geständig .
Das Gericht verurteilte ihn wegen Zuhälterei
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem
Jahr und fünf Jahren Ehrverlust ? außerdem
wurde auf Zuläfsigkeit von Polizeiaufsicht er -
kannt . Der 37 Jahre alte Ludwig M . aus
Recklinghausen erhielt entsprechend dem An -
trag des Staatsanwalts wegen Zuhälterei
zwei Jahre Zuchthaus . Das Gericht erkannte
ferner aus Verlust der Ehrenrechte auf fünf
Jahre , sowie Polizeiaufsicht . Der 30 Jahre
alte Josef H. von hier wurde von der An -
klage wegen Zuhälterei mangels ausreichen -
den Beweises freigesprochen .

Im Wiederholungsfälle droht das Arbeits -
haus . Der Einzelrichter beim Amtsgericht
verurteilte die Dirne Veronika M . wegen
Uebertretung nach 8 361 zu vier Wochen Haft ,
abzüglich zwei Wochen Untersuchungshast .
Für den Fall der Wiederholung wurde der
Angeklagten Unterbringung im Arbeitshaus
angekündigt .

Betrügereien
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts

hatte sich der 39 Jahre alte Hans Kl . von hier
wegen Betrugs im Rückfalle zu verantworten .
Der Angeklagte verkaufte einem Studenten in
Heidelberg einen Riesenschnauzer , den er als
sein Eigentum ausgab , für 229 RM . In Wirk -
lichkeit gehörte der Hund einem Pforzheimer
Kaufmann , der ihm das Tier zur Dressur
übergeben hatte . Dem Besitzer des Hundes
spiegelte er vor , der Hund sei bissig mC
tauschte ihn gegen einen anderen ein , der
krank und minderwertig war . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu sieben Mona -
ten Gefängnis .

Gleichfalls wegen Betrugs faß der vorbe -
strafte 34 Jahre alte Willi G . aus Welschneu-
reut auf der Anklagebank . Der seit 27. Juni
in Untersuchungshaft befindliche Angeklagte
hatte im Juni einem Wirt in Malsch vorge -
spiegelt , er sei beim „Geheimdienst der SÄ ."
und habe in der Lotterie gewonnen n . könne
ihm ein Darlehen von 1099 RM . gewähren ?
damit einen kreditwürdigen Eindruck erwek-
kend , pumpte er den Wirt um 24 RM . an , die
er nicht zurückbezahlte . Einem Karlsruher
Wirte schwindelte er ein Darlehen ab und
ließ sich Fleisch- und Wurstwaren auf Kredit
liefern , wodurch dieser um 47 RM . geschädigt
wurde . Einen Mechaniker schädigte er auf be¬

trügerische Weise um 199 RM . und einem an -
deren Karlsruher Wirt , dem er sich als SA .-
Mann ausgab und versprach , seine Aufnahme
in der SA . - Reserve zu bewirken , nahm er
12,59 RM . in bar , sowie Fleisch- und Wurst -
waren für 2,ö9 RM . ab. Ein anderer Wirt ,
dem er sich gleichfalls als SA . - Mann vor -
stellte, schädigte er um 99 RM . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen mehrfachen
Betrugs im Rückfall zu sieben Monaten Ge-
sängnis abzügl . zwei Monate Untersuchungs -
Haft .

Provisionsbetrüger
Der 43jährige vorbestrafte Hermann F . aus

Etzenborn , zuletzt wohnhaft in Untergrombach ,
hatte vom 1 . Dezember 1933 bis 13. Januar d . I .
in Unter - und Obergrombach als Werber für
Zeitschriftenbezieher eine Reihe Bestellscheine mit
erdichteten Namen versehen und diese gefälschten
Bestellscheine eingereicht , worauf er sich zu Un -
recht 49 RM . Provision geben ließ . Insgesamt
hatte er 11 Bestellscheine gefälscht . Das hiesige
Schöffengericht verurteilte ihn am 4. August
wegen fortgesetzten Rückfallsbetrugs in Tatein -
heit mit erschwerter Urkundenfälschung zu ^einer
Gefängnisstrafe von acht Monaten . Die Straf -
kammer verwarf die Berufung des Angeklagten
und bestätigte das schöffengerichtliche Urteil .

Kleine Ltmschan
Steuernachlab für Hausbesitz kommt Arbeits -

befchaffung zugute . Der Präsident des Zentral -
Verbandes deutscher Haus - und Grundbesitzer -
verein , Tribius , sprach in Goslar zur Reform
des Wohnnngs - und Grundsteuerrechts . Der
Redner behandelte zunächst das Zinsproblem ,
von dem die Rettung des Hausbesitzes ab¬
hängig sei . Da an eine freiwillige Zinssenkung
nicht zu denken sei , müßte schon durch einen
Zwang eine generelle Zinssenkung herbeige -
führt werden , zumal sich die Notwendigkeit
nicht nnr hinsichtlich des Realkredites , sondern
auf allen Gebieten zeige und deshalb kommen
werde . Die Zinssenkung sei aber nur ein Teil -
ausschnitt aus der gesamten Reform des Be -
leihungswesens , die voraussetzte , daß die Hypo-
thekenverträge einer scharfen Kritik unterzogen
würden . Dem Gedanken , die HanszinSsteuer -
senkung mit einer Mietsenkung zu verbinden ,
müsse aber entgegengetreten werden , weil der
Hausbesitz die eingesparten Beträge restlos
wieder für Zwecke der Arbeitsbeschaffung aus -
geben müsse und andererseits eine Mietsenkung
für Altbauwohnungen für den Neuhausbesitz
katastrophale Folgen haben müßte . Man dürfe
nicht vergessen , daß der mit 29 Milliarden er -
baute Neuhausbesitz heute nur noch einen Wert
von 19—12 Milliarden RM . darstelle . Aus den
genannten Gründen würden im Rahmen der
Steuerreform nur verhältnismäßig kleine Er -
leichterungen eintreten , aber mit dieser Steuer -
reform sei die Reform als Ganzes noch nicht
abgeschlossen .

Zuschlagskarte « vor Antritt der Fahrt löse».
Seit die Zahl der Reisenden mit Zeitkarten
für Personenzüge , mit Urlaubskarten und
Sonntags - und Arbeiterrückfahrkarten immer
größer wird , hat sich vielfach der Brauch ein -
geführt , die Zuschlagskarten für Eil - und
Schnellzüge erst im Zug zu lösen . Damit ist

eine nur für Ausnahmefälle vorgesehene Ein -
richtung zu einer dauernden geworden , die die
Zugschaffner über Gebühr belastet und sie von
der Betreuung hilfsbedürftiger und reiseun -
kundiger Personen abhält . Es ist daher drin -
gend zu empfehlen , daß sich die Reisenden nicht
nur ihre Fahrkarten , sondern auch alle benö -
tigten Zuschlagskarten stets vor Antritt der
Reise lösen. Sie ersparen sich dadurch Aerger
und Unannehmlichkeiten und tragen dazu bei,
daß das Reisen für alle unangenehm wird .

Keine Pflicht für Kraftfahrer zur Ausnahme
in Adressenlisten . Der Reichsverkehrsminister
hat bestimmt , daß bei der Mitteilung von
Adressen der Kraftfahrzeugbesitzer folgende
Bedingungen zu beachten hat :

Die Verleger dürfen sich bei der Heraus -
gäbe der Adressenlisten nicht auf den amtlichen
Charakter der ihnen zugehenden Unterlagen
beziehen .

Für Kraftwagenbesitzer besteht keine Ver -
pflichtung , sich in die Adressenlisten ausneh -
men zu lassen. Die Listen haben daher einen
Vermerk zu tragen , daß sie keinen Anspruch
auf Vollständigkeit erheben . Behördenfahr -
zeuge , einschl. Fahrzeuge der Polizei , der SA .
und SS ., sind in den Adressenlisten grund -
sätzlich nicht mitauszusühren .

Versichernngspslicht des beschäftigten Hans -
fohnes . In letzter Zeit haben sich die Arbeits -
gerichte in Zusammenhang mit Unterhalts -
Prozessen mehrfach mit der Frage beschäftigt ,
ob ein Sohn , der im väterlichen Geschäft tätig
ist , in einem Lohnarbeitsverhältnis steht oder
nur auf Grund der Familienverhältnisse
Dienst leistet , ferner , ob der Ehemann in dem
angeblichen Betriebe der Ehefrau gegen Un-
terhalt beschäftigt ist . Die Rechtsprechung der
Arbeitsgerichtsbehördeu ist unverkennbar be¬

strebt , bei der Beschäftigung eines Haussohnes
weitgehend ein echtes Arbeitsverhältnis anzu -
nehmen . Dann ist aber auch , wie „Wirtschasts -
und Sozialrecht " feststellt, die Versicheruugs -
Pflicht des HaussohneS gegeben . Wohl hat das
Reichsversicherungsamt einmal in einer älteren
Entscheidung ausgesprochen , daß im Regelfall
der Sohn eines Handwerksmeisters , der nach
Erlernung des Handwerks in dem von ihm
später zu übernehmenden Geschäft des Vaters
sich betätigt und an Zuwendungen lediglich
die eines Haussohnes erhält , nicht krankenver -
sicherungspslichtig ist . Das schließt aber nicht
aus , daß die zum Ausdruck gekommene neue
arbeitsgerichtliche Rechtsprechung — Annahme
eines echten Arbeitsverhältnisses — auch eine
Vergrößerung des Kreises der Versicheruugs -
Pflichtigen zur Folge haben wird .

Wetiernachnchtendienst
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart

Gleichmäßiger Druckanstieg führte über West-
und Mitteleuropa zum Aufbau eines Hoch -
druckgebietes , dessen Kammlinie jedoch südlich
von unserem Gebiet verläuft . Dadurch befiu -
den wir uns immer noch im Bereich westlicher
Luftströmungen auf der Südseite eines über
Nordeuropa liegenden , über den Atlantischen
Ozean in südlicher Richtung weit ausgreifen -
den Tiefdruckgebietes . Dies bedingt die Zu -
fuhr etwas wärmerer , aber immer noch ver -
hältnismäßig feuchter Lustmassen , weshalb es
zeitweise zu stärkerer Bewölkung kommen
kann . Doch wird der auch jetzt noch andauernde
Druckanstieg zu einem weiteren Ausgleich der
Druckunterschiede sühren , so daß eine durch-
greifende Verschlechterung des Witteruugs -
charakters vorerst nicht zu erwarten ist .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade « vis Freitag abend : Zeitweise Auf -
kommen stärkerer Bewölkung möglich, sonst
aber vielfach heiter , tagsüber warm , trocken.

Wetterdienst de? Frankfurter UniverfitätS -
JnstitntS für Meteorologie nnd Geophysik

Wetterausstcht für Samstag :
freundlichen Witterung .

Fortdauer der

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rheinselden , 27. Sept . : 245 cm : 2g. Sevt . : 252 cur .
Breisach . 27. Sept . : 160 cm : 26 . Sept . : 167 cm .
Kehl . 27. Sept . : 275 cm : 26. Sevt . : 280 cm .
Maxau . 27. Sept . : 42i cm : 26. Sevt . : 426 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 422 cm : abends 6 Uhr : 421 cm.
Mannheim . 27. Sevt . : 307 cm : 26. Sevt . : 300 cm .
Caub , 27. Sevt . : 186 cm : 26. Sevt . : 100 cm .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuugsbericht vom 27. September

Aeberwiegend befestigt
Die freundlichere Tender . Mb sich schon « esltnt

»vgernd bemerkbar machte , kennzeichnete den keu >
tiaen Bör -senbeainn . Die Kulisse schritt au Rück
laufen , aber auch von Seiten der Bankenkuubschait
lagen beachtliche tkauforders vor . Einen krästiaen
Impuls « ab die Erholung der I .-G . ^ arbenaktie ^
aber auch die Besestiauna der Reichsbankanteil « um
erneut ? ,S Prozent war « in Stimulus . So führte
die im Bericht der Krastwerk -Thürinaen A .-G . an -
gedeutete Steiaeruna der Abaabe,ifsern au Anlaae
kaufen in VersoraunaSwerten . Siemens waren 1.22
Prozent . Schuckert 0,75 Prozent böber . Durchwea
fester laaen auch Montane . Stolber « er Zink ae -
wannen % . Harpener und Hoesch je 0 .5. Klöckner
% Prozent .

Braunkohlen -werte verkehrten nicht aanz einbeit
lich : hier fallen Niederlaufitzer mit einer Einbuße
von 4,5 Prozent auf . Kallwerte blieben vernach -
lässiat , daae « cn konnten Chemische Papiere meist
Besserungen aufweisen . Deutsche Telephon zoaen
um 1,25 , Boaeldraht und Deutsche Kabel um sc %
Prozent an . Erholt waren auch Textilvapiere . von
fonstiaen Industriewerten sind Deutsche Atlanten
und Süddeutsche Zucker mit je plus 1.75 Prozent zu
erwähnen . Im übriaen beiruaen die Besserunaen
etwa 0,25—0,5 Prozent .

Im weiteren Verlauf zeiate die Entwicklung an
Ken Aktienmärkten kein aanz einheitliches Bilb .

Der Reutenmarkt zeiate eine ruhigere Verfassun » .
Kommunale laaen teilweise schwächer : auf dem er -
mäßtaten Niveau setzten aber alsbald wieder Käufe
« iu . PsanSbriese waren aut « ehalten . Stadtanleihen
kamen fast unverändert zur Notiz . Provinzanleiben
lasen überwiegend freundlicher . Länderanleihen
laaen meist etwas höher . Bon Reichsanleihen wa -
ren Altbesitz aesraai und im Verlause 0.25 Prozent
fester . Von Industrieobligationen sind Moncenis
Aschinger . Concordiaberabau und Loewe mit ie
plus 0,8 , Hoesch mit plus V«. Prozent zu erwähnen .

Gene « Schluß der Börse trat wieder eine Er -
Holum » ein . so daß die Börse bei den erreichten
Taaeshöchstkursen aut behauptet schloß . Nachbörs
lich wurden die Tchlußkursc bei Geld aenannt . Der
Kassamarkt zeigte sast ausschließlich höhere Notie >
rungen . Die Führung hatten dabei Köniasbera >
Cranzer Eisenbahn , plus 4,5 Prozent . Hohenlohe -
werk « plu « S und Gebr . Gebhardt plus 2.75 Pro -
zent . Von Banken konnten Dt . lleberseebank 3.5
Prozent höhe .r sestaesetzt werden . Dagegen büßten
DD . - Bank 1 Prozent ein . Stenerautscheine blieben
bis aus die 34 er Källiakeit lminus 10 Psg . I unver -
ändert .

Am Balutenmarkt errechnete sich der Dollar etwas
leichter mit 2,48 , während das Pfund mit ca . 12,82
gehalten blieb . Blankotagesgeld versteifte sich auf
4K —4Ä Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Gut behauptet

Frankfurt , 2? . © ept . tDrahtbericht . i An der
Abendbörse überwog weiter kleine Nachfrage . So¬
weit erste Kurse zustande kamen , blieben sie aus
Basis des Berliner Schlusses aut behauptet . Son -
derbewegungen waren am Aktienmarkt nicht zu vcr -
zeichnen . Dagegen standen am Renteumarkt indu -
strielle Genußrechte stark im Mittelpunkt des In -
teresses . da die Mitteilung des Reichswirtschasts -
Ministeriums über eine bevorstehende Neuregelung
lebhast anregte . Im Verlause ergaben sich sowohl
an den Aktien - als aus den Rentenmärkten nur
unbedeutende Veränderungen . Die mittags stark
gedrückten Arbitragewerte in Schweizer Bundes -
bahnen und Chadeanteile wiesen eine leichte Er -
holung aus . Von Großbankaktien büßten Commerz -
bank 0,25 Prozent ein . Industrielle Genußrechte
lagen weiter im Vordergrund des Interesses . Man
nannte und handelte u . a . etwa aus Basis folgen -
der Kurse : gelten mit 61 nach 51, AEG . 41 (34 ) ,
BEW . 64 152,51 , Gessürel 64 154 ) . Mannesmann 64
(54 ) . Gas A .-G . Verlin 60 (52 ) .

Schuldverschreibungen : Altbesitz »7,75 . Ver . Stahl -
bonds 80, 6% Mainzer v . 1926 80. 6% Franks . Hrip .
Goldpfbr . R . 91,75 . Lissabon Ttadtanl . v . 188« 54 .
Auhereurop . Staatspapiere : 5% Merikan . abgett ,
6% , 5% Merikan . Gold - Certif . 5% . 8% Merikan .
Silber abgest . 6 , 454% Merikan . Irrigation abaest .
10/4 , 4% Rumänen vereinhtl . Rte . 4,5 . Bankaktien :
Bank für Brauinduftrie 104,5 , Commerz - u . Privat -
Hank 66,75 , DD . - Bank 71,5 , Dresdner Bank 74,5,
Reichsbonk 148,25 . Bergwerksaktien : Gelfenkirche -
ner 61,75 , Harpener 104,5 , Rhein . Stahl 91,5 , Laura -
Hütte. 21,25 , Stahlkverein 41 . Induftrieaktie « : Aku
88,75 , AEG . Stamm 28,75 , Bekula 14ß% . Beinberg
66,25 , Chadeaktien A —C 220,25 , D 212,5 . I . -G .
Chemie volle 175.5 . dito 50prozentige 134,5. Conti
Kautschuk 130,75 , Dt . Gold - u . Silbersch . 221 .5 , Dt .
Linoleum 56 , Elektr . Licht u . Kraft 190,25 , Eßlinger
Masch . 50,5 . I .- <K. Farben 144.M . Ges . f. Elektr .
yntern . 109.75 , Goldschmidt Th . 94,5 , Hanswerke
Füssen 51,25 , Holzmann PH . 81 , Jung Hans Gebr .
58,5 , Mainkraft . Höchst 78 . Rhein . Elektr . Mannh .
103 , Rütaerswerke 41,75 , Schlickert , Nürnb . 94,75 ,
Zellstoff Waldvof 48,25 . Berkehrswerie : Reichsbahn¬
vorzugsaktien 118,25 ; A .- G . für Verkehr 79,5 Kassa .
Hapag 25,5 , Nordd . Llond 28 % .

Vom Goldblock zum Wirtschaftsblock
Ei » Versuch zur Belebung des Welthandels

Die Bestrebung «« , die am Goldstandard festhal -
tenden Länder zu einer besonderen ArbeitSaemein -
schast zusammenzuschließen , haben einen ersten Er -
folg gehabt . In Genf sind , wie bereits mitgeteilt ,
Vertreter von sechs Goldblockländern zusammen -
getreten , um über die Möglichkeiten einer gemein -
samen Arbeit aus wirtschaftlichem und finanziellem
Gebiete zu beraten . Die Zusammensetzung dieses
neuen WirtschaftSblocks muß freilich einige Beden¬
ken hervorrufen . Außer Belgien und Frankreich
hatten Italien , die Niederlande , die Schweiz und
Luxemburg Vertreter zu der Sonderkonferenz nach
Genf entsandt . Diefe Länder bilden geographisch
eine Einheit . Das Schwergewicht deS neuen Blocks
würde danach zweifellos in Paris liegen . ES be-
steht aber keine Veranlassung , anzunehmen , daß
Italien . Holland und die Schweiz die Absicht haben ,
sich einem solchen von Frankreich geleiteten und sür
seine Interessen arbeitenden Block anzuschließen .
In ledem Falle wird man die Maßnahmen und
Vorschläge dcS neuen westeuropäischen Blocks aus -
merkfam und zurückhaltend beobachten müssen , be-
vor man über diese Gründung , ein endgültiges Ur -
teil zu fällen vermag .

Die Genfer Konferenz knüpfte an die seinerzeit
auf der Londoner Weltwirtschastskonferenz ab -
gegebene Erklärung an , in der betont wird , daß die
Länder , von denen diese Initiative ausgebt , un -
bedingt an der Goldwährung festhalten wollen , weil
sie das als unumgängliche Vorbedingung für die
wirtschaftliche und finanzielle Gesundung ansehen .
Eine Erweiterung des Warenaustausches unter den
Golbblockländern wird kaum möglich sein , ohne daß

die Interessen außenstehender Länder dabei in Mit -
leidenschast gezogen werden . In Genf ist aber an -
dererseits ausdrücklich versichert worden , daß die
Interessen dritter Staaten und die Notwendigkeit
einer internationalen Zusammenarbeit aller Län »
der nicht aus dem Aug « verloren werden sollen .
ES wird also daraus ankommen , welche dieser bei -
den schwer miteinander zu vereinbarenden Grund -
sätze praktische Gestalt gewinnen , und welcher nur
von platonischer Bedeutung sein wird . Einer Kom -
Mission wurde die Erweiterung deS iuternationalcn
Warenaustausches und der Ausbau des Reiseper -
kehrs fowie des Transportwesens übertragen . ES
ist anzunehmen , daß auf diesen beiden Gebieten
zunächst eine Zusammenarbeit zwischen den Staaten
des Goldblocks herzustellen versucht werden wird .

Das Recht der Goldblockländer , gegen die Schädi -
gungen ihres Handels durch die WährungSabwer -
tungen anderer Länder Abwehrmaßnahmen zu tref -
fen . kann nicht bestritten werden . Aber wenn die
Welt sich in zwei wirtschaftliche Lager teilt , in das der
Abwertung ? - und das der Goldblockländer , so wird
die wirtschaftliche und finanzielle Zusammenarbeit
dadurch kaum allzu sehr gefördert werden . Denn
es ist dann zu befürchten , daß jeder Verengerung
der Handelsbeziehungen zwischen zwei Länder »
eine Lockerung der Beziehungen zu anderen Län «
dern gegenüberstehen wird . Es ist also nicht ganz
unberechtigt , wenn bedeutende Wirischastskreise in
Holland und der Schweiz gegenüber den Geschenken ,
die ihnen der sranzösisch -belgische Goldblock bring « »
will , einige » Mißtrauen zeigen .

Das Wirtschaftsband
zwischen Saar und fteich

Vermehrter Absatz saarländischer Ware«
Alle Anstrengungen Frankreichs , das Saargebiet

in wirtschaftlicher Hinsicht dem Reich zu entfremden ,
sind vergeblich gewesen . Im Gegenteil , die «rirt -
schaftlichen Beziehungen zwischen der Saar und deul
Reich sind immer enger geworden . Schon im Jahre

>3 ist die Einfuhr saarländischer Waren in das
Reichszollgebiet um 27 aus insgesamt 116 Millionen
Reichsmark gestiegen . Die Aussuhr von Waren aus
dem Reichszollgebiet ins Saarland ist zwar wert -
mäßig etwas geringer als im vorangegangene »
Jahre gewesen , hat aber mengenmäßig ebenfalls um
etwa 20 Prozent zugenommen . Diese Verengung
der deutsch -saarländischen Wirtschaftsverknüpsunaen
hat im ersten Halbjahr 1984 weitere , erfreuliche
Fortschritte gemacht .

Die Einfuhr saarländischer Waren in das Reichs -
zollgebiet betrug 76 Mill . Rm . und überstieg damit
die in dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres er -
reichten Einfuhrziffern um nicht weniger als 46
Prozent . Die Ausfuhr von Waren aus dem Reichs -
zollgebiet nach der Saar betrug demgegenüber zwar
nur 39 Mill . Rm . , ging also wertmäßig wiederum
um den geringen Betrag von 1.4 Prozent zurück ,
stieg aber mengenmäßig abermals um nahezu 16
Prozent .

Der Handelsaustausch zwischen dem Reick, und
dem Saargebiet war im ersten Halbjahr 1984 um

2 Mill . Rm . zugunsten der Saar aktiv . Diese
Zahl zeigt allein schon , wie wertvoll und uuentbehr -
lich für die Saarwirtschast der Handelsverkehr mit
dem Reich ist. Das Saargebiet ? ist auch innerhalb
des ihm aufgezwungenen französischen Zollsnstems
ein Glied der deutschen Gesamtwirtschaft geblieben ,
das von diesem nicht ohne schwere Schädigungen für
beide Teile abgetrennt werden kann . Die Außen -
Handelsstatistik stellt sür jeden , der sie richtig wür -
digt , die enge wirtschgktliche Verbundenheit der
Saar mit dem übrigen Reich unter Beweis .

Weiterer Aufstieg im Einzelhandel
Die deutschen Einzelbandelsumfätze laaen »n

August um 15 Prozent höher als ein Jahr zuvor ,
d. h . sie haben sich wieder wesentlich stärker als
im Juli über den Voriahresstand erhoben . Das
günstige Augustergebnis ist um so höher zu bewer -
teu , als schon im August vorigen Jahres erstmalig
kein Umsatzrückgang mehr eintrat , gegenüber Aiiaust
1982 ist also ebensalls eine Steigerung der Umsätze
um 15 Prozent eingetreten . Hinter dem Stand von
August 1931 bleibt freilich auch dieses Uusatzvolu -
meu dem Werte nach noch um etwa 12 Prozent zu -
rück . Die Einzelhandelspreise dürsten seit einem
Jahr — entsprechend der Kennziffer der Lebens -
baltungSkosten ohne Wohnung — um reichlich 5
Prozent gestiegen sein , so daß anscheinend knapp
zwei Drittel der Umfatzzunohme seit 1983 auf den
Kauf größerer Mengen oder besserer Qualitäten
entfallen . Die Ergebnisse der Waren - und Kauf -
Häuser liegen noch picht vor . Eine nennenswerte
Aenderung im Gesgmternebnis ist aber davon kaum
zu erwarten .

Die Klöcknerwerke A .- G . schlägt sür I !'S3/84 aus
,21 Mill . Rm . Iahresgcwinn nach Deckung de?

VerlustvortraneS von 1.88 Mill . Rm . eine Divi -
dende von Prozent vor .

Wirtschaftliche Rundschau
Die deutsch - englischen Wirtschastsverhaudlungen

ausgefetit . Die Erörterungen zwischen der dem -
schen und der britischen Delegation sind vorüber -
gehend ausgesetzt worden , um der britischen Dele -
gatiou Gelegenheit zu geben , ihrer Regierung Be -
richt zu erstatten und neue Weisumten einzuholen .

Ausbau des deutsch - uugarischeo Wirtschaftsver¬
kehrs . Die deutfch - ungarische handelspolitische ge¬
mischte Kommission , die im Sinne des am 21 . Fe -
bruar 1934 abgeschlossenen Zusatzabkommens ins
Leben gerusen wurde , hat ihre Verhandlungen in
Budapest aufgenommen . Die Verhandlungen er -
strecken sich besonders auf die Erweiterung der Ab -
sat,möglichkeiten deutscher Waren in Ungarn bzw .
ungarischer Waren in Deutschland , Deutschland be
absichtigt , in erweitertem Maße Rohstoffe in Ungarn
zu übernehmen und dafür deutsche Fertigerzeugnisse
nach Ungarn zu liefern . Auch Transitfraaen wer¬
den in den Verhandlungen eine besondere Rolle
spielen . Insbesondere soll der ungarische Transit -
verkehr über die deutschen Seehäfen einen Ausbau
erfahren ,

§ y? %n Badische Staatsanleihe von 1926 ( Schweizer
Frankenanleihe ) . Nach dem deutfch - fchweizerischen
Zahlungsabkommen werden auch für Inländer die
Zinsscheine der Anleihe nur . noch au ! der Grund -
läge eines XYi% Jahreszinsen eingelöst . Inländer ,
die mit der Auszahlung in dieser Höbe nicht ein -
verstanden sind , können die Abgeltung ihrer An -
spräche nur nach den zur Zeit geltenden allgemei -
nen TranSferbestimmunaen wählen . Die Einlösung
der Zinsscheine erfolgt durch die Badifche Bank in
Karlsruhe .

Zum Umtausch der Roggen - in Reichsmarkschulb -
verschreibungen . Der Reichssinanzministcr bat an -
geordnet , daß die aus der Umwandlung der Rog -
gcnwcrte entstandenen neuen Schuldverschreibungen
dem zuständigen Finanzamt vor der Ausgabe zur
Abstempelung vorzulegen sind . Es bandelt sich nur
um die Erledigung einer Formalität , den Stempel -
ausdruck , da eine Versteuerung dieser Schuldverschrei -
bungen nicht stattfindet .

Salamander A . -G .. Kornweftheim , Der verflofsene
Teil des Geschäftsjahres 1934 hat sich bei dem aröß -
ten deutschen Unternehmen der Schuhindustrie nor -
mal entwickelt . Die Umsätze lagen etwa auf der
Höhe des Vorjahres und sind als recht gut anzn -
sprechen . Der zufriedenstellende Geschäftsgang ist
nicht nnr weaen der gebesserten Inlandsentwicklung
festzustellen , die Gesellschaft war auch in der Lage ,
trotz aller Kontingenisschwierigkeiten den Ervort zu
halten . Die Ervortaussichten werden al « nicht gün -
stin angesehen .

Gerichtsentscheidung zugunsten der Bereinigten
Stahlwerke . In dem Prozeß Döbner gegen die
Vereingten Stahlwerke wegen der Rhein —Elbe -
Anleihe (Dollar -Anleihe ) ha » das Oberlandesgericht
Düsseldorf die Berufung des KäaerS acnen das erst -
instanzliche Urteil abgelehnt . Damit hat sich das
Gericht der Auffassung der Vereinigt » Stahlwerke
angeschlossen . Die Begründung des Urteils liegt
zur .̂ eit noch nicht vor .

Züricher Devise « vom 27 . Sept . Paris 20,20
'
,37.

London 15,06 , Neuyork 8,08,62 , Belgien 71,8256 . Ita¬
lien 26 .28 , Spanien 41,87 *1 Holland 207,735t , Ver -
lin 122.30, Wien 72.73, Stockholm 77,65 , Oslo 75,67 ,
Kopenhagen 67 .22 !4 . Prga 12,77 , Warschau 57,91 .
Belgrad 7,00 . Athen 8 .01 , Konstantinopel 2,47 , Bu -
karest 8,05 , Helfingsors 6,04 , Buenos Aires 78,00,
Japan 91,00 .

Mannheimer Selreidegrvßinarkt
Mannheim . 27. Sept . (Drahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich per 100 Kilo netto , waggonfrei Mann -
beim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen . 76— 77
« « . , Festpreis per Sept . W . XV 20.00 , W . XVI
20,20 . W . XVII 20.50 . plus 40 Psg . Ausgleichs -
betrag , Roggen . 72—75 Kg . . Festpreis per Sept .
R . XV 16,20 , R . XVI 16,50 , R . XIII 16,80 , plu »
40 Pfg . Ausgleichs betrage Hafer . 43— 49 Kg . .
Festpreis per Sept . H . XI 45,20 , H . XIV 16,70,
H . XVII 16,00 , plus 80 Psg , Ausgleichsbetrag .
Futterger st e . 59 —60 Kg . , Festpreis per Sept .
G . VII 15,20 , G . VIII 16,50 , G . IX 16,70 , G . XI
16,00 , plus 80 Psg . Ausgleichsbetrag . Braugerste ,
inländ . 19,50—21 (Ausstichware über Notiz ) , Win -
tergerfte (Industriogerste ) 18— 19,50 , Mais mit Sack
21,25 , RapS . inländ . , ab Station 81 , Weizenmehl ,
inländ . , Svezial Null . Type 790. Weizensestpreis -
gebiet XVII 27,25 , XVI 27,15 , XV 27,25 , plus
60 Psg . Frachtausgleich . Roaaenmehl , 60 prozentig ,
Type 997 , Festpreisgebict XVl (Aug .-Sept . -Lieser .
24,15 , XV iAug .-Sept .- Liefer . ) 28,75 . XIII 28.25 ,
plus 50 Pfg . Frachtausgleich , Weizenkleie W . XVlI
Mühlenfestpreis 10,25 (Weizeuvollkleie 50 Pia .
höher ) , Roggenkleie R . XVI Mühlenfestvreis 9,90,
Weizenfuttermehl 12,50 , Weizennachmebl 16,25 , Erd -
nußkuchen , prompt 14,30 , S ^ jaschrot , prompt 18,40.
RavSkuchen , inländ . 11,40 . ausländ . 11,90 Palm¬
kuchen 18,10 , Kokoskuchen 15,10 , Leinkuchen 16,15,
Biertreber mit Tack 17 . Malzkeime 14,50—15,50 ,
Rohmelasse 9, Wiefcnheu , neu . lose 9,80—10,60,
Luzernekleeheu 10,50—11 , Roggen - und Weizenstrob .
drahtgepreßt 8—3,50 , Haser - und Gerstenstrob . draht -
gepreßt 8,50—8,80 , Roggen - und Weizenstrob , gebun -
den 2,50 —8, Hafer - und Gerstenstrob , gebunden 8,20
bis 8,60.

Sonstige Märkte
Magdeburg , 27. S «» l . Weißzncker (einfchl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür nett »
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage — .
Tendenz still . — Terminpreise für Wcißzucker ( inkl .
Sack frei Secschissseiie Hambura für 50 Kilo n«tto ) :
September , Oktober , November und Dezember
4,00 Br . . 3 .90 G . l Februar 4,20 Br . . 4,10 G . ; Mär ,
4,30 Br . , 4,20 G . : Mai 4,50 Br . , 4,40 G . Tenden ,
ruhig ,

Bremen . 27 , Sept . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Univerfal Standard 28 mm
loko , vcr engl . Pfund 14,60 Dollarcents .

Berlin , 27 . Sept . lFnnkfpruch . ) Metallnotierun -
gen für je 196 Lg . Elektrolntkupfer 48,75 Rm . .
Originalhüttenaluminium 98—99% , in Blöcken 160
Rm . , deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . ,
Reinnickel , 98—99% 270 Rm „ Feinfilber (1 Kg.
fein » 40,75—48,75 Rm .

Ettlingen . 26 , Sept . Schweinemarkt . Zufuhr 79
Ferkel und 78 Läufer . Verkauft 40 bzw . 58 . Preis
für Ferkel 14— 17 Rm „ für Läufer 28— 48 Rm . das
Paar .

Dnrlach , 26 . Sept . Biehmarkt . Ausgetriebene
Tiere : 82 Kübe . 9 Kalbinnen und 10 Kalber . Ber -
kaust 24 Kühe , 5 Kalbinnen und 10 Kälber . Preis «
sür Milchkühe häusiaster 300 , niedrigster 260 . höchster
360 Rm, . sür Zuchtkübe 286. 250, 850 . sür Kalbinnen ,
trächtig 805 . 286, 320 Rm „ sür Kuhrinder 105, 75.
120 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 27. September

Geld Briet
27 . 9. 27 . 9.

Kairo I ig . PI
Buen .-Alre * 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Milr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr.
Helsgfs 100 i. M
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G

100 i. Kr
100 Lire

1 Yen

"
>!Ä>

ugoslaw
Riga

Oslo
Wien

100 Dln
100 Lats
00 Lita

100 Kr
100 Schill

Warschau lOOZtoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwel :
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do .'l
Blankogeld i. I . Adr
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr
100 Fcs
100 Pes
100 Kr

1 t. P

12 .615
0 .644
58.545
0 .204
3 .047
2 .554
54 .91
81 .77
12 .295
68 .68
5 .43
16.50
2 -467
169 .73
55 .65
21 .48
0733
5 .714
79 .9?
41 .86
61 .81
48 .95
47 33
11 .16
2 .488
63 .42
8167
34.22
10 .425
1 .990
0 .999
2 .482

12.645
0 .645
58.665
0 .206
3 .053
2 -560
55 .01
81 .93
12.325
68 .82
5-44
16 .54
2 .471
170.07
55.77
21 .52
0 .735
5 .726
80 .08
41 94
61 .93
49 .05
47 .43
11 .18
2 .492
63.54
81 .83
34.28
10.445
1 .994
1 .001
2.486

1934 ( Funk. )
Geld

4% - 4H
I 3 */.

fteichsbankdUkont 4 %

26. ».
12.655
0 .647
58.545
0 .199
3 .047
2.561
5499
81 .77
12.315
63 .68
5 .435
16.50
2 .467
169 .73
55 .74
21 .50
0 .735
5 .714
79.92
41 .86
61 .91
48 .95
47.33
11 .18
2 -488
63.52
81 .67
34 .22
10.42
1 .988
0 999
2.485

Briet
26. 9.
12 .685
0 .651
58 .665
0 .201
3 .053
2 .567
55 -11
81 . 93
12 .345
68 -82
5 .445
16 .54
2 471
170 .07
55.86
21 .54
0 .737
5 .776
80 .08
41 .94
62 .09
49 .05
47.43
11 .20
2 .492
63.64
81 .83
34 .26
10 .44
1 .992
1 .001
2.489

4' /. - 4' /.
3 '/.

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 27. Sept . London —Kabel 4,05^ /ia , London —
Schweiz 15,05>2 . London —Amsterdam 7,24% , London

Paris 74,58 , London — Mailand 57,34 , London —
Spanien 85,04 , London —Brüssel 20,95)4 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 27. Septem »
ber sür « in Gramm Feingold 2,79764 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 26 9 27 9.

27. Sept .
1934

Berliner Kassakurse
26. 9. 27 . 9.

Steuerguttchcine
Gr. iCAKur « 101 .7 101.7
Gr. IIfüll .1934 103.8 103.7
.. .. 1935 105 . . .

„ 1936 102.2 102.2
.. „ .. 1937 99 99

1938 98 .2 9 8 2

Festverzinsliche
Altbesitz 97 .4 97 .7
6 Reich* 27 95 95
6 Schätzen *

DR . 23 80 80 5
Youncent 93 —
6 Baden 2> 93 .5 93 .5
5 Bayern 27 95 2 95
6 Sachjen 2/ 95 95 .5
6 Thür nj . 2« 93 .193
S Post 3011 100 100
Schutzxed190e9 .2 —

Pfandbrief * öff .rechtl .

Pr. Pfandbriefen » .
6 (8) Reih« < 93

Pr. Zentraiscadtschaii
6(8) Reihe 3, 6 10 92
6(8) ., » Zieh .

6(8) Reihe 14, Ii
6(8) 20, 21
6(71 28.

27. 9.

92
92
92

26. 9. 27
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 90 5 90 5

6(B)Kom .21/23 86 .5 86 .5
Auslandsrenten

Obligationer
6 (b) Hoe $chRM 94
6 Krupp 27RM 93
6 (7) Stahlw 80
6 Parbenb - 119

Hypothekenb . -Pfandbr -
Bayr. Hypoth .-

u. Wechs .-B. 95 .4
Bayr Vereinst ». 95 .2
Rh. Hyp.B.Pfbr 92 .2

Pr. Zentralboden

14.3 14.4
32 32

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk. Bagd
4 Türk. Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er 39 38

6 (8) Reihe 24
5 ^ (4 %) Reihe

26 Liqu.
6 (8)Kom .26- 2f«

90
91 .2
86 .2

Pr. Pfandbrleibank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90.5
865

Rh Weit Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u w 91 .5
6 (8) Kom . 16 91 -5

, 117ty
Aktien

V» rk« hrswert «
ACi. Verkehr 78 79 -5

D.Eisenb.&et
7 Relchsb Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd . Lloy
Süd Elsenb

70
112
25.2 25- 25.2
28
58

28 .5
57.2

Bankaktier
Bad. Bank —
Braubenk 113.7114 .7
Bayr Hyp . 73.5 73
Bayr Vereinst 10Ö 100
Berl . Hdlg 96 96
Commerxbk 67 66 .7
D D-Bank 72 71

26. 9. 27. 9.
Dt .Centr . Bod — 72 .2
Dresdner 74 .5 74 .5
Meining . Hyp 78 .7 78 7
Reichsbank 145.7 148
Rh Hypoth 105 106

lndustrieakt <er
Accum ulat
Aku.
A.E.G.
Anh .Kohlt
Asch .Zellsi
Augsb .NM
B. M.W
Bemberg
Berger Tic
Bi.Krlsr . lnr

Kindt
KrftLicr

. . Masch
Bubiag
BremBesigi
BrownBov
Buderu »
Charl .Waase .
I. G.Chemie
.. 50% Eint

Chem .Heyden
Chade
Cont Gumm

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tei

178 -
65 64
27 28
96.5 97
70 69
68 68
133.5 133 .5
131.7 133
130.2 130.5
130.2 129 .2

I46.2 146.1
108 108
192 192
78 -
13 .5 13 .5
86 .2 86
96 95
177.5 175
134.5 134.5
95 1 95
227 220 .5
130.5 130
62 .1 -
50 50 . 1122 123.2

26 . V 27. 9
124 124.5
113 .5 113
55 56
116.5 116

Dt . Cont .Gai
Erdöi
Lipoleurr
Steint .
Tonsteir

Düren Met
ElLiefer
El.LichtKrU
Cnz.Unior
JGFarben
FeIdmühle
FeltenGuil '
Gelsenber *
German !?
Gesfürei
Grittner
GrünBil «
Harpenei
Hemmor2en
Hilpert Nb '
Hoesch
Hoizmani
llseBerg
do Genu
Junghans
Kali Chemi *
KaliAscher ?i
Klöckner
Knorr . Heilbr
Koksw . u Che 99 .2 99 .2
Kolm . ourd 46 45 .5
Lahmeyer 123.7123
Linder Eiam 101.5 102

£ 7 Ii
- 130

100.5 100 .2
119.5 119 .5
100 101.5
143 l" -i
126 2127
77 77
62 -2 61 .5
96 .2 97
109.5 109.5
28 .7 29^
104 -
160.2161

77 77
?

80.2 80 -7
126 12».1
& 2 & J
124 122
80 80.1

Lingnerwerke
Mannesm
Mansteld
MaschB U Dü
Metallges .
MezAG Freib
Mia*
Neckarwerkf
Orenstein
PhönixBg
Rheinfeldei
Rh Braunk

Elektr -
Stab'

R W .E
Rü :ger*
Salzdetfurth
Sch. Bind. FrUi
Schub .Salz.
SchuckertEi
Schultheiß -F
Siem Halsk*
Sinner AG
StörKammgar
Süd.Zucker
Ver . Deutsch

Nicke «
Ver Gianzstoi '

Stahl
Westeregem
ZellsfW *ldhc

119 11» 7
74 75
77 78.755-5 56
90.1 90- 55
72 72
94.7 94
90 89.548.1 48 .1
106 -
241.5 238.2
103 102.5
91 .1 91.5
104.1 104 .7
42 421
m iii
93: 7 i ?
111.5112
146 147
91 .7 917
101 101.5
190 192
100 99- 151
4; 407
125 .2 —
48 48.5

Varticherunfrei
AllStuttVer » 217 218
Dto . Leben — 202
M?nnhVer — —-

Kolon alwert «
OtaviMine 13 7 13 .5
Schantung 53 53

Frankfurter Kassakurse
27. ».

Festverzinsliche
5 Reichsani . 94 . /Bad.Staat 93I5
6 l/2 HessVIkssi 94
Altbesit * 97 ^
Schutz *. 1908 9 if

' tadtanlaiher

6 Darmai . kt {
/ Frankl. 26 i
6 Heidelb . 2c /
a Ludwigsh 2 £
9 Mainz 26 8
8 Mannh. 26 6
5 Mannh 27 fi

Pforzh 26 fi
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad 2, 7

iachwar amaiher

«ohne Zins .

o.-Bad. Hoiz 2*
Großkr .Mhm. 2

. Mhm.St.Kohl . 23 15 5
Bad.K^m.Gold . 26 89 5
Bad.Kom .Gold 30

27. 9.
Pfandbriefe

6 R. Hyp .B.
6 Meln .Hyp . B Ml

Pfalx. Hypothek .-Bk

8 Reihe 2— V
4Zt Liquid, o

93 .7
97

Rhem Hypotheken bk

92
la

2
8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25
8 26—20
8 .. 31
8 .. 35 92
8 Gold K.R. 4 907 Go r R.10-11 92
7 Reihe17 92
6 Reihe12 — 10 90
4 ^ Liquid. 92
6 Rh. Weitl . G.Hyp . 917

Württemb . Hypotii .-Bk
8 Serie u. >' 93 .3

Württ , Ccedltverem

8 Reihe 1 -

26 9. 27 9.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr. Hypoth .

u. Wechielb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Pfalz. Hypoth 75 5̂ 75
Rhein. Hypoth 105 106 .5
Wtb .Noten 100 100.1

26 9. 27 . 9

ndustrieaktien

Löwenbrai
Brauerei

Pforzheim
Elchb W

A.E.G.
Bad. Masch
BrownBov
Cem . Heide t
Daimler
Dt GoldSilber

Unoleun -
Verlag

Dyker hW 10
EnzingerUnio '
Eßl. Masch
IG Farben
Grltzner
Grün -Bilt
Haid & Ne
Hochtle !
Hoizmani
lunghanr

239 239.5

KleinSchan .
Knorr C. H
Kons . Braur
Lahmeyer
Lechwerke
Lud Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh.Elekt.Vor ?
. Stamm

Röder Gebr .
Sehnen Fr .nk
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halsk «
Süd.Zucker
Ver . Dt .Oe "
Zellst .Aschai '
Zeilst .Waidho

- 13
118.1 117.5
50 50 .2218.2 221.
55.1 -
64 64
100 99
100 -

% m
- 28 .7

21 21- 115
Ii u

*

- 68
196 196
46 47
123 123
9a5 90
77 77 .790 .2 91
106.5 106.7
102 .5103
95 -
9 .1 91
93 -7 94.5
146 .5 -

81 5̂
1

—
69 5 69 .7
48 48.:

Montanaktien
duderui 86-2 8l

Gelsenkirchen 6 .
Harpener
Aschersleber
Salzdetfurth
Westerege 1»
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun -
Rheinsuhl
Salz Heiibi
Ver eahiw

jllh
104 .5 104 .5
125.7 121

7Ü1
48.1 48.2238.2 239
M nr
40, "tiUo 2

0.7 407

Zeichenerklärung j
- kein Angebot und
+• keine Nachfrage' repartiert
+ rat.



Seite 12 Tagblatt , Freitag , den 28. September 1934 Nr . 268

Ansehen
kostet nichts , mein Herr . Sie sollten uns wirklich
bald mal besuchen , wir zeigen Ihnen ja gerne unsere
neuen , schönen , gediegenen Anzüge und Mäntel
für den Herbst . Probieren Sie ruhig mal etwas
über , so merken Sie am besten , wie tadellos alles
in Schnitt und Sitz ist . Dies sind unsere Preise :

Anzüge haltbare
Strapazierstoffe 45 . - 39 .S0

Anzüge SX ™
erstklassige Ware . . 75 . » 68 . -

Ulster-Paletots
in unseren bekannten Stamm¬
qualitäten . . . . ®8 . - 58 .*

| | | a | MH hochmoderne
UI5l6l Einzelstücke
la Qualitäten 95 . « 85 -

22 .

58 .

48 .

78 .

Karlstraße , Ecke Waldstraße

Empfehlungen

Küche uieiBeln
n. ZiminertaPrzleren
v.je 1W . on . Maler »
geschästLamryftr .2S.

Verkäufe

Möbels «
fortwährend Hisch»
mann , ZShringer >
ftr . 29.

Wegen Umzug,
preislv . zu Verlauf :

Doppel '
kchlaszimmer

1 weißer Tisch, 1
Gasherd , 1 Stiel,
dergarderole ( mit
Spiegel ) , 1 Wasch ,
decken für fl . Was .
ser . Anzusehen
Eugen u. Stefselin ,
Baumeisterstr . 48,

et«.
Speisezimmer

2,40 nt breit , feinste
Ausführung , weit
unt . Preis , z. Verl.

Möbelwerlst»,
Grenzstrabe S .
Hoffmann

der deste

Marlch «»
ist altbewährt .

Herde b. 65 XM an,
Karl Krön
KriegsstraKe 66,

Eingang Kronenstr.

Lest das . .Karlsruhel TON
"

Amtliche Anzeigen

Anlegung Dm gcritfttJidjen üier-

zeichniße ; für die Elbhiise betr .
Nach dem bisherigen Ergebnis sind

in der Gemarkung Karlsruhe keine
Erbhüfe vorhanden und ist demgemäß
die Eintragung von Erbhösen hier
nicht beabsichtigt .

Jeder Grundstückseigentümer , dessen
Hof nicht in daS Verzeichnis «ingetra -
gen ist, kann wegen der Nicht «in»
tragung Einspruch erheben. Der Ein-
spruch ist beim Anerbengericht — Amts¬
gericht Karlsruhe — und zwar binnen
2 Wochen nach Beendigung deS Aus -
Hangs des Verzeichnisses an dessen Sc -
richtstafel , zu erheben . Der Aushang
hat am lg . September 1S34 begonnen .

Karlsruhe , den 26. September 1634.
Der Oberbürgermeister.

Das Stossbllro II
derReichsbahndirel -

tion Karlsruhe ver -
steigert Mittwoch,
3. 10 . 34 , begin -
nend 8 Uhr, im

Gerätehauptlager
Karlsruhe , Eingang
Wielandtstraße , ge -
gen Barzahlung ,

alte Geräte, dar-
unter « chranbstöcke ,
Winden .Abfallholz ,
Leinwandabsälle ,
Schalttafeln , ein
KinovorführungS -

apparat .

Couch-»
v . 40 Ml an , Klub >
sofa, Sessel, kshaise »
longue in Verschiß
dener Anssllhrung
Ehestandsdarlehen
und RatenkausaSI ,
werd . angenommen .

Polstermiibelhau»
Köhler ,

Schiitzenstraste 25.

Schlaszimmer,
schön , wß . Schrank ,
neues , mod. BüfeU
SO 'JM . Chaiselongue
20 m ., Klubsosa,
Bett . , FlaschenUrk .
Kastner, Möbelg .,

DouglaSstr . 2S .

Xsutgeiucke

WWW;
s . bis Z.Zimmer,
Wohnungen, zu law
sen gesucht . Ange>
böte von Etgenlü ,
mer unt. Nr , 3S1l
ans Tagblattbüro.

Gebr . Möbel
aller Art kaust

jederzeit, Gutmann,
Rudolfstr . 12.

Tel . 6603 .

Esch o**;"-
Dauerbrenner -
Allesbrenner - VI6II

Josef Kleber , Karlsruhe
Telefon 203£ :: AkademlestraBe 29

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiMiniiiif■

Erfolggewohnte Kaufleute, die den Weg
zum Wertdruck suchen , finden den Weg
zu unserer Druckerei . Wir wachen
darüber , daß aus Papier und Drucker¬
schwärze Ihre Verkaufserfolge wachsen

G . Braun G. m . b . H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , KarUFrledrlchstraBe 14

Telefon 952 -954

Neue Formen , zu der Herbst -
kleidung passend - sehr preiswert

Herren-
Halbschuhe

schwarzund braun C Qfl
Rindbox . . . . Paar J - wU

Boxcalf- u . Lack-Herren -
cnhllho auc ^ mit Einsatz, moderne Q 7C
OUIIllllt / spitze od . schlanke Formen 0 . 1 *1

Herren -Halbschuhe und -Stiefel
Boxcalf , für den Winter (extra weit , für besonders in "7C
starke Füße ) Paar » 0 . 5 J

Damen -Spangen u . 3 -0esenschuhe
schwarz und braun Boxcalf oder Lackleder , guter C yc
Straßenschuh für Herbst und Winter Paar 0 . 1 ü

Damen -Sport Halbschuhe ^ ^ 7 7 qn
mit starker Gummisohle Paar » . 30

Orthopädische Damenschuhe
Boxcalf , Chevreaux oder Lackleder , mit 1 oder O "7C
2 Spangen , auch für sehr empfindliche Füße . . . Paar 0 . 1 0

Dam . -Spangen- oder Binde -Schuhe
Wildleder , Chevreaux oder Lackleder mit Ludwig XIV . ß Qrt
oder Blockabsatz u . imitierter Eidechsgarnitur . . . Paar 0 . 3U

Kinder - Spangenschuhe Kinder - Agraffenstiefel
mit Zwischensohlen und wasserdichtem Futter

Kinder - Sportschuhe
schwarz und braun Baxcalf

farbig und Lack ^ TTE
Größe 27 - 35 . . «W » F S

Größe M Größe ■ ■ CA
27 - 30 *9mi9 31 - 35 didU f̂ ' 4 .40 S'^ 4 .90

Warme
Hausschuhe

auf Tischen ausgelegt !

Zum Umzug
die neuen , preiswerten

Gardinen

Storemeterware
mic Einsätzen und Fransen

70cm breit , Meter 1 .40 1 .25 1 .10

Landhausgardinen
mit farbigen Spitzen . . . . Meter " «58

KettendrUCke 130 cm breit , Indinthren , Mtr. 2 . 70

Etamin -Spannstoff
gemustert , 150 cm breit . . .

- .85 - .75 - .65

Oer dauernde Eingang von Neuheiten
sichert Ihnen stets eine gute Auswahl .

tyuvcticuxl

Vermietungen

Klauprechtstr . 5
4 . Stock geräumig «
5 Z..Wohn.
Bad usw . auf
l . ON. zu Vermiet.
Näh 3 . Stock .

In moderner
Villa

tn bester Stadtlg .,
ist eine lomsort .
4- 5 Z. -U/ohnung
auf 1. 4. 35 an
nur ruhig « Dauer -
Mieter zu vermie¬
ten . « rnste Int,res -
senten , die Wert
auf gutes Zusam -
menwohnen legen ,
wollen Adresse —
die vertraulich be -
handelt wird — an*
geben u . Nr , 3816
ans Tagblattbüro .

Welil . iemtinij
Shnagoge
Kronenstraße 17 .

Freita « , 28. Sept . :
Sabbatansang
6 Uhr .

Samstag , 29 . Sept . :
Morgen ? 8 .30 II .
Barmizwahseier ,
Sabbatseier der
Jugend -Oneg ga-
dol ( im Lehr-
Haus ) 10 .30 Uhr .
Nachm. 3 .30 Uhr .
Sabbatausgang
S.S5 Uhr . Ho -
schano-Rabbo -Ler-
nen ( im Lehr-
hauS ) S Uhr .

Sonntag , 3». Sept . :
Morgens 0 .46 U .
Schmini -Azeres -
Festansang 6 U .

Montag , 1 . Okt. :
Morgens 8 .30 U .
Nachm. 3 .30 Uhr .
SimchaS -Thora -
Jugendgottes »
dienst 6.16 Uhr .

Dienstag , 2. Okt. :
Morgens 8 .30 U .
Nachm. 3 .30 Uhr .
Festausgang
6 .6« Uhr .

Werktags:
Morgens 7 Uhr .
AbendS 6 Uhr .

BeVV CEnEDkl Bettbarchent , Steppdecken ,DB I I ■ rBlIBKH Daunendecken , Schlafdecken
kaufen Sie gut und preiswert nur Im Spezialgeschäft

lloHo I nroi Karlsruhe , Kaiserstr . 241 a
> > CMC kvlCI ) zwischen Hirsch , und Leopoldstr .

Ratenkauf der Beamtenbank angeschlossen .
Ehestandsdarlehen werden In Zahlung genommen .

rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte , obsich dieser nicht durch
eine kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
er in zahlreichen Fällenderein -
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

Wenige ! eilen gerügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daßSiesolchekleineAnzeige
schon für 40 Pfennig auf¬
geben können

Einige bes . günstige
3,4,5 und

6 Zimmer -
Wohnungen
sofort oder später
zu vermieten .
Johann PH.Gruber,

Spedition ,
Karlstraße 87,
Telephon 7734.

Zimmer

Im Zentrum.
Eleg ., möbliertes

Zimmer
mit Klavier , Früh -
stück u . eleltr . Licht ,
bill . an berusstäti -
gen, soliden Herrn
zu vermiet. Anzus.
bei Keller , Hebel-
stratze 1» , III .

Sauber möbl .
Zimmer

St ., f. 4 m
wöchentl. zu verm .
Soinmrrstr .20 .Ostst,

Laden / Lokale

Laim mit Büro
u. großer Arbeits,
räum per sofort zu
vermiet. Zu erfrag.
Büro , Sosienstr . 74.

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag»
blatt rasch vermittelt

Offene Stellen

Jünger ., zuverläss .

Mädchen
mit besten Empseh-
lungen , für halbe
Tage gesucht.

S ch a r s f ,
Gartenstraße 3a .

Unterricht

■ Hiiiin
WESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

O
Wohnungen
zu vermieten :

4 Zimmer , einger . Bad , Zentralheiz ..Karl -Hosfmann -Str . 1 , 4 . St .
5 Zimmer , Badez ., Osenhetz ., Hirsch -

str . 130, 3 . St .
7 Zimmer , Badez ., Ofenhetz ., Hirsch-

str . 1l8 , 8 . St .
Näheres :
Baugeschäft Wilhelm Gtoitt ,

Rüppurrer Straße 13 , Tel . 87.
Moderne

! '
tadellos instand, mit Bad u. 2 Mansarden
per sofort zu vermieten .

Wähcrei : Herrrnslraße 13 . Str .

firdl . Klavier - und
öesang Unterricht
durch ers . Lehrerin .
Kleine Preise .

N. Ullrich,
Pitlel SO, III .

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

FUr
Frühstück
Mittag - oder
Abendtisch :

OualitätsMari nnden

Bismarckheringe
Rollmöpse
Bratheringe
Geleeheringe
Bismarckheringe , Rollmöpse Ä,

s?"
k - . 10

Oelsardinen . o-». ..so, -. 18
Heringssalat k - .22
Fleischsalat -.25
Ochsenmaulsalat . • v°» -.40
Gewürzgurken äs^ oi»,

' '
stock -.05

Krakauer n "«»<i » 20
Plockwurst h «« »d -.33
Salami u . Cervelat . k k««<i .35

Allg . Schweizer " % Fe" .30
Limburger » % f.« i t. % . 12
Limburger o . R. i0 % ». 15

Sauerkraut F'brlk,t <"'
HubJ .12

SiiBerApfelmoste « .16
Neue Zufuhren

BlumenkohlktK s
d -.18

Köpfe von >. 25 bis - . 40

PFANKUCH
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